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Kritische üiirchsicht der Ordnung der Flatterthiere oder Hand¬ 
flügler (Chiroptera). 

Familie der Fledermäuse (Vespertiliones). 

V. Abtheilung* 

Von dem w. M. Dr. Leop. Jos. Fitzin ger. 

2o. Gatt.: Schwirrfledermaus (Nycticejus). 

Der Schwanz ist mittellang, lang oder sehr lang, größtentlieils 
von der Schenkelflugliaiit eingeschlossen und nur mit seinem End- 
gliede frei aus derselben hervorragend. Der Daumen ist frei. Die 
Ohren sind weit auseinander gestellt, mit ihrem Außenrande bis gegen 
den Mundwinkel oder noch über denselben hinaus verlängert und 
kurz, mittellang oder lang. Die Sporen sind von einem Mautlappen 
umsäumt. Die Flügel reichen bis an die Zehenwurzel. Die Zehen der 
Hinterfüße sind dreigliederig und voneinander getrennt. Im Unter¬ 
kiefer ist jederseits nur 1 Lückenzahn vorhanden, der in sehr hohem 
Alter zuweilen auch ausfällt. Backenzähne befinden sich in beiden 
Kiefern jederseits 4. Die beiden mittleren Vorderzähne des Oberkiefers 
fallen schon sehr frühzeitig aus. Die Schenkelllughaut ist auf der 
Oberseite kahl, oder nur in ihrem Wiirzeltheile mehr oder weniger 
dicht mit kurzen Haaren bedeckt. Die Nasenlöcher sind nicht röhren¬ 
förmig gestaltet. 

Zahnforme 1: Vorderzähne oder Eckzähne 



ü 


t—1 


Lückenzähne - —L, 


Backenzähne ~—— = 34, 
4—4 


32, 30 oder 28. 


Silzb. <1. ii>athem.-natimv. CI. LXIl. ß<l. I. Abth. 
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1. Die Yeränderliehe SchwirrQedcrniaus (Nyctieejus Temminckii), 

iV. leucogastri inagnitndhw: capite cuneiformi supra et in 
lateribus pUmo, rosfro mediocri obtuso abrupte tenninatOj sicid et 
labia pilis longioidbas t'enerh obtecto; naso leviter emargbiatOj 
?iaribus deorsuni directis; auriculis valde distantibiis oblongls, bre- 
viusculis, capite brevioribus latis,in margine exteriore parum excisis 
et versus oris angulum protractis, supra rotuiidatis ; trago oblongo 
falciformi, apicem versus attemiato et paiillo aiitrorsum ciirvato, 
supra rotiindato; oculis proportionaliter 7najasculis protuberan- 
tibuSi collo crasso ^ trnnco incrassato in posteriore pai^te sensim 
attemiato; alis longiuscnlis hitis, inaximani partem calvis, juxta 
corporis latera tantuni parce pilosis diaphanis , ad digitorum 
pedis basin usque attingentibus; patagio anali lato, supi'a infraque 
calvo, in niedio fibris nmscularihus perciü'so et in margine postico 
calcaribus tenuibus suffidto\ cauda longa, corpore distincte bre- 
riore et antibrachii fere longitudme, articulo ultimo prominente 
libera; corpore toto pilis brevissimis incumbentibns mollibus seri- 
ceis dense ac large vestlto; colore valde inconstante, secundum 
aetatem, nec non tenipora anni variabili; in animalibus adultis in 
niajore anni parte aut notaeo vivide castaneo-fusco, gastraeo rufo, 
aut notaeo nitide rufo-fusco, gastraeo albido rnfescente-lavato et 
interduni notaeo castaneo^fiisco et obscuriusfusco-variegato,gastraeo 
albido et flavido~vel rubido-maculato, aut notaeo fusco, gastraeo 
sordide flavoj lateribus corporis capitisque nitide dilute rufescente- 
lavatis; in vernali tempore notaeo nitide oUvaceo-fusco, gastraeo 
ex flavescente fusco-gviseo; alis fuscis nitore fulvo ; colore in ani¬ 
malibus junioribus supra sordide olivaceo vel rufescente, infra 
flavescente-rufo. 

Vespertilio Temminckii Horst’. Zool. Research. Nr. VlII. p. 1. c. fig. 

„ „ Grit’fith. Anim. Kingd. V. V. p. 261. 

Nr. 14. 

^ ^ Fi s c h. Syiiops. Mamnial p. 108, 552. Nr. 21. 

Nyctieejus Temminckii, Temminck, Moiiograpli. d. Mammal. \. H. 

p. 140. t. 47. f. 3—6. 

Scotophilus Temminckii, Gray. Magaz. of Zool. and Bot. \. II. 

p. 407. 
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Nycticejns Temminckii, Wagn. Schreber Säiigtli. Suppl. B. I, S. 541. 

Nr. 3. 

Scotophiliis Temminckii, Gray. Mamnial. oftheBrit, Mus. ]). 31. b. c. 
Ayctieejiis Temmiiickii. Ilorsf, Catal. of the Mammal. of tbe East- 

Itid. Comp, p, 37. 

„ Canto r. Jourii. of the Asiat. Soc, of Bengal. 

V. XV. p. 185. 

Bly t h. Journ. of tbe Asiat. Soc. of Bengal. 
V. XXL (1853.) p. 345. 

„ .. Wagn. SchreberSäugtli. Suppl, B. V. S. 764. 

Nr. 2, 

Nycticejns Temmincki Giebel. Saugeth. S. 928. 

Nycticejns Temminckii. Fitz. Saugeth. d. Novara-Expedit. Sitzuiigs- 
ber, d, math.-nattirw. CI. d. kais, Akad. d. 
Wiss. B. XLIl. S. 390. 

Ni/cticejus Temmincki. Zelebor. Reise d, Fregatte Novara Zool. 
Th. B. i. S. 17. 

Eine sehr ausgezeichnete Art, welche zuerst von Horsfield 
und später auch von Temminck beschrieben und abgebildet wurde 
und für den Repräsentanten dieser von Rafinesque aufgestellten 
und auf einige amerikanische Arten gegründeten Gattung angesehen 
werden kann, die jedoch später von Gray aus derselben ausge¬ 
schieden und zu einer besonderen Gattung erhoben wurden. 

Sie ist eine der mittelgroßen Formen in der Gattung, nur sehr 
wenig kleiner als die weißlichgelbe (Nycticejns Tickellii) und von 
derselben Größe wie die weißbauchige (Nycticejns lencogastevj und 
meistens auch wie die olivengraue Schwirrtledermaus (Nycticejns 
miirino-flamis), daher beträchtlich kleiner als die den großen Formen 
angehürige kahlbauchige (Nycticejns Belangeri) und fahlgelbe 
Schwirrtledermaus (Nycticejns Intens). 

Der Kopf ist keilförmig, oben und an den Seiten flach, die 
Schnauze mittellang, stumpf und plötzlich abgeschnitten, und so wie 
die Lippen mit längeren zarten Haaren besetzt, welche diese fast 
gänzlich verstecken. Die Nase ist seicht ausgerandet und die Nasen¬ 
löcher sind nach abwärts gerichtet. Die Ohren sind weit auseinander 
gestellt, länglich, ziemlich kurz, kürzer als der Kopf und breit, am 
Außenrande nur wenig ausgeschnitten, mit demselben bis gegen den 
Mundwinkel vorgezogen und gegen die Spitze abgerundet. Die Ohr- 

23 * 


3oß 


F i t z i n g- e r. 


klappe ist von liinglich-siehellormiger Gestalt, nach oben zu verdünnt, 
etwas nach vorwärts geneigt und abgermulet. Die Augen sind ver- 
hältnißmälJ^ig ziemlich groß und vorstehend. Der Kais ist dick, der 
Leib untersetzt und nach rückwärts zu allmählig verdünnt. Die Flügel 
sind ziemlicli lang und breit, größtentheils kahl, längs der Leihes- 
seiten mit diinnstehenden Haaren besetzt, durchscheinend und reichen 
bis an die Zehenwurzel. Die Schenkelflughaut ist breit, auf der Ober- 
wie der Unterseite kahl, in der Mitte von xMuskelbündeln durchzogen 
und an den Rändern von dünnen Sporen unterstützt. Der Scliwauz 
ist lang, doch merklich kürzer als der Körper, fast von gleicher Länge 
wie der Vorderarm und ragt mit seinem Endgliede frei aus der Schen¬ 
kelflughaut hervor. 

Die Körperbehaaruiig ist reichlich und dicht, sehr kurz, glatt 
anliegend, seidenartig und weich, und sämmtliche Körperstellen sind 
behaart. 

Die Färhung ist sehr unbeständig und ändert sowohl nach dem 
Alter, als auch nach der Jahreszeit. 

Bei al ten Thieren ist den größten Theil des Jahres hindurch 
die Oberseite entweder lebhaft kastanienbraun, die Unterseite roth, 
oder die Oberseite glänzend rotlibraun, die Unterseite weißlich und 
röthlieh überflogen. Bisweilen ist die Oberseite aber auch kastanien- 
iiraun und dunkler braun gescheckt, die Unterseite weißlich und gelb¬ 
lich oder roth gefleckt, oder die Oberseite braun und die Unterseite 
schmutzig gelb, während die Leibesseiten so wie auch die Seiten des 
Kopfes licht röthlieh glänzend überflogen sind. 

Im Frühjahre und vorzüglich im März, ist die Oberseite glänzend 
olivenbraun, die Unterseite gelblich braungrau. 

Die Flüge] sind braun und rothgelb glänzend. 

Junge T liiere sind auf der Oberseite schmutzig olivenfarben 
oder röthlieh, auf der Unterseite gelblich — oder fahlroth. 

Gesammtlänge. 4" 6"^ Xach Horsfield. 

Länge des Kopfes ungefähr I". 

F.(äuge des Scliwanzes fast 
gleich jener des Rumpfes. 

Spannweite der Flügel . . U. 

Körperlänge .2" t]"' —2" Nach Temminck. 

Länge des Scliwanzes etwas 
über 


2". 
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Läiij^e des Vorder«'^rines last 2". 

Spannweite der Flügel . 6'". 

t^änge des Vorderarmes . 2". Nach Blytli. 

Vaterland. Süd-Asien, Indischer Archipel, woselbst diese Art 
sowohl anf den Sunda-Inseln, Java, Sumatra, Borneo und Timor, als 
auch auf der zu den Molukken gehörigen Insel Banda angetroiren wird. 
Gray reiht sie seiner Gattung j^Scotopliiliis^^ ein. 

2. Die kastanienbraune Seliwirrfledermaus (Nycticejus Kuhlil). 

iV. auricidis v(dde distfintlhus parvis; digitis podariorum 
medhcribus sabaequallöus, imguicidis compressls arcuatls; pata- 
gio anali asqiie versus caudae apiccm jyroducfo acumlnato, calca- 
ribus flexuosis suffulto \ caada apice prominente Ubera; colore 
seciindiim sexum pfuuUo variabili: corpore in maribus unicolore 
rufo-vel castaneo-fusco, in foeminis fusco; aJis, auricnlis 7iasoqi(e 
fascescentibiis. 

Scotophilins Knhlii. Leach. Linnean Transact. V. XIII. P. I. p. 72. 

,. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 239. Nr. 1, 
,, „ Fisch. Synops. Mammal. p. 99, ool. Nr. 1. 

,, Wagler. Syst. d. Amphih. S. 12. Note 2. 
Scotophilus Leachii Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II. p. 497. 
Vespertilio Kuhlii» Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. 1. S. 339. 
Note 1. 

Scotophilus Knhlii. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. I. S. 539 
Note 1. 

Scotophilus Leachii. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 31. 
Vespertilio Kuhlii. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 744. 
Note 1. 

Scotophilus Kuhlii. Wagii. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 744. 
Note 1. 

Eine kurze und nur sehr unvollständige Beschreibung vo n 
Leach und einige wenige höchst ungenügende Zusätze, welche uns 
jGray mitgetheilt, sind Alles, was wir über diese Form, deren Selbst¬ 
ständigkeit als Art noch sehr in Zweifel steht, seither erfahren 
haben. 

Leach gründete auf dieselbe der Zahl der Zähne wegen seine 
..Scotophilus^', welche auch von Gray, jedoch in einem 
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anderen Sinne beibchalten wurde, indem er die Gattungen „Vespe- 
rufjo'^ und ^Nyctlcejus^ mit ilir vereinigte. 

Über die Körpergröße dieser Form haben weder Leach, noch 
Gray uns irgend einen Aut'sehluß gegeben. 

Die Merkmale mit welchen uns diese beiden Zoologen bekannt 
gemacht, sind folgende. 

Die Ohren sind weit auseinander gestellt und klein. Der Zeige¬ 
finger der vorderen Gliedmaßen ist eingliederig, der dritte, vierte und 
fünfte Finger sind zweigliederig. Die Zehen der Hinterfüße sind mit¬ 
tellang und von ungleicher Länge, die Krallen zusammeiigedrückt 
und gekrümmt. Die Schenkeltlughaut ist bis gegen die Schwanz- 
spitze vorgezogen und zugesjntzt, und wird von gekrümmten Sporen 
unterstützt. Der Schwanz ragt mit der Spitze frei aus der Scbenkel- 
flugbaut hervor. 

Die Färbung ist nach dem Geschleclite etwas verschieden. 

Beim Männchen ist dieselbe einfarbig rothbraun oder kasta¬ 
nienbraun, beim Weibchen braun. Die Flügel, die Ohren und die 
Nase sind bräunlich. 

Kürpermaaße fehlen. 

Im Oberkiefer sind bei jungen Tliieren 4 Vorderzähne vorhanden, 
im Unterkiefer fi. Die Zahl der Lücken- und Backenzähne zusammen¬ 
gefaßt, beträgt bei denselben in beiden Kiefern jederseits 4. Die 
oberen Vorderzähne sind zugespitzt und von ungleicher Länge, die 
seitlichen kürzer und gespalten, die unteren Vorderzähne dreilappig. 
Die Eckzäbne sind länger, die Backenzähne mit spitzen Fortsätzen 
versehen. 

Diese Angabe rührt von Leach, der nur ein junges Thier, das 
sich im Brooks’schen Museum befand, beschrieben batte, wie Gray, 
welcher dessen Original-Exemplar, das dermalen im Universitäts-xMu- 
seum zu London aufbewahrt ist, zu untersuchen Gelegenheit fand, 
ausdrücklich bemerkt. Ohne Zweifel war der hinterste Backenzahn 
in beiden Kiefern bei demselben noch nicht entwickelt. 

Die Behauptung von Leach, daß die fünf letzten Schwanz¬ 
glieder frei aus der Scheukelfiughaut hervorragen, beruht otTenbar 
auf einer Täuschung. 

Vaterlaiul. Süd-Asien, Ost-Indien. 

Das IJritische Museum zu London ist im Besitze mehrerer 
Exemplare dieser Art. 
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Aus der Stellung, welche Gr ay derselben in seiner „List of the 
Speciniens of Mammalia in the Collection of the Britisch Museum"^ 
anweist, ist zu ersehen, daß sie in die Gattung Schwirrfledermaus 
(Nifcticejus) einznreihen sei. 

3. Die fahlgelbe Schwirrflederniaos (jSycticejiis luteui^). 

N, Belanyeri non multo minor et Heathii shnilis; (dis longi- 
tisculis Idtis, ad dUjitorum pedis basin usque attinyentihus; cauda 
sat longa, circa 2/3 corporis longitudine et antibrachio longitudine 
aeciiiidi, articido idthno promuiente libera ; corpore toto pilis bre- 
vibus mciimbentibus molUbiis deuse vestito; colore v(dde variabili; 
notaeo flavo-fnsco vel fusco-aurato in diversis gradationibus, 
gastraeo flavo plus nnnnsre saturato et non raro vivide riifes- 
cente-fla vo-la vato. 

Nycticejiis flaveolus. Blyth. Mscpt. 

,, ,, H orsf. Catal. of the Mammal. of the East-Ind. 

Comp. p. 37. 

Nycticejiis Intens. Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal. XX. 

(I 80 I,) p. lo7.—V. XXI. (1853.) p. 345. 

^ ,, Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 765. 

Nr. 2.* und Note 1. Nr. 2. 

Obgleich die nahe Verwandtschaft dieser seither nur durch 
Blyth näher bekannt gewordenen Art mit der flachküpfigenSchwirr- 
tledermaus (Nycticejiis IJeatliiiJ nicht zu verkennen ist und beide 
in so manchen Alerkmalen, insbesondere aber in der Färbung große 
Ähnlichkeit miteinander haben, so bieten sich doch in ihren körper¬ 
lichen Verhältnissen so beträchtliche Unterschiede dar, daß an eine 
Zusammengehörigkeit derselben nicht zu denken ist. 

Sie ist weit größer als die genannte Art und nicht viel kleiner 
als die kahlbauchige Schwirrfledermaus (Nycticejiis Belungeri), an 
welche sie hauptsächlich bezüglich ihrer Färbung erinnert, daher 
eine der großen Formen in der Gattung. 

ln ihren körperlichen Formen kommt diese zur Zeit noch sehr 
unvollständig gekannte Art mit der flachköpfigen Schwirrfledermaus 
(Nycticejiis Heathii) überein. Die Flügel sind nicht besonders lang, 
breit und reichen bis an die Zehenwurzel. Der Schwanz ist ziemlich 
^ ang, ungefähr 2/3 der Körperlänge einnehmend, von gleicher Länge 
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wie der Vorderarm und ragt mit seinem Eiidgiiede frei über die 
Sebenkeltlugliaut liiiiaus. 

Der ganze Körper ist behaart und die Beliaaruug desselben ist 
dielit, kurz, glatt anliegend und weich. 

Die Färbung ist sehr veränderlich. 

Die Oberseite des Körpers ist gelbbraun oder goldbraun in man¬ 
cherlei Farbenübergängen, die Unterseite gelb, mehr oder weniger 
tief oder gesättigt und nicht selten rölbliehgelb überflogen, und zwar 


lebhafter als bei der veränderlichen 

Sehwirrtl cderm aus (Nycticejus 

Temuiinckii). 

Gesa[nmtlänge. 

5" 

7Nacli Hlytli. 

Kör{)erlänge. 

3" 

4i 3 "'. 

Länge des Schwanzes ..... 

2" 

3"'. 

,, des Vorderarmes . 

2" 

3”. 

des längsten Fingers .... 

3" 

9"'. 

des Schienbeines . 


ll'A". 

,, des Fußes sammt den Krallen 


G' . 

Spannweite der Flügel. 

1 ' 2 ' 

9". 

Länge des Vorderarmes eines anderen 

Individuums. 

2" 

4 Vs"'. Nach Hlytii. 


Vaterland. Süd-Asien, Ost-Indien, wo diese Art seither nur 
in Vorder-lndien. und zwar sowohl auf der Küste Coroinandel bei 
Poiidicherv, als aueb in Bengalen in der Umgegend von Calcutta 
angetrotfen wurde. 

Blytb, der dieselbe entdeckte, hatte sie Anfangs mit dem Namen 
„AijcticeJiis flnveolus^ bezeichnet , welchen er jedoch später in 
- Nycticejus bilens^ veränderte. 

4. Die flaeliköpfigc Scliwirrfledermaus (Nycticejus IleathiiJ, 

iY. Temmiuckii minov; caplte depresso siipra jyerfecte pluuo^ 
in lateribus coniprcsso, rostro lato obtuso. ore parum fisso, labiis 
p itosis; auriculis brcrUnis, capite breviovibus ob/onyis snj)ra rotun- 
dtifis, in waryiue e.vteviore panllo enunyinatis et versus oris angu- 
lum protractis; trayo brevi auyiisto, auricnta breviore^ Icviter 
rurvato lineuri; alis modice lonyis latiuscidis, ad diyitorinn pedis 
basin usquc attingentibiis; patagio anali supra infraque calvo ; 
cauda longissiuia, corpore nec non antibrachio iwimie longiove. 
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articiilo ultimo prominoUe liberu; corpore toto pilis breviusculis 
inciimboitibns (lense vestito ; notaeo obscure fusco rufcscente- 
luvdto, gastrueo grisescente-fulvo. 

Nifcticejus Hedthii llorsf. Proeeed, of the Zoo). Soe. V. I. (1831.) 
p. 113. 

Teminiiick. iMonograpli. d. V. II. 

p. 148. 

Scotophilus Hedthii. Gray. Magaz. of Zool, and Bot. V. 11. p. 498. 
Scotophilus Ledchii. Var? Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II. 

p. 498. 

Nycticejus Hedthii. Wagn. Selireber Säugtli. Suppl. B. 1. S. 341. 
Nr. 2. 

,, „ Kelaart. Catal. of the Manimal. of Ceylon. 

„ ,, Kelaart. Fauna Ceylon. 

Blyth. Journ. of the Asiat. Soe. of Bengal. 
V. XX. (1831.) p. 137, 184.—V. XXI. (1833.) 
p. 340. 

Wagn. Sehreber Saugth. Su]>pl. B. \ . S. 704. 
Nr. 1. 

Nycticejus Heathi. Giebel. Saugeth. S. 928. 

Jedenfalls eine selbstständige Art, welehe wir durch 11 o r s fi e I d 
zuerst kennen geleimt haben, und die in mancher Beziehung und ins¬ 
besondere in Ansehung der Färbung, lebhaft an die fahlgelbe 
Schwirrtledermaiis (jNycticejus luteus) erinnert, aber sowohl durch 
die weit geringere Körpergröße, als auch durch die Verhältnisse ihrer 
einzelnen Körpertheile wesentlich von dieser verschieden ist. 

Sie gehört zu den kleineren unter den mittelgroßen Formen 
ihrer Gattung und ist kleiner als die veränderliche (Nycticejus Tem- 
minckii) und merklich größer als die kahlschnauzige Schwirrfleder- 
mans (Nycticejus noctulinusj. 

Der Kopf ist flachgedrückt, oben beinahe völlig tlach, an den 
Seiten aber zusammengedrückt, die Schnauze breit und stumpf, der 
Mund nur wenig gespalten. Die Lippen sind behaart. Die Ohren sind 
kurz, kürzer als der Kopf, länglich und oben abgerundet, am Ilinter- 
oder Außenrande etwas ausgerandet und mit demselben bis gegen 
den Mundwinkel vorgezogen. Die Ohrklappe ist kurz und schmal, 
kürzer als das Ohr, schwach gebogen und liiiienförmig. Die Flügel 


sind Jiiiißig lang und ziendicli breit, und reichen bis an die Zelien- 
wnrzel. Die Sclienkelflughaul ist auf der Ober- und der Unterseite 
kahl. Der Schwanz ist sehr lang, beträcldlieh langer als der Körper 
und auch als der Vorderarm, und ragt mit seinem Endgliede frei aus 
der Schenkelflughaut hervor. 

Die Körperbebaariing ist dicht, glatt anliegend und ziemlich 
kurz, da die längsten Haare nur 1 Linie in der Länge halten und alle 
Kürperstellen sind beliaaid. 

Die Oberseite des Körpers ist dunkelbraun und röthlich über- 


flogen, die Unterseite graulicli-rothgi 

elb. 



Gesammtlänge . 

6 ". 


Nach H 0 r s fi e 1 d. 

Spannweite der Flügel . . , . U 

6 ". 



Gesammtlänge eines alten Männ¬ 




chens .. 

6 ". 


Nach Blyth. 

Körperlänge. 

2" 

iW". 


Länge des Schwanzes ..... 

3" 



,, des Vorderarmes ... 

2" 

7i 


des längsten Fingers . . 

4" 

0'". 


des Schienbeines .... 

1" 

1 Vo"^ 


des Fußes sammt den Krallen 


G 34 -. 


Spannweite der Flügel . . . . 1' 

4" 

0" . 


Länge des Vorderarmes eines 




anderen Individuums . . . 

2" 

9 '. 

Nach Blvth. 


Vaterland. Süd-Asien, Vorder-lndien, wo diese Art sowohl 
in der Präsidentschaft Madras, als auch auf der Insel Ceylon getroften 
wird, auf welcher letztereji Insel sie Kelaart gesammelt hat. 

Gray war früher geneigt, sie für eine Abänderung seines „Sco- 
tophilus Leachii'" oder der kastanienbraunen Schwirrfledermaus 
(Xycticejus Kuhlii) zu halten. 

Das Museum der zoologischen Gesellschaft zu London dürfte 
zur Zeit das einzige unter den europäischen Museen sein, das sich im 
Besitze dieser Art befindet. 

o. Die weif>lirligelbe Schwirrfledermiius fyycticejiis Tickellii)^ 

iY. Temminckii perp((rnm major; facie, regione ophthalmica 
)iec noii ro.^tro pilof^is; auriculis lo/tgiusicnlts obtuse acumiNdtis 
tngonis, wurgitw exteriore versus oris angnbnn protractis^ externe 
in basdli dimidio pihsis; trngo lato semicircutari, apiceni versus 
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repente attenuiito; (tlts modice longis latis, ad dujitorum pedis basht 
usqne attlngentibus; pataeßo mmli lato, siipra ad basin et juxta 
tibiam valde piloso ; digitis podariorum pHosissimis; canda longa, 
corpore distincte et antibrach io paullo breviore, articulo ultimo 
prominente libern; corpore ])ilis modice longis sat incumbeniibns 
moUibus adstrictis vel paullo undulatis dense vestito; notaeo 
gastraeoque unicoloribus pallide fulvescentibus rel isabellinis, aut 
albido-flavis, dorso plus minusve castaneo-fusco-vel flaxndo-fusco- 
lavato; alis ohscure nigrescente-fuscis, juxta digitos dilute rufes- 
centibus; patagio anali toto dilute rufescente. 

Nycticejus isahellinns Kelaart. Catal. of tlie Mammal. of Ceylon. 

Kelaart. Fauna Ceylon. 

..Bl y th. Msept. 

„ Hör sf. Catal. of tlieMainmal. of theEast-lnd. 

Comp. p. 37. 

Nycticejus Tickelli. Blyth. Journ. of tlie Asiat. Soc. of Bengal. 
V. XX. (1831.) p. 137, 184. 

„ „ Wagn. Sclireber Säugtli. Suppl. B. V. S. 766. 

3. — S. 763. Note 1. Nr. 3. 

Eine von Kelaart entdeckte und bis jetzt nur vpn ihm und 
Blytb allein näher beschriebene Art, welche schon durch die eigen- 
thnmliche Färbung ihres Körpers ausgezeichnet ist und bezüglich 
der Farhenzeichnung ihrer Flügel ebenso wie die mit ihr verwandte 
gezierte Schwirrfledermaus (Nycticejus ornatus), lebhaft an die 
bunte Nachtfledermaus (Nyctophylax pictusj erinnert. 

An Größe iibertrilTt sie die veränderliche (Nycticejus Temmin- 
ckiij und weißbauchige Schwirrfledermaus (Nycticejus leucogaster) 
nur sehr wenig und gehört sonach so wie diese, zu den mittelgroßen 
Formen ihrer Gattung. 

In ihren körjterlichen Formen kommt sie ungefähr mit der erst¬ 
genannten Art überein. Das Gesicht , die Augengegend und die 
Schnauze sind behaart. Die Ohren sind verbältnißmäßig ziemlich 
lang, stumpf zugespitzt und von dreieckiger Gestalt, mit dem Außen¬ 
rande bis gegen den Mundwinkel vorgezogen und auf der Außenseite 
in der Wnrzelhälfte behaart. Die Ohrklappe ist breit, halbkreisförmig 
und gegen die Spitze zu plötzlich verschmälert. Die Flügel sind nur 
von mäßiger Länge, breit und reichen bis an die Zehenwurzcl. Die 
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Sclieiikeltlughaut ist breit, auf der Oberseite an der \\\irzel und läng^ 
des Schienbeines stark behaart, und noch stiirker ist die Behaarung 
an den Zehen. Der Schwanz ist lang, doch merklich kürzer als der 
Körper und auch etwas kürzer als der Vorderarm, und ragt mit 
seinem Endgiiede frei aus der Schenkelllughaul hervor. 

Die Körperbehaarung ist mäßig lang , dicht, ziemlich glatt 
anliegend und weich, das Haar gerade oder auch etwas gewellt. 

Die Färbung ist einlärbig blaß ruthgelblich oder Isabellfarben, 
oder auch weißlichgelb, und auf dem Bücken mehr oder weniger 
kastanienl)raun oder gelblichbraun übertlogen. Die Flügel sind 
dunkel schwärzliclibraiin, nnil längs der Finger wie bei der bunten 
Nachttledermaus (Nyclophyhix pictiis) lichtröthlich gefärbt, doch 
breit(*t sich diese helle Färbung hier weniger aus. Die Schenkelflug¬ 
haut ist ihrer ganzen Ausdehnung nach lichtröthlich. 


Gesammtlänge. 

4" 9"'. 

Körperläiu>e. 

2 " 

Länge des Schwanzes.. 

2 " li,= 

des Vorderarmes. 

2” 4>,' 

., der Ohren . 


„ des längsten Fingers . . . 

4" 3"'. 

„ des Schienbeines .... 

lU 4 

,, des Fußes sammt den Krallen 

G'". 


Spannweite der Flügel . V 4". 

tm Oberkiefer sind 4, im Unterkiefer (3 Vorderzähne vorhanden 
und von den oberen Vorderzähnen steht das zweite, kleine, kurze 
flache, stumpf drei- oder vierlappige Paar nicht neben, sondern hinter 
dem großen Paare und zwar unmittelbar an der Stelle, wo sieh dieses 
an die Eckzähne anschließt, was bis jetzt bei keiner anderen Art 
dieser Gattung beobachtet wurde. 

Vaterland. Süd-Asien, Ost-Indien, wo diese Art vonBlyth 
in Ceiitral-lndien angctroffen wurde, und Ceylon, wo sie Kelaart 
entdeckte. 

Kelaart hatte sie mit dem Namen ,.Nycticejns isabelliuus^y 
Blyth später mit dem Namen „Xycticejus TikcUi^ bezeichnet. 

0. Die gezierte Sclnvirrfledermaus (Xycticejns ornatus). 

iV. horhonico perparum 'inuior; anricHlis lonyinsculis oblonyo-- 
ovatis; trayo parvo f'alciforun ; (lUs niodice lonyis latisy ad digi- 
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tonun pedis hadu iisqne (ittingentibns \ patayio (untfl lallnscnlo; 
cunda mediocvu dimidio corpore distincte lomjiore et untihrachio 
perspiciie hreviore, articido nituno prominente liherax corpore 
pilis modice lonyis sat inciimbentibns moUibns dense cestito ; notaeo 
pal/ide ferrngineo-nifescente-isabellino, stethiaco satnratiore, tergo 
minus satnrato, stria longitndinidi supru dorsum decnrrente rdbii; 
gastrneo ejnsdem coloris, (ist pal/idiore ; rostro obscure fnsco, fronte 
in medio macnla alba signata, hiimeris supra axillus macnUi siniiH 
(dba notntis; gnla fasda lata alba semicincta, pone eam fascia 
ejnsdem latitudinis obscure fusca et jiixta illam fascia angnstiore 
pure alba; alis nigris, versus corporis lutera siciit et brachia ac 
digiti et jnxta digitos dilnte flavescente-rufis; patagio anall toto 
flavescente-rnfo. 

Nycticejus ornatus. Blytli. Joiirn. of tlie Asiat. Soc. of Bengal. V. 
XX. (l8ol.) p. lo9, ol7. 

^ Wagn. Sehreber Säiigtli. Sujipl. B. V. S. T66. 

i\r. 4. 

Mit dieser schon durch ihre eigenthümliche Färbung buchst aus¬ 
gezeichneten Art sind wir erst in neuerer Zeit durch Blyth bekannt 
geworden, der dieselbe entdeckt und auch zuerst beschrieben hat. 

Sie ist nur sehr wenig kleiner als die hourhonische (Sgcticejus 
borbonicns) und kaum etwas größer als die gelbhauchige Schwirr- 
tlederinaus (Nycticejus flavigaster), daher eine dei- größten unter 
den mittelgroßen Formen ihrer Gattung. 

In iliren körperliehen Formen im Allgemeinen kommt sie nahezu 
mit der veränderlichen Schwirrtledermaus (Nycticejus Temminckii) 
und den derselben zunächst stehenden Arten überein. 

Von der weißlichgeiben Schwirrtledermaus (Nycticejus Tickei- 
liij, mit welcher sie am meisten verwandt ist und auch in der Färbung 
einige Ähnlichkeit hat, unterscheidet sie sich , außer der etwas 
beträchtlicheren Größe, durch den kräftigeren Bau, verbältnißmäßig 
etwas längere Ohren, verschiedene Form der Ohrklappe, autlallend 
stärkere Füße, einen viel kürzeren Schwanz, und wesentliche Ab- 
weiebnngen in der Färbung. 

Die Ohren sind länglich-eiförmig und ziemlich lang, und die 
Ohrklappe ist klein und von sichelförmiger Gestalt. Die Flügel sind 
mäßig lang, breit und heften sich an die Zehenwurzel an. Die Sehen- 
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kelthigliaut ist nicht hesonders hreit und der mittelhnige Scliwfniz ist 
merklich liinger als der halbe Körper, deutlich kurzer als der Vonler- 
arm, und ragt mit seinem Kndgliede frei aus der Sehenkeltlughaut 
hervor. 

Die Körperhehaarung ist mäßig laug, dicht, ziemlich glatt 
anliegend und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist blaß roströthlich-isahellbraun, auf 
dem Vorderriieken gesättigter, auf dem Hinterrücken minder lebhaft, 
mit einem weißen Längsstreifen, der über die Mitte des Rückens ver¬ 
läuft. Die Unterseite ist von derselben Färbung, aber etwas blasser, 
wobei die einzelnen Körperliaare durehgehends, auf der Ober- wie 
der Unterseite, von der Wurzel an in ihrem ersten Viertel schwarz, 
dann weißlich und an der Spitze rostrothlichbraun sind. Die Schnauze 
ist dunkelbraun und die Stirne in der Mitte mit einem weißen Flecken 
gezeichnet. Ein ähnlicher weißer Flecken befindet sich auch jeder- 
seits über den Achseln auf der Schulter. Um die Kehle verläuft 
ein breiter weißer Ualsring, der von einem Ohre zum anderen zieht, 
hinter demselben ein ebenso breiter dunkelbrauner, und hinter diesem 
ein schmälerer von rein seidenweißer Farbe. Die Flügel sind schwarz, 
gegen den Leih zu nebst den Armen und den Fingern, so wie auch 
längs der Finger, ähnlich wie bei der weißlichgelben Schwirrfleder- 
maus (Nycticejus TlckeUii) und bunten Nachtfledermaus (Nycto- 
phyla.vpictus), lichtgeiblichroth gezeichnet. Die Schenkelflughaut ist 
durchaus gelblichroth. 

Körperlänge.2" lOi/o'". Nach Blyth. 

Länge des Schwanzes. \" lOi o"'. 


des Vorderarmes.2 

der Ohren . .. 

der Ohrklappe. 



Im Oberkiefer sind nur 2, durch einen Zwischenraum von ein¬ 
ander getrennte Vorderzähne vorhanden, im Unterkiefer 6. Die beiden 
kleinen Vorderzähne, wclelie bei der weißlichgelben Schwirrfleder- 
maus (Nycticejus llckeliii) hinter den großen Vorilerzähnen stehen, 
siml bei dieser Art nicht vorhaiiden. 

Vaterland. Süd-Asien, Ost-Indien, wo diese Art in Cherra 
Punji in den Khasia Bergen nördlich von Sylhet vorkommt. 
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7 Dit* kahlschuauzige Schwirrfleclermaus (isycticejus noctulinus). 

iV. viridis fere magnitudine; rostro elougato, antice et in 
tateribns caivo; auriculis trigonis, margine exteriore versus oris 
unguluui protractis et sat procul ab Ulo finitis; trage longo recto 
aequilato supra rotundato; alis longiuscuUs latis, ad digitonnn 
pedis basin usque attingentibns ; patagio anali supra basi pilosa. 
infra verrucuUs parvis striatim dispositis et pilis aliquot teuer- 
rimis albidis instractis obtecto ; cauda niediocri, dimidio corpore 
purum longiore et antibrachio paullo breviore, articulo ulti?no pro- 
mineute libera \ corpore toto, pilis brevibus incumbentibus mollibiis 
dense vestito ; notaeo rufescente-flavo, gastraeo dilute ex rufescente 
flavo-fusco vel isabelliuo-flavo, m lateribus pectoris rufescente- 
lavato. 

Vespertilio noctulinus. Isitl. Geoi'tr. Belang. Voy. aux Ind. Zool. 

p. 82. 

„ ^ Temmiiick. Monograph. d. Mammal. V. If. 

p. 211. 

Nycticejus noctulinus^ Teinminck. Monograph, d. Mammal. V. II. 
p. 2GG. 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I. S. d43. 

Nr. f 

Nycticejus Temminckii. Pull. Cantor. Journ. of the Asiat. Soc. of 

Bengal. V. XV. p. 185. 

Äycticejus noctuliuus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 7G5. 
Nr. 2.* 

Nycticejus Temminckii. Pulli Wagn. Schreber Säugth. Sujjpl. B.V. 

S. 7Go.Nr. 2.^ 

Nycticejus noctuliuus. Giehel. Säugeth. S. 929. 

Die Kenntiiiß dieser Art haben wir Isidor Geoft'roy zu 
danken, der uns zuerst eine Beschreibung von derselben mittheilte. 

Sie ist die kleinste unter den mittelgroßen Formen in der Gat¬ 
tung, fast von derselben Größe wie die olivengrüne (Nycticejus 
viridis) und viel kleiner als die zu den großen Formen gehörige iähl- 
gelbe Schwirrtledermaus (Nycticejus luteus), mit welcher sie sehr 
nahe verwandt ist und an welche sie auch in der Färbung erinnert, 
von der sie sich aber durch die Verschiedenheit in den körperlichen 
Verhältnissen specifisch zu unterscheiden scheint. 
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Die Schnauze ist verlängert, vorne und an den Seiten kahl. Die 
Ohren sind von dreieckiger Gestalt und mit ihrem Außenrande his 
g(‘gen (hm ^Iiindwinkel vorgezogen, wo sie in ziemlielier Entlernung 
vor demselben endigen. Die Ohrklappe ist lang, gerade, gleich breit 
und oben abgerundet. Die Flügel sind ziemlieli lang und breit, und 
reichen bis an die Zehenwurzel. Die Schenkeltlnghaut ist auf der 
Oberseite an der AAhirzel behaart und auf der Unterseite mit streifen¬ 
artig gestellten kleinen Wärzchen besetzt, aus denen einige sehr 
feine weißliche Härchen entspringen. Der Schwanz ist mittellang, 
nur wenig länger als der halbe Körper und etwas kürzer als der 
Vorderarm, und ragt mit seinem Endgliede frei über die Sehenkel- 
tlugbaut hinaus. 

Die Körperbehaarung ist dicht, kurz, glatt anliegend und weieh, 
und alle Körperstellen sind behaart. 

Die Oberseite des Körpers ist vöthlichgelb, die Unterseite licht 
röthlich gelbbraun oder Isahellgelb und an den Brustseiten schwach 
rötldich überflogen. 

Körperlänge.2". Nach Isid. Geoffroy. 

Länge des Schwanzes . . .1" 2'". 

„ des Vorderarmes . .1" 4'". 

Spannweite der Flügel . . . 8" 6"'. 

Vaterland. Süd-Asien, Ost-Indien, wo diese Art sowohl in 
der Präsidentschaft Bengalen, als auch auf der Insel Singapore vor¬ 
kommt. 

Cantor hält sie für den Jugendzustand der vei-änderliehen 
Schwirrnedermaus (Nycticejns Temmhichli) und Wagner ist 
geneigt, sich dieser Ansicht anzusclilicßen. 

8 . Die kalilbiiuchige Schwirrflederuiaus (Nycticejns Belanyeri). 

iV. luteo panl/o majov; vostro bvevi lato, }iaribas distantibas; 
aurienUs breribns rotundatis cutdc dissitis, maryine exteriore ver¬ 
sus oris auyutuni protractis et prope hunc ßnitis; trage mediocri 
introrsum enrvato; alis modice longis latis valde diaphanis, ad 
diyitoruni pedis basiti usfjne attinyentibas; patayio anali supra 
infratjue calro; caada mediocri, dimidio corpore param longiore 
et antibruchio pau/lo breviore, articalo ultimo prominente libera ; 
fade, yenis, ferneribus nec non reyionc uropyyii et pubis jjlane 
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cuhis^ caeteris corporis partibus pilis brevibtis incnmbentibus wio/- 
libus dense vestitis; colore secnndum (letalem variabili; notaeo in 
animalibus adultiscastaneo-fusco nitore olivaeeo-rufcscente-cupreo, 
gastraeo flavo; in jnnioribns aninudibus notaeo fusco^ gastraeo 
(lilute flavo, pectore et gula exceptis fere atbis, regione pubis et 
ingninalis nec non femoribus minus depilatis, 

Vespertilio Belangeri. Isid. Geoffr. Belang. Voy. aux Ind. p. 87. t, 3. 
Ngcticejus Belangeri. Temminck. Monograph, d. Mammal. V. II. 
p. 151. 

ScotophUus Temminckii. hin* Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II. 

p. 497. 

Ngcticejus Belangeri. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. l. S. 542. 
Nr. 4. 

ScotophUus Temminckii. Gray. Mammal. of the Brit. iMus. p. 31. a. 
Ngcticejus Temminckii. Cantor. Journ. of the Asiat. Soc. of Ben¬ 
gal. V. XV. p. 185. 

Ngcticejus Belangeri. Kelaart. Catal. of the Mammal. of Ceylon. 
„ Kelaart. Fauna Ceylon. 

„ Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal. 
V. XX. (1851.) p, 157. 

„ „ W a g n. Schreber Saugth. Suppl. B. V. S. 765. 

Nr. 2.* 

Ngcticejus Temminckii. Adult? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. 

B. V. S. 765. Nr. 2. * 

Ngcticejus Belangeri. Giebel. Säugeth. S. 929. 

^ Fitz. Säugeth. d. Novara-Expedit. Sitzungs- 
ber. d. math. naturw. CI. d. kais. Akad. d. 
Wiss. B. XLII. S, 390. 

Ngcticejus Temmincki. Zelebor. Beise d. Fregatte Novara. Zool. 
Th. B. I S. 17. 

Ohne Zweifel eine selbstständige Art, deren Kenntniß wir Isi¬ 
dor Geoffroy zu danken haben, der dieselbe zuerst beschrieben 
und auch abgebildet hat. 

Sie zählt zu den großen Formen in der Gattung, indem sie 
beträchtlich größer als die veränderliche (Ngcticejus Temminckii) 
und auch etwas größer als die gleichfalls zu den großen Formen 
gehörige fahlgelbe Schwirrfledermaus (Ngcticejus liiteus) ist, mit 
Silzh. d. matheiB. naturw. CI. LXII. Bd, 1. Abth. 24 
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welcher sie in naher Verwandtschaft steht und von welcher sie sieh 
hauptsächlicli, sowie auch von der erstgenannten Art, durch die 
kahlen Körperstellen unterscheidet. 

Die Schnauze ist kurz und breit, und die Nasenlöcher stellen von¬ 
einander entfernt. Die weit auseinander gestellten Ohren sind kurz 
und abgerundet, und mit ihrem Außenrande bis gegen den Mund¬ 
winkel vorgezogen, wo sie nahe an demselben endigen. Die Oiirklappe 
ist mittellang und gegen den Kopf nach einwärts gekrümmt. Die 
Flügel sind mäßig lang und breit, sehr stark durchscheinend und 
reichen bis an die Zehenwurzel. Die Sclienkelflughaut ist auf der 
Ober- wie der Unterseite kahl. Der Schwanz ist mittellang, nur wenig 
länger als der halbe Körper, etwas kürzer als der Vorderarm, und mit 
seinem Endgliede frei aus der Schenkeltliighaut hervorragend. 

Nicht alle Stellen des Körpers sind behaart. Das Gesiclit, die 
Wangen, die Schenkel, die Steiß- und Schamgegend sind vollständig 
kahl, wobei sich die Beliaarung in einem nach rückwärts gekehrten 
Dogen vom Kreuze abgrenzt. Die Behaarung der übrigen Körpertheile 
ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 

Die Färbung ist nach dem Alter verschieden. 

Bei alten Thieren ist die Oberseite des Körpers kastanien¬ 
braun mit knpferröthlichem Olivenschimmer, die Unterseite gelb. 
Die Haare der Oberseite sind durchaus zweifarbig, an der Wurzel 
bräunlichgelb und an der Spitze kastanienbraun mit kupferröthlichem 
Olivenschimmer, jene der Unterseite aber einfarbig gelblich oder blaß 
In’äunlieh- oder fahlgelb und nur an der Spitze etwas dunkler. 

Junge Thiere sind auf der Oberseite braun, auf der Unter¬ 
seite lichtgelb, und auf der Brust und Kehle beinahe ^^ eiß. Auch sind 
bei denselben die Scbamgegend, die Lenden und die Hinterschenkel 
minder kahl. 

Körperlänge .... 3" 6' ' —3'" 7"'. Nach I s i d. G e o ffr o y. 

Länge des Schwanzes . 1" 11 . 

„ des Vorderarmes 2' 2 ". 

Spannweite der Flügel . U 1"—U 5 ". 

Wagner gibt die Körperlänge in seinem fünften Supplement¬ 
bande nur mit 2" 7"' an, was oflenbar nur auf einem Druckfehler 
beruht, da er diese Art nicht selbst zu untersuchen Gelegenheit hatte. 

Alte Thiere haben im Oberkiefer nur 2, im Unterkiefer aber 
(> V^orderzähne und der Lückenzahn fehlt iti beiden Kiefern gänzlich. 
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so ila{^ nur die 4 Backeuzäline in jeder Kieferliällte vorhanden sind. 
Bei jungen Thiereii befinden sich im Oberkiefer 4, im Unterkiefer 
G Vorderzähne und der äußere Vorderzahii des Oberkiefers ist sehr 
klein. 

Der Liickeuzalin des Oberkiefers sclieint schon sehr frühzeitig 
auszufallen, da er regelmäßig felilt, dagegen ist im Unterkiefer sehr 
oft ein kleiner Lückenzahn jederseits vorhanden. 

Vaterland. Süd-Asien, Ost-Indien, wo diese Art sowohl in 
Vorder-lndieu auf der Küste Uoromandel in der Umgegend von Pon- 
dichery und in der Präsidentschaft Madras, so wie auch in Bengalen 
um Calcutta und auf der Insel Ceylon angetroffen wird, aul’welcher 
letzteren sie von Ke I aa rt gesammelt wurde, als auch in Hinter-Indien 
Yorkommt, von wo sie Cantor erhielt, und Süd-China, von wo sie 
Zelebor von Shanghai brachte. 

Be 1 an ge r hat dieselbe entdeckt und Isid. G e offr oy , der sie 
zuerst besclirieben, für eine selbstständige Art anerkannt. Gray, 
welcher sie seiner Gattung ^Scotophilus^ zuweist, hält sie mit der 
veränderlichen Schwirrflederrnaus (Nycticejn^i TemminckiiJ für 
identisch und ebenso auch Cantor und Zelebor. W agn e r schließt 
sich dieser Ansicht nur mit einigem Vorbehalte an. 


0. Die weissbauchige Schwirrflederrnaus (Xycticejus Jeucogaster). 

X. Temminckii et interdum murino-flavi magnitiidine ; rostvo 
longhisculo lato, naribns valde distantihus; auricnlis mediocribus 
rotuudutis, margine exteriore versus oris angulum protensis: trago 
elougato augusto. apice antrorsnm directo; alis lougts latisgue 
calvis^ ad digitorum pedis bashi usque attingentibus ; patagio nnali 
latiusculo calvo; cauda mediocrL dimidio corporepauUo lougiore et 
antibrachio distiucte breviore, maximam partem patagio annli 
iiiclusa, ai'ticnlo ultimo prominente libera: corpore pilis brevius- 
culis incumbentibus mollibns deuse vestito. fade genisque calvis ; 
uiitneo aut olivaceo-fnsco. aut dilute flavescente- vel cinuamomeo- 
fusco, gastraeo albo plerumque leviter flnvescente-lavato ; fade 
genisque curneo-rußs, alis fuscis rufescentedavatis- 

Xycticejus leucogaster, Cretzschm. Rüppers Atlas. S. 71. t. 28. 

f. a. (Thier.) f. 1, 2. (Schädel.) 
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Nycticejus leucogaHter. Temiiiinck. Moiiogrfi|>h. d. Maminal. V. IL 

p. 1Ö3. 

^ Wagn. Sclii’eber Säugth. SuppL B. I.S.543. 

Nr. 6. 

„ Wag II. Sclireber Säiigth. Suppl. B. V. 

S. 7t)8. Nr. 8. 

Giebel. Säugeth. S. 928. 

Eine sehr leicht zu erkennende Art, welche von Rüppell ent¬ 
deckt und von Cretzschmar zuerst beschrieben und abgebildet 
wurde. 

Bezüglich ihrer Große kommt sie mit der veränderlichen Schwirr- 
fledermaus (Nycticejus Temniinckii) vollständig und häulig auch mit 
der olivengrauen (Nycticejus murino-flacus) überein, daher sie den 
mittelgroßen Formen in der Gattung angehört. 

Die Schnauze ist ziemlich lang und breit. Die Nasenlöcher stehen 
weit voneinander entfernt. Die Ohren sind mittellang und abge¬ 
rundet, und mit ihrem Außenrande bis gegen den Mundwinkel ver¬ 
längert. Die Obrklappe ist gestreckt, schmal, und mit der Spitze nach 
vorwärts gewendet. Die Flügel sind lang, breit, kahl, und reichen 
bis an die Zehen Wurzel. Die Schenkelflughaut ist ziemlich breit und 
kahl. Der Schwanz ist mittellang, etwas länger als der halbe Körper, 
merklich kürzer als der Vorderarm, und ragt mit seinem Endgliede 
frei aus der Schenkelflughaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist ziemlich kurz, dicht, glatt anliegend und 
weich. Das Gesicht und die Wangen sind kahl. 

Die Oberseite des Körpers ist entweder olivenbraiin, oder licht 
gelblich- oder zimmtbraun, die Unterseite weiß und meistens schwach 
gelblich überflogen, wobei die einzelnen Haare auf der Oberseite an 
der Wurzel viel heller als an der Spitze, auf iler Unterseite aber ein- 
lärbig, oder nur an der Spitze schwach in's Gelbliche ziehend gefärbt 
sind. Das Gesicht und die Wangen sind fleischroth, die Flügel braun 
und rüthlich überflogen. 

Körperlänge.2" 0'" — 2 ' 7'". Nach C r e t z s c h m a r. 

Länge des Schwanzes . 1" 6"'. 

„ des Vorderarmes . \ ' 10^2 '. 

Spannweite der Flügel . 10'' 8'". 

Vater! a n d. Nordost-Afrika, Kordofän. 
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10. Die Bandskopf-Schnirrfledermaus (Xycticejiis Nigvitn). 

y. Belangeri eximie major et Molossi ferocis magnitudine; 
rostro lato crasso, supra arcuato, labiis longis verrucis destihitis; 
auviculis valde distantibus tidgono-ovatis brevissimis, Vs capitis 
longitudine, juargine exteriore versus ovis unguium protvuctis; 
trago brevinsculo obtuse acumiuato; alls longis ad digitoriim pedis 
basin }isque attingentibus: patagio unali latissimo; cauda longa, 
Vi corporis longitndine, maximam partem patagio anali inclusu, 
articulo ultimo prominejite libera; corpore pilis breuiusculis incurn- 
bentibus mollibus dense vestito; notaeo ex rufescente flavido-fusco, 
gastraeo griseo-flavo; patagiis nigrescentibiis^ 

Marmotte volante. Daubent. Me'ni. deFAcad. 17ö9. p. 383. 
Chauve-souris etrangere, Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. X. 

p. 182, t. 18. 

Senegal bat, Pennaiit. Synops. Quadrup. p. 366, Nr. 281. 
Vespertilio Nigrita, Sch re her Säugtli. B. I. S. ITl. Nr. 16. t. 58. 
Spitzöhrige Fledermaus, Vespertilio Marmotte, 3Iüller. Natursyst. 

Suppl. S. 18. 

Vespertilio Nigrita, Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 151. Nr. 9. 

^ „ Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. II. S. 415. Nr. 369. 

Senegal Bat, Pennant. Hist, of Quadrup. V. H. p. 556. Nr. 400. 
Vespertilio Nigrita, ßoddaert. Elench. aniin. V. I. p. 70. Nr. 11. 
^ ^ Gmelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 49. 

Nr. 16. 

Senegal bat, Shaw. Gen. Zool. V. I, P. I. p. 138. 

Vespertilio Nigrita. Geoffr. Ann. du Mus. V. VHI. p. 201. Nr. 12. 
t. 46. (Kopf.) 

^ „ Des mar. Nouv. Dict. d’bist. nat. V. XXXV. 

p. 474. Nr. 15. 

r Des mar. Mammal. p. 142. Nr. 217. 

E ncycl. meth. t. 34. f. 1. 

Vespeidilio Nigrita, Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 254. Nr. 7. 

Fisch. Synops. Mammal. p. 108, 552. Nr, 23. 
Nycticejus Nigrita. Temminck. Monograph, d. Mammal. V. H. 
p. 147. t. 47. f. 1.2. (Kopf.) 
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Nyctlcejns yifp'itn, Wagii. Sclirebei* Säjigth. Suppl. 13. L S. 540. 

Nr. I. 

^ „ Wag II. Schreber Säugtb. Supp). ]]. V. S. 768. 

Nr. 6. 

Nyctieejus niyrita. Giebel. Säugetb. S. 928. 

Diese überaus ausgezeiclniete und mit keiner anderen zu ver- 
weebselnde Art ist unter allen die am längsten bekannte, da uns sebon 
Dauben ton im Jabre 1759 mit derselben bekannt gemacht bat. 

Sie ist zugleicli auch die größte Art der Gattung, beträciitlicb 
größer als die kablbaucbige Scbwirrtledermaus (Nyctieejus Belan- 
geri) und von gleicher Größe wie der bissige Grämler (3IoIosshs 
ferox). 

Die Schnauze ist breit und dick, der Nasenrücken gewölbt, und 
die Lippen sind lang und nicht mit Warzen besetzt. Die Obren stehen 
sehr weil voneinander entfernt und sind von dreiseitig-eiförmiger 
Gestalt, sehr kurz, nur der Kopflänge einnehmend, und mit ihrem 
Außenrande bis gegen den Mundwinkel vorgezogen. Die Obrklappe 
ist nicht sehr kurz und stumjif zugespitzt. Die Flügel sind lang und 
reichen bis an die Zehenwurzel. Die Schenkelflughaut ist sehr breit. 
Der Schwanz ist lang der Körperlänge einnehmend und ragt mit 
seinem Endgliede frei aus der Schenkelflughaut hervor. 

Die Körperbehaaruiig ist ziemlich kurz, dicht, glatt anliegend 
und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist röthlich gelbbraun, die Unterseite 
graugelb. Die Flughäute sind schwärzlich. 

Körperlänge.. 4 '. xNach D a u b e n t o n. 

Länge des Schwanzes. 3 '. 

Sfiannweite der Flügel.1' 6". 

Die Zahl der Vorderzähne im Oberkiefer beträgt bei jüngeren 
Thieren 4, von denen die beiden äußeren sehr klein sind, bei alten 
2. Im Unterkiefer sind 6 Vorderzähne vorhanden. 

Vaterland. West-Afrika, Senegambien, wo Adanson diese 
Art am Senegal entdeckte. 

11. Die olitengraue Schwirrfledermaas (Nyctieejus mnriuo-ßavus). 

N. teucogustri fere innguitudine; rostvo latissimo obtuso 
auriculis ynediocribus lutis obtuse ucuniiuato-rotuudutis; afis ton- 
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giuscuLis iatis ad digitonun pedis basin usque attingentibus; pata- 
gio antdi lato; cauda longa, ultra 3/4 corporis longitudine, articulo 
xiltimo prominente libera; corpore pilis brevibns incumbentibus 
mollibus dense vestito; notaeo ex fuscescente olivaceo-griseo, 
gastraeo oUvaceo-fluvo^ gula et femoribus interne sntnratissimis, 
dentibiis laniariis violascentibns. 

Nycticejus murino-flavus. Heiigliii. Beitr. z. Fauna N. O.-Afr. S. 5, 

15. (Nov. Art. Acad. Nat. Curios. V. XXIX.) 

Diese Art ist eine der jüngsten Entdeckungen von Heuglin 
und von demselben bis jetzt allein nur beschrieben. 

Zunächst ist sie mit der flachschnauzigen (Nycticejus plani- 
rostris), olivengriinen (Nycticejus viridis) und natalischen Schwirr- 
flederinaiis (Nycticejus DinganiiJ verwandt, doch ist sie — abge¬ 
sehen von anderen Merkmalen, — hauptsächlich durch die Färbung 
von diesen verschieden. 

Von der gelbbauchigen Schwirrfledermaus (Nycticejus flavi- 
gaster), mit welcher sie in der Färbung einige Ähnlichkeit hat, unter¬ 
scheidet sie sich außer der geringeren Größe, durch die verschiedene 
Bildung der Schnauze und der Ohren und die Abweichungen in den 
Verhältnissen ihrer einzelnen Körpertheile. 

In Ansehung der Größe kommt sie nahezu mit der weißbaiichi- 
gen (Nycticejus leucogaster), natalischen (Nycticejus Dinganii), 
tlachschnauzigen (^Nycticejus planirostris) und veränderlichen 
Schwirrfledermaus (Nycticejus Temminckii) überein, wornach sie 
zu den mittelgroßen Formen in der Gattung gerechnet werden muß. 

Die Schnauze ist sehr breit und stumpf. Die Ohren sind mittel¬ 
lang, breit und stumpispitzig gerundet. Die Flügel sind ziemlich lang 
und breit, und reichen bis an die Zehenwurzel. Die Schenkelflughaut 
ist breit. Der ScliAvanz ist lang, über der Körperlänge einnelimend, 
und ragt mit seinem Endgliede frei aus der Schenkelflughaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist bräunlich-olivengrau, die Unter¬ 
seite olivengelb, an der Kehle und der Innenseite der Schenkel am 
gesättigtsten. Die Eckzähne sind in*s Violete ziehend gefärbt. 

Körperlänge.2" 6 '". Nach Heuglin. 

Länge des Schwanzes gegen . . 2 '. 

., der Ohren kaum. 6 ^ 2 '"* 

Spannweite der Flügel.11" 6 '''. 
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V »a te rl a II d, Nordost-Al'rika, Abyssinien, wo diese Art sowohl 
an der Samhara-Küste vorkomint und von Heu^Iin bei M’kullu 
gesammelt wurde, als auch bei Goiidar in Central-Abyssinien aii- 
getroffen wird. 

12 . Die gelbbauchige (Nycticejus fluvigaster). 

iV. borbonico yarum minor; rosivo lato obttisoy Inter oculos et 
nares tumhlo pilisque paucis crassiorihus obtecto, rhiuavio pauUo 
tumescente, naribns prosilientibns antrorsmn ac extrorsum directis, 
liibio inferiore leviter fisso\ aitricidis mediocribns lutis rotnndatis 
fere plane calvis, in mavgine exteriore basi tantum pilis teneris 
virescentibus obtectis, in nuirgine interiore ad basin Horizontaliter 
abscisis, in exteriore infra lobo semicirciilari et iii margine reflexo 
instructisi nee non versus oris angulum protensis, interne plicis 
^—6 indistinctis percurso; trago breviusculo faleiformi antrorsum 
directo basiqne semicirculariter exciso; alis sat longis latis, infra 
jnxta brachiiini et hic illic pilis teneris viresvente-flavis obtectis, 
ad digitorum pedis basin usque attingentibus; patagio anali lato, 
postice in angulum acutum excurrente; calcaribus nec non halluce 
podariorum lobo cutaneo limbatis\ cauda longa, fere '/z corporis 
longitiidine, articulo ultimo promhicnte libera ; corpore pilis bre- 
vibus incumbentibus 7nollibus dense vestito; notaeo oUvaceo-fusco, 
vel dilutiore, vel obscuriore, gastraeo sulphureo ; capitis lateribtis 
nitide flavo-viridibus vel pistacinis, labiis ?iigrescente~carneis, 
auriculis nigrescente-fuscis, patagiis fere nigi'is, unguiculis poda¬ 
riorum dilute virescente-griseis upice viride flavis, 

Nycticejus flavigaster, Heugliri. Beitr. z. Fauna d. Säugeth. N. 0.- 
AtV. S. 5, 14. (Nov. Art Acad. Nat. Curios. 
V. XXIX.) 

Bisher nur aus einer Beschreibung von Heuglin bekannt, der 
diese wohlbegrüiidete Art erst in neuester Zeit entdeckte. 

Sie gehört den grüßten unter den mittelgroßen Formen ihrer 
Gattung an, indem sie nur wenig kleiner als die bourboiiische (Nijc- 
ticejus borbonicus) und gezierte Sehwirrfledermaus (Nycticejus 
ornatusj ist. 

Mit der erstgenannten Art ist sie ziemlich nahe verwandt, doch 
unterscheidet sie sich von derselben. — abgesehen von anderen 
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Merkmalen, — durch den verliältnißmäßig längeren Schwanz und 
hauptsächlich durch die völlig verschiedene Färbung. 

Die Schnauze ist breit und stumpf, zwischen der Nase und den 
Augen aufgetrichen und mit einigen wenigen stärkeren Haaren 
besetzt. Die Nasenkuppe ist etwas aufgetrieben und die vorspringenden 
Nasenlöcher sind nach vor- und seitwärts gerichtet. Die Unterlippe 
ist schwach gespalten. Die Ohren sind mittellang, breit und gerundet, 
beinahe völlig kahl und nur an dei* Wurzel ihres Außenrandes mit 
sehr feinen grünlichen Haaren besetzt, am Innenrande an der Wurzel 
wagrecht abgescliiiitten, am Außenrande mit einem halbkreisförmigen, 
am Rande umgeschlagenen Lappen besetzt und bis gegen den Mund¬ 
winkel verlängert, und auf der Innenseite von 5 — 6 undeutlichen 
Querfalten durchzogen. Die Ohrklappc ist nicht besonders kurz, von 
sichelförmiger Gestalt, nach vorwärts gerichtet, und an der Wurzel 
mit einem halbkreisförmigen Ausschnitte versehen. Die Flügel sind 
ziemlich laug und breit, auf der Unterseite längs des Oberarmes und 
hie und da auch an anderen Stellen mit feinen grünlichgelben Här¬ 
chen besetzt, und reichen bis an die Zehenwurzel. Die Schenkeltlug- 
haut ist breit und endiget in einen spitzen Winkel. Die Sporen und 
das erste Glied des Daumens der Hinterfüße sind von einem Haut¬ 
lappen umsäumt. Der Schwanz ist lang beinahe y* der Körperlänge 
einnehmend und ragt mit seinem spitzen Endgliede frei aus der 
Schenkelflughaut hervor. 


Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist olivenbraun, bald heller und bald 
dunkler, die Unterseite schwefelgelb. Die Kopfseiten sind glänzend 
gelbgrün oder pistaciengrün, die Lippen schwärzlich-fleischfarben, 
die Ohren schwärzlichbraun, die Flughäute beinahe schwarz. Die 
Krallen der Hinterfüße sind licht grünlichgrau und an der Spitze 
lebhaft gelb. 


Körperlänge . . . . 
Länge des Schwanzes • 
„ der Ohren . . 
„ der Ohrklappe . 
Spannweite der Flügel 


2" 10 Nach H e u gl i n. 
]" 9 ". 

7"'. 

33 /". 

1 ' 1 


Im Oberkiefer sind nur 2 Vorderzähne vorhanden, welche durch 
einen Zwischenraum voneinander getrennt und von eckzahnähnlicher 
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Gestalt sind. Die vordere Spitze des ersten oberen Backenzahnes ist 
kegellbrrnig und stark verlängert. 

Vaterland. Südost-Afrika Abyssinien, woselbst diese Art im 
Samhara-Gebiete in der Nähe von Keren in den Bogosländern ange- 
trolTen wird. 

13. Die flachschnaoiige Schwirrfledermaus (Nycticejus pUonrostris). 

N, Heathii viv major; capite öreviusciilo, rostro latissimo 
depresso ; anriculis mediocribus, capite ^3 circa brevioribus, Ion- 
gioribus quam latisy maryine e.vteriore versus oris angulum pro- 
tractis; trago dimidii auriculae longitudine falciformi; alis ad 
digitorum pedis hasin usque attingentibus; patagio nnali latissimoy 
calcaribus femore longioribus; cauda longa, corpore paullo bre- 
viore et antibrachio perparnm longiore , maximam partern 
patagio anali inclusa, articulo ultimo prominente libera; corpore 
pilis brevibus incu)nbentibns mollibus dense vestito ; iiotaeo obscure 
olivaceo-fusco, gastraeo albo flavescente-lavato; macula magna 
ante hnmeros fuscescente; putagiis auriculisque obscurioribns fus- 
cisy unguicuUs flavesceute-albis. 

Nycticejus planirostris, Peters. Säugeth. v. Mossamb. S. 65, t. 17. 

f. 1 . 

„ „ Wagn. SchreberSäugth. Suppl. B. V. S. 769. 

Nr. 10. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 927. 

Mit dieser ausgezeichneten Art sind wir erst in neuerer Zeit 
durch Peters bekannt geworden, der dieselbe entdeckt und bis 
jetzt auch allein nur beschrieben und abgebildet hat. 

Sie bildet eine der mittelgroßen Formen in der Gattung, da sie 
etwas kleiner als die veränderliche Tcmmbickii), weiß¬ 
bauchige leucogaster), natalische (Nycticejus Dinganii) 

und olivengraue (Nycticejus murino-flavus). und kaum etwas größer 
als die flaeliköpfige Schwirrfledermaus (Nycticejus Heathii) ist. 

Mit der olivengrauen (Nycticejus murino-flavus), olivengrünen 
(Nycticejus viridis) und natalischen Schwirrfledermaus 
Dinganii) ist sie sehr nahe verwandt, theils sind es aber Verschie¬ 
denheiten in der Grüße und in den körperlichen Verhältnissen, theils 
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abtM* auch in der Fiirbung, welche ihre speciiische Trennung von 
denselben erfordern. 

Der Kopf ist ziemlich kurz, die Schnauze sehr breit und tlach- 
gedrückt. Die Ohren sind mittellang, ungefähr um ‘/g kürzer als der 
Kopf, länger als breit und mit ihrem Außenrande bis gegen den 
Mundwinkel verlängert. Die Ohrklappe ist nur von halber Ohrlänge 
und von sichelförmiger Gestalt. Die Flügel reichen bis an die Zehen¬ 
wurzel hinab. Die Schenkelflughaut ist sehr breit und die Sporen sind 
länger als der Schenkel. Der Schwanz ist lang, nicht ganz von der 
Länge des Körpers und nur sehr wenig länger als der Vorderarm, 
und ragt mit seinem Endgliede frei aus der Schenkelflugliaut 
hervor. 

Die Behaarung des Körpers ist kurz, dicht, glatt anliegend und 
weich. 

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers dunkel oliven¬ 
braun , auf der Unterseite weiß und gelblich überflogen. Vor dem 
Schultergelenke beOndet sich ein großer bräunlicher Flecken. Die 
Flughäute und die Ohren sind dunkler braun, die Krallen gelblich¬ 
weiß. 

Körperlänge . 2" W". Nach Peters. 

Länge des Schwanzes.2'' ‘/o'". 


des Vorderarmes . . 
des Kopfes . . . . 
der Ohren . . . , 


. U' 11"'. 



Die Vorderzähne des Unterkiefers sind dreilappig. 

Vaterland. Südost-Afrika, Mozambique, woselbst Peters 
diese Art im Inneren des l^andes hei Tette entdeckte. 

14. Die olivengrüne Schwirrfiedormaas (Ni/ciicejus viridis), 

y, noctulini fere mugnitndine; eapite sat brevi, rostro lato 
crusso tiimido; auriculis mediocribuSy dimidii capitis longitndine, 
longioribas quam latis, margine exteriore versus ojds angulum 
pvotractis; trago fulciformi leviter curvato, in margine anteriore 
recto ; alis ad digitorum pedis basin usque attingentibus; patagio 
(inali latissimo; calcaribus femore brevioribus; cauda longa, 3/4 
corporis longitudine et antibrachio paullo breviore, articulo ultimo 
prominente libera; corpore pilis brevibus incumbentibus mollibus 





380 


K i t x i n g: e r. 


(lense vestito; notaeo obscuve olirnceo-viridif gastvaeo vivescente- 
flavo; patcKjiis (iuvicuUs(iue fusco-nigris, nngniculis (ilbis. 

Ngcticejus viridis. Peters. Säugetli. v. Mossauib. S. Cu. t. 17. \\ 2. 

„ Wagn. Sclireher Säugth. Suppl. B. V. S. 770. 

Nr. 11. 

r, Giebel. Säugeth. S. 927. 

Gleichfalls eine Entdeckung von Peters und von demselben 
bis jetzt allein nur beschrieben und aljgebildet. 

Bezüglich ihrer Größe kommt sie nahezu mit der kahlschnau- 
zigen Sclnvirrfledermaus (Nyclicejus noctulhius) überein, daher 
sie zu den kleinsten unter den mittelgroßen Formen dieser Gattung 
gereclniet werden muß. 

Von der flachschnauzigen (Ngcticejus planirostris), oliven- 
grauen (Ngcticejus inurino-fluvus) und natalischen Scbwirrtleder- 
maus (Ngcticejus Ding(mii), mit welchen sie in ziemlich naher 
Verwandtschaft steht, trennen sie — abgesehen von der geringeren 
Größe, — die verschiedenartige Bildung und die abweichenden Ver¬ 
hältnisse ihrer einzelnen Körpertheile, so wie auch die ihr eigenthüm- 
liche Färbung. 

Der Kopf ist ziemlich kurz, die Schnauze breit, dick und wul¬ 
stig. Die Ohren sind mittellaiig, nur von der halben Länge des Kopfes, 
länger als breit und mit ihrem Außenrande bis gegen den Mundwinkel 
vorgezogen. Die Ohrklappe ist schwach sichelförmig gekrümmt und 
am vorderen Rande fast gerade. Die Flügel reichen bis an die Zehen¬ 
wurzel. Die Schenkeltlughaut ist sehr breit und die Sporen sind 
kürzer als der Schenkel. Der Schwanz ist lang, s /4 der Körperlänge 
einnehmend, etwas kürzer als der Vorderarm und ragt mit seinem 
Endgliede frei aus der Schenkelflughaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers dunkel oliven¬ 
grün, auf der Unterseite grünlichgelh. Die Flughäute und die Ohren 
sind braunschwarz, die Krallen weiß. 

Körperlänge.2" i/v'"- Nach Peters. 

Länge des Schwanzes. 1 " 6 '". 

„ des Vorderarmes. 1 " 8 ^ . 

^ des Kopfes. 9" . 

„ der Ohren. ö'"'. 
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Die unteren Vorderzilhiie sind dreilnppig. 

Va te rl a n d. Siidost-Afrika, Mozambique. 

15. Die natalische Schwirrfledermaus (Xycticejus Dinyanli). 

N* leucogastri magiütuduie; capite sat magno, rostro lato 
truncato, naribus prosiUentibiis anticis; auriculis valde distan- 
tibus oblongis breviusculis latis, capite brevioribus, margine exte- 
riore versus oris angulmn protensis ; trago proportionaliter longo, 
dimidio auriculae longiore, angustissimo falcifonni fere linearl, 
leviter untvorsum curvato, supra rotundato ; alis longiuscuUs, ad 
digitorum pedis basin usque attingentibus; patagio anali lato; cauda 
longa, fere corporis longitadine et antibrachio paullo breviore, 
articulo ultimo prominente Ubera ; corpore pilis brevibus incum- 
bentibus mollibus dense vestito; notaeo aut fuscescente-flavo vel 
colore melleo in aurantio-fuscum vergente, aut olivaceo-fusces- 
cente in pure flavum vergente, gastraeo dilute fuscescente-favo aut 
colore melleo et interdum virescente-flavo ; patagiis dilute fusco- 
rufesceyitihus obscurius adumbratis. auriculis fiiscescente-rufis 
carneo-rufescente-lavatis. 

Scotophilus Dinganii. A. Smith. South-Afr. Quart, dourn. V. I. 
(1832.) 

Vesperugo Dinganii. Sundev. OetVersigt af kongl. Veteusk. Akad. 
Furbandl. V. UI. (1846.) p, 119. 

Scotophilus Dinqanii. A. Smith. Illustr. of the Zool. of South-Atr. 
V. 1. t. 53. 

Ngcticcjus Dinganii. Wagn. Sehreber Säugth. Supp). B. V. S. 769, 
810. x\r. 9. 

Ngcticejus Dingani Giebel. Scäiigetli. S. 927. 

A. Smith hat diese Art entdeckt und zuerst beschrieben, und 
später haben wir auch durch Sundevall eine Beschreibung von 
derselben erhalten. 

Sie zählt zu den mittelgroßen Formen in der Gattung und 
kommt mit der weißbauchigen (Ngcticejus leucogaster), veränder¬ 
lichen (Ngcticejus Temminckii) und olivengrauen (Ngcticejus 
murino-flavus), und nahezu auch mit der flachschnauzigen Schwirr- 
tledermaus (Ngcticejus phuiirostris) in der Größe überein. 


382 


F i l z i n ^ e r. 


Mit den beiden letztgenannten Arten, so wie auch mit der oliven- 
griinen Scbwirrllederniaus (^Ai/cticejus 7'iridis) steht sie in sehr 
nalier Verwandtschart : aber tbeils sind es Unterscliiede in (icr 
Körpergröße und den Verhältnissen ihrer einzelnen Körpertlieile. 
theils auch Abweicliungeii in der Färbung, welche sie von diesen 
Arten trennen. 

Der Kopf ist ziemlich groß, die Schnauze breit und abgestutzt. 
I)ie Nasenlöcher sind vorspringend nuil ölTnen sich aui* der Vorder¬ 
seite der Schnauze. Die Obren sind weil auseinander gestellt, läng¬ 
lich, ziemlich kurz und breit, kürzer als der Kopf, breiter als lang 
u[ifl mit ihrem Außenrande bis gegen den Mundwinkel verlängert. Die 
Ohrkla[)pe ist verhältnißmäßig lang, langer als das halbe Ohr, sehr 
schmal, fast linienförmig, mit der Spitze schwach sichelförmig nach 
vor\^ärts gebogen und oben abgerundet. Die Flügel sind ziemlich 
lang und reichen bis an die Zebenwurzel. Die Schenkeltlugbaut ist 
breit. Der Schwanz ist lang, nahezu von ^4 der Körperlänge, etwas 
kürzer als der Vorderarm, und ragt mit seinem Endgliede frei aus 
der Schenkelflugbaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist kurz, diebt, glatt anliegend und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist entweder bräunlich- oder honig¬ 
gelb in*s Orangebraune ziehend, oder olivenbräunlich in rein Gelb 
übergehend, ohne Beimischung von Roth, die Unterseite entweder 
lichtbräunlieh- oder honiggelb, oder auch grünlichgelb. Die Flug¬ 
häute sind hell braunrötblich, mit dunkler Bräunlichroth schattirt, 
die Ohren licht bräunlichroth und lleischröthlich überflogen. 


Körperlänge. 

9 / 

6"'. 

Nach A. S m i t h 

Länge des Schwanzes 

2". 



„ des Vorderarmes . 

2" 

3'". 


Spannweite der Flügel . 
Körperlänge .... 

. U. 

2' 


Nach S u n d e vall 

Länge des Schwanzes . . 

. 1" 

10."'. 



„ des Vorderarmes . . 2 i/o". 

Wagner gibt die Körperlänge —- wahrscheinlich nur in Folge 
eines Druckfehlers, — mit 3" ß " an. 

fm Oberkiefer sind nur 2 Vorderzähne vorhanden, die sich dicht 
an die Eckzähne anreihen, im Unterkiefer ß, welche zweilappig und 
schief der Quere nach gestellt sind. Von Lückenzähnen ist im Ober¬ 
kiefer keiner, im Unterkiefer jederseits nur 1 vorlianden. 
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Vaterland. Südost-AtVika, KalTernland. wo A. Smith diese 
Art zwischen Port Natal und der Delagoa-Bay entdeckte untl das 
Innere des Landes, von wo wSundevall dieselbe durch Wablberg 
erhielt. 

A. Smith reihte sie der Gattung ^.Scotophilus*\ Sundevall 
der Gattting „Vespenigo^ ein, und erst Wagner wies ihr die rich¬ 
tige Stellung in iler Gattung »Nycticejus^ an. 

16. Die bourbonische Schwirrfledenuaus (Nycticejus borbonicus). 

iV. ornato perparum inajor: capite breri lato, rosfro obtuso ; 
auricalh valde distafitibus trigono-ovatis brevibus, dimidio capite 
brevioribas et calvaida via' nltioribus, rnargine cxteriore versus 
oris angulum protensis; trago proporfionaliter longo foliiformi vel 
semicordato introrsum curvato; alis longis calvis, ad digitorum 
pedis basin tisque attingentibus; vnguicula pollicis antipedum 
valde debili; patagio anali lato calvo; canda mediocri, dimidio 
corpore paullo longiore et antibrachio parum breviore, avticulo 
ultimo prominente libera; corpore pilis brevUms inciimbentibus 
mollibus nitidis dense restito; notaeo viride rufo, gastraeo pure 
albo leviter rufescente-larato ; patagiis fuscis. 

Vespertilio Borbonicus. Geoffr. Ann. du Mus. V. VIH. p. 201. 
Nr. 11. t. 47. (Kopf. ) 

^ ^ Des mar. Mammal. p. 142. Nr. 216. 

„ „ Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 270. 

Nr. 23. 

,, Fisch. Synops. Mammal. p. 108, o52. 

Nr. 22. 

Nycticejus Borbonicus. Te m m i n ck. .Monograpb. d. Mammal. p. 153. 
t. 47. f. 7. (Kopf.) 

Nycticejus borbonicus. Wagn. Schreber S*äugth. Suppl. B. I. S. 543. 
Nr. 5. 

• ,, Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. 

S. 768. Nr. 7. 

r .. Giebel. Säugeth. S. 928. 

Eine schon durch ihre eigenthümliche Färbung höchst ausge¬ 
zeichnete und mit keiner anderen zu verwechselnde Art . deren 
Kenntniß wir Geoffroy zu danken haben, der sie zuerst beschrieb 
und uns auch eine Abbildung ihres Kopfes mittheilte. 
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Sie ist die grüßte unter den mittelgroßen Arten dieser Gattung 
und nur sehr wenig größer als die gelbbauchige (Nycticejus flavi- 
gaster), unil vollends als die gezierte Sclnvirrnedermans (Ngcti- 
cejus ornatus). 

Ihr Kopf ist kurz und breit, die Schnauze stumpf. Die Ohren 
stehen sehr weit voneinander entfernt, sind von dreiseitig-eiförmiger 
Gestalt, kurz, kürzer als der halbe Kopf, kaum höher als der Schädel 
und mit ihrem Außenrande bis gegen den Mundwinkel verlängert. 
Die Ohrklappc ist verhältnißmäßig lang, blatt- oder halbherzförmig 
und gegen den Kopf nach einwärts gebogen. Die Flügel sind lang, 
kahl und reichen bis an die Zehenwurzel. Die Danmenkralle der vor¬ 
deren Gliedmaßen ist sehr schwach. Die Schenkeltlughaut ist breit 
und kahl. Der Schwanz ist mittellang, etwas länger als der halbe 
Körper und nur wenig kürzer als der Vorderarm, und ragt mit seinem 
Endgliede frei aus der Schenkelflughaiit hervor. 

Die Körperhehaarnng ist kurz, dicht, glatt anliegend, glänzend 
und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist lebhaft roth, die Unterseite des¬ 
selben rein weiß und schwach röthlich überflogen, welche Färbung 
dadurch bewirkt wird, daß die Haare der Oberseite an der Wurzel 
gelblich und an der Spitze roth, jene der Unterseite aber beinahe 
ihrer ganzen Länge nach einfärhig rein weiß und nur an der äus- 
sersten Spitze röthlich überflogen sind. Die Flughäute sind braun. 


Körperlänge. 

. 2" lU '. 

Nach Geoffroy. 

Länge des Schwanzes . . . 

. 1 ' 6"' . 


Körperl äntre. 

. 2" 11"'. 

Nach Temminck. 

Länge des Schwanzes . . . 

1" 7'". 


des Vorderarmes . . 

. 1' 9'. 



Spannweite der Flügel fast . . .1'. 

Va tcrlan d. Südost-Afrika, Maskarenen-lnsel Bourbon, woselbst 
diese Art von Mace entdeckt wurde. 

17. Die zimmtfarbene Schwirrfledermaus (Nycticejus cinnamomeus). 

N. nocturuto perpanun minor; auricvlis mediocrihns infun- 
dibidifornnbiis ; trago angusto cidtriformi; (dis ad digitonun pedis 
basin ns(jue attingentibiis;patagio an(di modice lato; canda niediocri^ 
dinddii corporis fere lougitndine et antibrachio distincte breviore. 
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avticulo uUinn) prominente lihera; corpore pilis brerihus incnm- 
bentibus moUibus ilense vestito^ fere unieolore ciiuiamome'o-rufo, 
notaeo ptfullo obscuriore, (jastraeo dilntiore, 

Vefipertilio ruber. I)‘0 rl) igii y. Voy. daiis l’Amer. merid. Maminit’. 
1 ». 14. t. 11. \\ o, 0. 

„ Wagii. Schrelier Säugtli. Suppl. B. 1. S. 452. 
Note 4. 

Wagn. Schreber Säugtli. Suppl. B. V. S. 755. 
Nr. 83. 

Vesperuf/o cinnamomeus. Wagn. Schreber Säugtb. Suppl. B. V. 

S. 755. Nr. 83. 

Vespertilio ruber. Giebel. Säugetli. S. 950. 

Ve.^peruyo ruber. Giebel. Säugeth. S. 950. 

Bis jetzt nur nach einer kurzen Beschreibung und einer der¬ 
selben beigefügten Abbihlung bekannt, welche wir D'Orbigny, der 
diese Art entdeckte, zu verdanken haben, und aus welchen ihre Art¬ 
selbstständigkeit unzweifelhaft hervorgeht. 

Bezüglich ihrer Größe steht sie der kahlschnauzigen Schwirr- 
tledermaiis (Sycticejus noctulhius) nur sehr wenig nach, daher sie 
eine kleinere Form in ihrer Gattung bildet. 

Die Ohren sind von tricliterförniiger Gestalt und nur von mas¬ 
siger Größe. Die Oiirklappe ist uiesserförmig und schmal , und 
schmäler als bei der kahlschienigen Daminerungstledermaus (Vespe- 
nnjo PipistreUin^). Die Flügel heften sich an die Zehenwurzel an. 
Die Schenkeltlughaut ist mäßig breit und der mittellange Schwanz, 
welcher beinahe von halber Köi’perlänge, doch merklich kürzer als 
der Vorderarm ist, ragt mit seinem Endgliede frei aus der Scbenkel- 
tlughaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 
Die Färbung des Körpers ist beinahe einfärbig zimmtroth, auf 
der Oberseite etwas dunkler, auf der Unterseite lieller. Die einzelnen 
Körperhaare sind auf der Oberseite beinahe einfärbig zimmtroth, auf 
der Unterseite an der Wurzel bräunlich. 


Körperlänge.I" 1 U''. 

Länge des Sclnvanzes ... 1". 

., des Vorderarmes , , U' 


Nach D"0 r bi gn y. 
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Voi*(ltM*zäliiie befinden sicli im Oberkiefer 2 , w elclie dni'cb einen 
weiten Zwisclienraum voneinander getrennt sind, im Unterkiefer 6. 
Lückenzähne sind in beiden Kiefern jederseits 1, Backenzähne 4 vor¬ 
handen. 

Vaterland. Süd-Amerika, .\rgentinische Republik, woselbst 
diese Art im Staate Corrientes vorkoinmt. 

Ü'O rbi gny glaubte in seiner Art den von Gcoffroy beschrie¬ 
benen y^Vespertilio rubev^ zu erkennen, welcher aber — wie Reng- 
ger nacbgewüesen, — einer durchaus verschiedenen Gattung ange- 
hort und mit dem zimmtfarbenen Hasensehärtler (Noclilio ruber) 
identisch ist, und ebenso auch Giebel, obgleich der letztere so wie 
Wagner, die von DOrbigny beschriebene Art der Gattung 
.speruf/o^ einreihen. 

26. Gatt.: Pelzfledermaus (Lasiurus). 

Der Schwanz ist mittellang, lang oder sehr lang, größtentheils 
von der Schenkelflughaut eingeschlossen und nur mit seinem End- 
gliede frei aus derselben hervorragend. Der Daumen ist frei. Die 
Ohren sind weit auseinander gestellt, mit ihrem Außenraiide bis 
gegen den Mundwinkel oder noch über denselben hinaus verlängert, 
uiul kurz, mittellang oder lang. Die Sporen sind von einem Haiit- 
lappen umsäumt. Die Flügel reichen bis an die Zehenwurzel. Die 
Zehen der Hinterfüße sind dreigliederig und voneinander getrennt. 
Im Unterkiefer ist jederseits nur 1 Lückenzahn vorhanden, der in 
sehr hohem Alter zuweilen auch ansflillt, Backenzähne befinden sieb 
in beiden Kiefern jederseits 4. Die beiden mittleren Vorderzähne des 
Oberkiefers fallen schon sehr frühzeitig aus. Die Schenkelflughaut 
ist auf der Oberseite beinahe vollständig von langen zottigen Haaren 
bedeckt. Die Nasenlöcher sind nicht röhrenförmig gestaltet. 

*>—2 1 — 1 0—0 0—0 

Zahnformel. Vorderzähne -, - , - oder -—, Eck- 

6 G 0 0—0 

... 1-1 , .. . ... 1-1 6-0 , 0-0 ,, , 4-4 

zahne - , Imckenzahne — , - oder-, Backenzahne -—7 = 

1—1 1-t 1-1 0-0 4—4 

:U. 32, 30, 28, 26. 24, 22 oder 20. 
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1. Die gniabauchige Pelrfledermnus (Lasiiirns PearsouUj. 

L. pruinosi circa maynitndine et interdum Nycticejo Ileathii 
vix minor; capite parvo breri lato; anricnlis breviuscalis, capite 
i/a brevioribas. sat rotnndatis; trago brevi lauceolato, ad dirni- 
dium lobnli anricnlaris tisqne attlngeate; alis longis, ad corporis 
latera dense pilosis; patagio anali in parte basali et ad basiti 
femorum pilis dense obtecto, in apicali parte lineis transversalibus 
rcgiilaribas parallelis perctirso pilisque teneris parce dispositis et 
marginem posteriorem superantibus sparso ; cauda niediocri, dirni- 
diü corpore nec non diniidio antibrachii perparnm breviore; cor¬ 
pore pilis longiuscidis moUibus sericeis dissolatis leviter crispis 
vestitOy in gastraeo paullo brevioribus magisqne confertis; colore 
secnndinn actatem rariabili: in animalibiis adiiltis capite, micha 
humerisque fascescente-griseis ferrugineo-rufo-lavatis pilisque 
albidis intermixtis; dorso et parte alarani, scelidum et patagii 
analis pUosa saturate castaneo-vel rafescente-fuscis; gastraeo 
gviseo, in pectore et jugulo dilntiore; patagiis fuscis; in anima- 
libus junioribus notaeo unicolore rnfo-fnsco , gastraeo sordide 
griseo et alhido-griseo-lavato, iniprimis in pectore: capite hume- 
risqne albido-griseo lavatis. 

Lasiaras Pearsonii. Horsf. Catal. of tlie Mammal. of the East-linl. 

Comp. p. 36. 

.. Rlytii. Jouni. of the Asiat. Soc. of Bengal. 
V. XX. (1851.) p. 524. 

Xgcticejus Pearsonii. Wagii. Selireber Säugth. Suppl. B. V. 

S. 76T. Xr. 25. 

Mit dieser höchst ausgezeichneten Art, welche der einzige bis 
jetzt l)ekaniit gewordene asiatische Repräsentant der von Gray auf- 
gestellten uml beinahe ausschließlich auf Amerika beschränkten 
Gattung „Lashirns^ ist, sind wir zuerst durcli Horsfield und bald 
darauf auch näher durch Iilyth bekannt geworden, indem uns beide 
eine Beschreibung von derselben mittheilteri. 

Sie bildet nebst der bereiften Pelzfledermaus (Lasinrus prui- 
nosas), mit welcher sie so wie auch mit der fühlgelbeu Schwirr- 
tledermaus (Nycticejas luteusj ungefähr von gleicher Grüße ist, die 
größte Form in der Gattung, obgleich sie zuweilen auch kleiner und 
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kc'ium von der Größe der llaclikö|)liq:en Sehwirrfledermaiis (Nycti- 
cejus lleathii) «ongetrolVen M'ird. 

Der Kopf ist klein, kurz und breit. Die Ohren sind ziemlich 
kurz, um ‘/j kürzer als der Kopf und ziemlich stark ahgerundet, und 
zwar melir als hei den meisten der übrigen bis jetzt bekannten Arien. 
Die Ohrklappe ist kurz, nur bis zur .Mitte des Olirlappens reichend 
und von lanzettförmiger Gestalt. Die Flügel sind lang und längs der 
Leibesseiteii «licht behaart. Die Sclienkeltlughaut ist in ihrem Wur¬ 
zeltheile und an der Basis der Schenkel dicht mit Haaren bedeckt, in 
ihrem Endtheile aber von regelmäßigen parallelen Querlinien durch¬ 
zogen und mit feinen zerstreutstehenden Haaren besetzt, welche 
über den Rand derselben hinausragen. Der Schwanz ist inittellang, 
nur sehr wenig länger als der halbe Körpei* und auch als der halbe 
Vortierarm. 

Die Körperhehaarung ist auf der Oberseite ziemlich lang, locker, 
schwach gekräuselt, seidenartig und sehr weich, auf der Unterseite 
etwas kürzer und dicht. 

Die Färbung ist nach dem Alter etwas verschieden. 

Bei alten Thieren sind der Kopf, der iSacken und die Schul¬ 
tern hräunlichgrau und rostroth ühertlogen, mit eingemengten weiß- 
liehen Haaren. Der Rücken, der behaarte Theil der Flügel, der 
Schenkel und der Schenkeltlughaiit, so wie auch die feinen Haare auf 
derselben sind tief kastanien- oder röthlichhraun. Die Unterseite des 
Körpers ist grau, an der Brust und Giii'gel aber heller. I)ie Flughäute 
sind braun. 

Bei jüngeren Thieren ist die Oberseite des Körpers ein- 
filrhig rothhraun, die Unterseite schmutzig grau und weißgrau üher- 
tlogen, besonders aber an der Brust. Auch tler Kopf und tlie Schul¬ 
tern tiieten einen M cißgrauen Antlug dar. 

Körperlänge . 3". ?\ach Horsfield. 

Länge tles Schwanzes. 1" B"'. 

des Vorderarmes ... 2 ' 3 . 

Spannweite der Flügel.I' 2". 

Körjterlänge. 2' 3". Xacli Blyth. 

lAinge des Schwanzes ... . I 3 ' . 

des Vorderarmes . J HD . 

„ des Kopfes . . 9 . 

der Ohren . (>' . 
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Die Ziilil der Vorderzahiie betragt bei jüngeren Tbiereii im 
Oberkiefer 4, bei alten 2. Die beiden äußeren sind viel kleiner. 

Vaterland. Süd-Asien, Ost-Indien, t)arjiling. 

2. Die schwarzschulterige Pelzfledermaus (Lasiurus linmernlisj. 

L. funehrh circa inagnitudine; auricuUs longis, capite lon- 
gioribus, oblongo-ovntis; oculis parvis pUis occnlti.^; caudn longa, 
corporis fere longitndine, articulo ultimo acuto sat prominente 
libera; notaeo satnrate fusco. humeris nigris. gastraeo griseo : 
pntagiis griseis, auricuUs rostroque nigris. 

Vespertilio humeralis. Kafin. Amer. Monthly Magaz. 

Ngcticejus humeralis. Rafin. Journ. d. Phys. \. LXXX\ RI. [►. 417. 

„ Desinar. Xoiiv. Dict. d'bist. nat. V. XXXV. 
[). 4b4. 

Des mar. Mammal. p. 133. Note 1. 
Vespertilio himeralis. Fisch. Syn. I\lainmal. p. 115. Nr. 42. ^ 
Ngcticegx humeralis. \Vagier. Syst. d. Amphib. S. 13. 

Ngcticejus humeralis. Tenuninck. Monograph, d. Mammal. \. 11. 

p. 160. 

\V a g n. Schreber Saugth. Sappl. B. I. S. 546. 

Note 7. a. 

^ \V a gn. SchreberSäugth. Suppl. B. V. S. 774. 

Note 1. 

» Giebel. Säugeth. S. 930. Note 6. 

Wir kennen diese Form, welche ohne Zweifel eine selbststän¬ 
dige Art darstellt, bis jetzt nur aus einer kurzen Beschreibung von 
Rafinesqiie, der seine Gattung auf dieselbe gründete. 

Sie bildet eine der kleineren Formen in der Gattung, indem sie 
mit der Trauer- (Liisiurus funebris). braunrothen (Lasiurus Bios- 
sevillei) und marmorirten Pelztledermaus (Lasiurus bouarieusis) 
nngetahr von gleicher Größe ist. 

Die Ohren sind lang, länger als der Kopf und von länglich- 
eiförmiger Gestalt, die Augen klein und unter den Haaren versteckt. 
Der Schwanz ist lang, nahezu von derselben Länge wie der Körper 
und ragt mit seinem spitzen Endgliede ziemlich weit aus der Schen¬ 
kelflughaut frei hervor. 
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f)ie Obej'seite iles Körpers ist gesättigt hraiin mul die Schultern 
sind schwarz. Die Unterseite ist gran. Die Flughäute sind grau, die 
Ohren und die Sclinauze sehwärzlieli. 


Gesammtlänge . .3" (] ". Nach Rafinesque. 

Körperläiige.1 ' 10'". 


Länge des Schwanzes beinahe . 1" 9"'. 

Im Oherkiefer sind nur 2 Vorderzähne vorhanden, die an die 
Eekzähne angesclilossen, durch einen M’eiten Zwischenraum vonein¬ 
ander getrennt und mit spitzen Kerben an der Kronenschneide ver¬ 
seilen sind. Im Unterkiefer befinden sich 6, an der Kronenschneide 
abgestntzte Vorderzähne. Die Fckzahne bieten an ihrer Rasis keinen 
Fortsatz dar. 

Vaterland. Nord-Amerika, Vereinigte Staaten, wo diese Art 
im Staate Kentucky angetroiVen wird. 

3. Die bärtige Pelzfledermaus (Laslurus mystax). 

L. Vespero innoxio panllo mi?tor; rostro calvo, naribm pantlo 
prosilietUlhtis rotundatis, vlhrlssis longis; nurtcuUs eaplte longt- 
ovibus, interne plicis fransversalibns percnrsis ; cauda loyigisshnn, 
corpore dnpJo longiore, maximam parteni patngio analt inclnsa, 
apice acuminata prominente Übern; notaeo gastraeoqne fulvls, 
eaplte supra fiisco ; patnglls nlgrls, aurlcidls fusch. 

Hypexodon niystax. Rafin. Joiirn. de Phys. V. LXXXVIII. p. 417. 
^ ^ Des mar. Nouv. Dict. dhist. nat. V. XXXV. 

p. 4fi4. 

,, Des mar. Mammal. p. 133. Note. 

VespertUlo niystax. Fisch. Synops. Mammal. p. llo. Nr. 42. ^ 
Hypexodon Mystax. \Vagier. Syst. d. Amphib. S. 12. Note 2. 
VespertUlo? mystax. Wagn. Schreber Säugth. Siippl. B. 1. S. 547. 
Note 7. d. 

Ayctlcejns? mystax. Wagn. Schi'eber Säugth. Suppl. B. 1. S. 547. 
Note 7. d. 

Nyctlcejus niystax. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V, S. 774. 
Note 1. 

Giebel. Sängetli. S. 930. Note 0. 

Ebenfalls eine uns seither nur durch Rafin es que bekannt 
gewordene Form, welche den Typus seiner Gattung ^Ilypexodon^ 
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bildet, und wie aus der kurzen Beschreibung hervorgeht, eine selbst¬ 
ständige Art. 

Sie ist die kleinste unter allen bis jetzt bekannt gewordenen 
nicht nur in ihrer Gattung, sondern in der ganzen Familie der Fleder¬ 
mäuse, da sie mmh etwas kleiner als die peruanische Abendtledermaus 
(VesperDuioxius) und als die zimmtlärbene Scheibentledermaus 
(Thijroptera discifera) ist. 

Die wenigen Merkmale mit welchen Hafinesque diese Art 
charakterisirt, sind folgende: 

Die Schnauze ist kahl. Die Nasenlöcher sind etwas vorspringend 
und rundlich, die Schnurren lang. Die Ohren sind länger als der Kopf 
und auf der Innenseite von Querfalten durchzogen. Der Schwanz ist 
sehr lang, doppelt so lang als der Körper, größtentheils in die Schen- 
keltlnghaut eingeschlossen und geht in eine über dieselbe hinaus¬ 
ragende Spitze aus. 

Die Ober- sowohl als Unterseite des Körpers ist rothgelb, der 
Kopf auf der Oberseite braun. Die Flügel und die Sclienkelflugbaut 
sind schwarz, die Obren braun. 

Gesammtlänge . 3". Nach Rafinesque. 

Körperlänge . 1". 

Länge des Schwanzes .... 2". 

Spannweite der Flügel . . . . U 2". 

Im Oberkiefer fehlen die Vorderzähne gänzlich, im Unterkiefer 
sind 6 vorhanden, welche an der Kronenschneide ausgerandet sind. 
Die Eckzähne des Unterkiefers sind an ihrer Basis an der Außenseite 
mit einem warzenartigen Vorsprunge versehen. 

Der gänzliche Mangel der oberen Vorderzähiie beruht aller 
Wahrscheinlichkeit nach nur auf höherem Alter. 

Vaterland. Nord-Amerika, Vereinigte Staaten, wo diese Art 
im Staate Kentucky angetroffen wird. 

Fischer zählte diese Art zur Gattung ^Vespertilio^ und 
Wagner, welcher früher im Zweifel war, ob sie der Gattung „Ve- 
spertilio^ oder „yycticcjns"^ einznreihen sei, entschied sich später 
für diese letztere Ansieht. 
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4. Die bereifte Pehflederuiaas (Lasiurns pruimsusj, 

L. Peavsonii pauUo major et interdum Nycticeji Niffritae 
magnitudine: rostro hreid obhiso: anricntis proportionalifer mag- 
nis capite brevioribus. tarn hfth quam longis auf paulio fafioribus. 
externe a basi ultra dimidium pilosis ; trago brevi folUformi, opice 
obtnsissimn intronmm currnto : alia lougiusculis latis, maximam 
partem ca/vis, supra infraque versus corporis lafera ?iec non in 
margine exteriore ac inf eriore et inf ra jnxta antihrachium jnlosis. 
ad digitoriim pedis basin usqne atfingentibus ; palagio ana/i lato, 
supra infraque sicnt et pedes pilis villosis large obtecto; cauda 
mediocri, dimidio corpori longitiidine aequali vel parum longiore 
et antibrach io perparum breviore, ariicnlo tiltimo prominente 
libera; corpore pilis longis villosis dissolutis moUibus vestito ; 
notaeo 7iigrescente-fusco, tei^gum versus in saturate ferrtigineo- 
rnfnm vergente undique albo-adsperso, pilis omnibus basi nigro- 
fuscis. dein flavido-fnscis, supra nigrescentibus albo-apiculatis, 
giila fascia transrersali flavescente-alba cincta , pectore fusces- 
cenfCj abdomine dilute nigro-fusco ; macula alba ad insertionem 
alarum et altera ad cubitiim; patagio anali ferrngbieo-rufo albo- 
adsperso; maxilla inferiore, 7narginibusauriculunun alisque nigris. 

Vespertilio pruinosus. Say. Long’s Expedit. V. I. p. 167. 

Go d man. Amer. nat. hist. V. I. p. 68. f, 3. 
Richards. Fauna hör. anier. V. I. p. 1. 
Fisch. Synops. Mainmai. j). 113. Nr. 41. 
Ageticejus pruinosus, Tenimiiick. Monograph, d. Mammal. V. II. 
p. 154. 

Scotophiliis pruinosus- Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II. p. 498. 
Lasiurus pruinosus. Gray. Magaz. of Zool. and Bot. II. p. 498. 
iVgcticejus pruinosus, W agn. Schreher Säugth. Suppl. B. I. S. 544. 
Nr. 8. 

Vespertilio pruinosus. De Kay. Zoo!, of New-\ork. I. 

Lasiurus pruinosus, Gray. Mainmal. of the Brit. Mus. p. 32. 
Vespertilio Pruinosus. Harlan. Ainer. Monthly Joiirn. V. I. 
Xifcticejus prui/iosus. Cooper. Ann. of tlie Eyc. ot Ne\v'-'\ork. 

V. IV. p. 55. 

Ne uw. Reise in Nord-Amerika. B. I. S. 403. 
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Nifctirejus pruinosus, Wagn. Schreber Säiigth. Suppl. B. V. 

S. 770. Xr, 12. 

^ Giebel. Säugetb. S. 929. 

Lasiurus cinereus. H. Allen. 

.. J. A. Allen. Mammal. of Massachusetts, p. 208. 

Say bat diese Art entdeckt und ihm verdanken wir auch die 
erste Beschreibung von derselbe[i. 

Sie ist die größte unter allen bis jetzt bekannt gewordenen 
Arten dieser Gattung und meistens noch etwas größer als die grau- 
bauchige Pelzfledermaus (Lasiurus Pearsonii), ja bisweilen sogar 
von der Große der Hundskopf-Scbwirrfledermaus (Nycticejus Ni- 
grita), welche zu de[i grüßten Formen in der ganzen Familie zählt. 

Die Schniiuze ist kurz und stumpf. Die Obren sind verbältniß- 
mäßig groß, ebenso breit oder fast noch etwas breiter als lang, doch 
kürzer als der Kopf und auf der Außenseite von der Wurzel an bis 
über ihre Hälfte behaart. Die Obrklappe ist kurz und blattförmig, an 
der Spitze sehr stumpf und nach einwärts gegen den Kopf gekrümmt. 
Die Flügel sind ziemlich lang und breit, giößtentbeils kahl, auf der 
Ober- wie der Unterseite an den Leibesseiten so wie auch am äus¬ 
seren und unteren Rande und auf der Unterseite aueb längs des Vor¬ 
derarmes behaart, und reichen bis an die Zeheiiwurzel, Die Scben- 
kelflugbaut ist breit und auf der Ober- sowohl als Unterseite reichlich 
und zottig behaart, und ebenso auch die Füße. Der Schwanz ist mit¬ 
tellaug, ebenso lang oder nur wenig länger als der halbe Körper und 
nur sehr wenig kürzer als der Vorderarm, und ragt mit seinem Eiid- 
gliede frei aus der Schenkelflughaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist lang, zottig; locker und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist sehwärzlichbraun, gegen den 
Hinterrücken in gesättigt Rostroth übergehend und allenthalben 
weiß bestäubt, wobei die einzelnen Haare an der Wurzel schwarz- 
braun, dann gelblichbraun, weiter nach oben zu schwärzlich und an 
der kurzen Spitze weiß sind. Um die Kehle zieht sich eine gelblich¬ 
weiße Querbinde, die Brust ist bräunlich, der Bauch licht schwärz¬ 
lichbraun, welche Färbung dadurch bewirkt wird, daß die Haare an 
der Kehle in gclhlichweiße. auf der Brust in bräunliche, und am 
Bauche in licht schwärzlichhraune Spitzen endigen. An der Einlen¬ 
kung der Flügel befindet sich ein weißer Flecken und ebenso auch 
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am Klleiibogen. Die Schenkeltlughaut ist rostroth und weiß bestäubt. 
Der Unterkiefer, die Obrränder und die Flügel sind schwarz. 


Gesammtlänge .... 

4" 

5''- 

-4" 6'". Nach Say. 

Körperlänge. 

. 4". 


Nach Richardson. 

Länge des Schwanzes . . 

2". 



„ der Ohren .... 


6"'. 


Breite ., ., ... 




Spannweite der Flügel . 

. U 3". 



Länge des Vorderarmes . 

1" 

1 U". 

Nach Temminck. 

Spannweite der Flügel . 

. 1' f" 

6'". 


Körperlänge . ... 

3". 


Nach Cooper. 

Länge des Schwanzes 

1" 

8"'. 


„ des Vorderarmes . , 

2". 




(m Oberkiefer sind 2 durch einen weiten Zwischenraum von¬ 
einander getrennt stehende Vorderzäbne vorhanden, welche nahe an 
den Eckzähnen stehen, von kegelförmiger Gestalt und an der Außen¬ 
seite mit einem kleinen Höcker versehen sind. Im Unterkiefer befinden 
sich 0. Die Eckzähne sind groß und vorstehend. Die Zahl der Lücken- 
zähne beträgt in beiden Kiefern jederseits I , der Backenzähne 4, 
doch fällt der Liickenzahn des Oberkiefers bei zunehmendem .Alter 
aus. Richardson, der die Zahl der Lücken- und Backenzähne 
zusammenfaßt, gibt dieselbe iin Oberkiefer auf o, im Unterkiefer auf 
an, welche letztere Angabe aber otVenbar nur auf einer Täuschung 
beruht. 

Vaterland. Xord-.Amerika, wo diese Art in den vereinigten 
Staaten bis zum 54. Grade Nordbreite vorkommt und sich vom Sas¬ 
katchewan, dem rothen Fluße und Missuri durch Neu-Schottland, 
Neu-England, Massachusetts, New-York, Pennsylvanien, Louisiana, 
Matamoras, Neu-Mexiko und Californieu südwärts bis nach Süd- 
Carolina erstrecken soll. 

fl. Allen hat <len Namen ^Lasiurus cinereus^ für dieselbe 
gewählt und J. A. Allen, welcher sie gleichfalls mit diesem Namen 
bezeichnet, bezweifelt die angebliche weite Verbreitung dieser Art 
gegen Süden und macht «larauf aufmerksam, daß die meisten in den 
Sammlungen mit der Benennung „Lasiiirns pniuwaus ' bezeichneteii 
Exenifdare nicht dieser Art, sondern der New-York-Pelzfledermaus 
fLasiunis NOvehoraecNsisJ angehören, mit welcher sie so häufig 
verwechselt wird. 
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o. Die New-York-Pelzfledermaus fLasinnis noveborncensi^^J. 

L. ritfo major; rostro fisso ferc biloba; auriculin brenibns 
latis rotundatis; alis modice lotigis ca!vis, parva spatia ad radices 
digitorum pilasa in superlore, et stria pilasa ju.vta antibrachium 
bl inferiare parle exceptis, ad digitarum pedis basin asqne attin- 
gentibns; patagia anali sat lato, supra pilis langis villasis abtecto ; 
scelidibns ralde gracilibus ; cauda mcdiacri , dimidia corpore 
distincte longiare et antibrachio langitndine aequali , articnlo 
ultimo brevi acuta prominente libera; corpore pilis longis villasis 
dissolntis moUibns vestito; colore inconstante et partim secundum 
sexnm variabili; notaeo ex rufescente flavo-fnsco, vel obscnriore et 
magis ferrugineo-flavo, vel diliitiore et in anteriore corporis parte 
pallidiore, pilis singulis a basi dilute fusco-flavis vel ochraceis, 
versus apicem ex rufescente flavo-fuscis vel fulvis et non raro 
albo-apiculatis; gastraeo ejusdem coloris, ast pallidiore et paullo 
in rufescentem vergente; patagio anali magis vivide fulvescente- 
fusco; macula alba ad insertionem alarum, nulla macula alba 
autem ad cnbitum; labiis mentoque rufis; alis obscure nigrescen- 
tibus, pilis juxta antibrachium flarescente-fuscis; colore in maribus 
saturatins dilute fulvescente, bi foeminis obscure rufescente-fusco. 

Neiv-Yoi'k bat, Pen na nt. Synops. Quadrup. p. 367. Nr. 283. t. 31. 

f. 2. 

Nordamerikanische Fledermaus, Sehr eher. Säugth. ß. I. S. 176. 

Nr. 21. 

Neujorker, Vespertilio borealis, Müller. Natursyst. Suppl. S. 20. 
Vespertilio noueboracensis, Erxleh. Syst. regn. anini. P. I. p. loo. 

Nr. 14. 

Vespertilio noveboracensis. Zimmerin. Geogr. Gesch. (1. Mensch. 

n. d. Thiere. B. II. S. 418. Nr. 347. 
Neiv-York Bat. Penn an t. Hist, of Quadrup. V. II. p. 557. Nr. 403. 
Vespertilio Noveboracus. Bo d da er t. Elench. anim. V. I. p. 71. 

Nr. Io. 

Vespertilio noveboracensis. Gmelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. 

p. 50. Nr. 21. 

New-York Bat. Shaw. Gen. Zool. V. 1. P. I. p. 135. 
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AtaUiphu Americana. Ual'iii. Prodrom, de Semiolog. 

V .. Oesinar. Nouv. Diet. d'liist. not. V. III. p. 43. 

i\r. 2. 

Des mar. Mammal. p. I4ü. Nr. 227. 

En c ycl. metli. t. 34. i\ G. 

Nifcticejus novcboracensh. Creztsclim. Riippeirs Atlas, t. 28. 

f. 3. 4. 

Vespertilio Novehoracensis Fisch. Synops. Mammal, p. 114. Nr. 42. 
Nycticejix noveboracensis. Wag! er. Syst. d. Amphlh. S. 13. 
Xijclicejus Novcboracensh- Temniinek. Monograpli. d. Mammal. 

V. II. p. 158. 

Scotophilus Noveboraceusis- Gray. Magaz. of Zool. and. Bot. V. il. 

p. 498. 

Laslurus ? Noveboracensis. G r a y. Magaz. ofZool. and Bot. V. II. p. 498. 
Nycticejus novaeboracensis. Wagn. Schreber Säiigth. Siippl. B, I. 

S. 546. Nr. 10. 

VespertiHo Noveboracensis. Harlan. Amer. Monthly Journ. V. I. 

M « Cooper. Ann. of tbe Lye. ofNew-Vork. 

V. IV. p. 57. 

Nycticejus lasinrns. Wagn. Selireher Säugth. Suppl. B. V. S. 771. 
N. 13. 

Nycdcejus noveboracensis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. 

S. 773. Nr. 15. 

Giebel. Säugeth. S. 929. 

Zelebor. Reise d. Fregatte Novara. 
Zool. Th. B. I. S. 17. 

Lasinrns noveboracensis. d. A. Allen. Mammal. of Massaehnsetts. 

p. 207. 

Unter allen Arten dieser Gattung, die schon am längsten 
bekannte, indem uns schon Penn an t im Jahre 1771 durch eine 
kurze Angabe ihrer Merkmale die erste Nachricht von ihr gab und 
einige Jahre später Sclireber und b^rxleben dieselbe näher 
besclirieben. 

Sie geliärt zu den mittelgroßen Formen in der Gattung, indem 
sie größer als die rothscheekige (Lasinrns rnfns) und kleiner als 
die marmorirte Pelzfledermans (Lasinrns varinsj ist. 

In ihren körperlichen Formen kommt diese Art mit der I)ereiften 
(Lasinrns prninosns) , Trauer- (Lasinrns fnnebris) und roth- 
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scheckigen Pelzllederniaiis (Lasiurus rufus) beinahe vollständig 
überein. 

Von der ersteren unterscheidet sie sich durch die weit gerin¬ 
gere Grüße, und den verhältiiißiuäßig längeren Schwanz, von den 
beiden letzteren durch die etwas bedeutendere Größe und den viel 
kürzeren Schwanz, von allen dreien aber auch durch die verschie¬ 
dene Färbung. 

Die Schnauze ist beinahe zweispaltig. Die Ohren sind kurz, breit 
und gerundet. Die Flügel sind mäßig lang und kahl, mit Ausnahme 
einer kleinen Stelle an der Wurzel der Finger auf der Oberseite und 
eines Haarstreifens längs des Vorderarmes auf der Unterseite, und 
reichen bis zur Zellenwurzel. 

Die Schenkeltlugbaut ist ziemlich breit und auf der Oberseite 
von langen zottigen Haaren bedeckt. Die hinteren Gliedmaßen sind 
sehr schlank. Der Schwanz ist mittellang, merklich länger als der 
halbe Kör[>er, von derselben Länge wie «ler Vorderarm, beinahe voll¬ 
ständig von der Schenkeltlugbaut eingeschlossen und ragt nur mit 
seinem kurzen spitzen Endgliede frei aus derselben hervor. 

Die Kürperbehaarung ist lang, zottig, locker und weich. 

Die Färbung ist nicht beständig und ändert zum Theile etwas 
nach dem Geschlechte. 

Die Oberseite des Körpers ist rüthlich-gelbbraun oder rüthlich- 
fahl, bald dunkler und mehr rostgelb, bald aber auch heller und am 
voi’deren Theile des Körpers blasser, die Unterseite ebenso, aber 
blasser und etwas in's Röthliche ziehend. Die einzelnen Haare der 
Oberseite sind von der Wurztd an licht braungeib oder ochergelb, 
gegen das Ende aber röthlich-gelbbraun oder röthlichfahl oder bis¬ 
weilen auch rostgelb oder rothgelh und gehen nicht selten in kurze 
weiße Spitzen aus. Die Schenkeltlughaut ist lebhafter rothgelblich- 
braun gefärbt. An der Einlenkung der Flügel befindet sich ein weißer 
Flecken, keiner aber am Ellenbogengelenke. Der Haarstreifen längs 
des Vorderarmes auf der Unterseite der Flügel ist hell gelblich- oder 
falilbraun. Die Flügel sind dunkel schwärzlich, die Lippen und ilas 
Kinn roth. 

Das Männchen ist lebhafter licht gelblicliroth, da die weißen 
Haarspitzen seltener sind, das Weibchen gewöhnlich dunkler, 
indem das licht Gelblicliroth der Männchen bei demselben durch 
dunkel Höthlichhraun ersetzt wird und die Färbung der Ftaare 
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iljtlier unterhalb der weißen S])itze mehr oder weniger dunkel 
erscheint. 


Köj'perlänge . . . . 

. . 2' 0". 

Na eil S c h r e b e r 

Länge des Scliwanzes , . . 



(jesammtlänge . 

. . 3'' 8'-. 

Nach Cooper. 

KörpiU'l äuge . 

. . 2 b' . 


Länge des Sclnvanzes . . . 

. . 1' 5'". 


„ des Vorderarmes . . 

. . F o . 



Im Oherkieler sind 2 N’orderzäline vorhanden, die »Inreh einen 
weiten Zwischenraum voneinander getrennt sind, iin Unterkiefer 6 
Bei sein* alten Thieren fehlen die Vorderzähne in heiileii Kiefern 
gänzlich. 

Vaterland. Nord-Amerika, Vereinigte Staaten, wo diese Art 
insbesondere im Staate New-York häutig angetrotfeii wird. 

Bafinesque hat auf ein sehr altes Exemplar dieser Art, wel¬ 
ches sämmtliche Vorderzähne in beiden Kiefern schon verloren hatte, 
eine besondere Gatliiiig gegründet, die er mit dem Namen y.At(fl(tph(L^ 
bezeichnet hatte, und Wa gn e r glaubte in der von Cooper Ijeschrie- 
l»enen Form, welche oiTenbai’ mit »lieser Art identisch ist, die roth- 
scheckige Pelztledermaus (LnsiHnis rufnsi) zu erkennun. was jeiloch 
sicb.er anfeinem Irrthume beruht, wie die Körpermaaße dieß deutlich 
beweisen. 

b. Die Tniuer-Pelifledermaus (Lashirns funebvis)^ 

L. Dlossevillii et interdum Vespevngiui,^ (tenoharbi magahu^ 
dine ac Lasiiao noveboracensis valde siniilis, ast corpore minore. 
canda nudto lougiore et colore dirersus; pat((gio <inali latissimo 
supra toto, infrn bnfioU parte tantum pilis longis villosis obtecto ; 
canda longa, corpori lougitadhie aeqnalt et antibracino eximie 
longiore, articnlo ultimo prominente libera ; corpore pilis longis 
villosis dissolutis mollibus vestito; notaeo unicolore f'usco puidlo in 
riifcscentem vergente et in anteriore corporis parte paullo obscu- 
riore, gastraeo ejnsdem coloris ast dilutiore ; alis ad basin maculn 
parva alba notatis, nulla macnla alba untern ad cubitnin; pntagio 
anali supra infraque unicolore f'usco paullo in rafescentem ver¬ 
gente; (dis nigrescentibus. 

Ni/cticejus Noveboracensis, Temminck. Monogiaph. »1. Mammal. 

V. 11. p. IbS. 
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Nycticejiis novaeboracemis. Wagn. Sclirel)er Säugtli. Su[)|j 1. I>. l. 

S. 54G. i\r. 10. 

Xifcticejus Hüveborcicensis, W agn. Sclirelter Säugtli. Suppl. B. V. 

S. 773. i\r. lö. 

^ „ Giebel. Säugetli. S. 920. 

Lusiurns iioveborucensis. A. Allen. Manimal. oi Masj^acluisetts. 

[1. 207. 

Kine der New-Vork-Pelztledermaiis (Lasiurns )wvcbüraceHsisJ 
ZM'ar nabe verwandte und seither immer mit derselben verwechselte, 
aber sicher specifisch von ihr verschiedene Art, welche wir nur aus 
einer Beschreibung von Temminck kennen, und die in so manchen 
ihrer Merkmale nicht nur an diese, sondern auch an die bereiite 
(Lasiurns pruinosusj und rothscheckige Pelztledermaus (Lasiiirus 
rnfus) erinnert. 

Von den beiden erstgenannten Arten unterscheidet sie sicli 
jedoch durch den viel längeren Schwanz und von allen dreien durch 
die geringere Kcrpergrüße und die abweichende Färbung. 

Sie zählt zu den kleineren Formen in der Gattung, indem sie in 
der Regel der braunrothen (Lasiurns Blosscrillei) und marmorirten 
Pelztledermaus (Lasiurns bonariensis) an Größe gleich kummt, 
obgleich sie bisweilen auch merklich kleiner und nur von der Grüße 
der rothbärtigen (Vesperugo aenobarbns), fahlbraunen (Vesperngo 
Dlgthii) nml Zwerg-Dämmerungstledermaus (Vesperngo vtinutis- 
simus) angetrolTen wird. 

Ihre körperlichen Formen weichen kaum von denen der oben¬ 
genannten ihr zunächst verwandten Arten ab. 

Die Schenkeltlughaut ist sehr breit, auf der Oberseite volb 
ständig, auf der Unterseite aber nur in ihrem Wurzeltheile mit langen 
zottigen Haaren liedeckt. Der Schwanz ist lang, von derselben Länge 
wie der Körper und beträchtlich länger als der Vorderarm, und ragt 
mit seinem Endgliede frei aus der Schenkeiflughaut hervor. 

Die Kör|)erbehaarung ist lang, zottig, locker und weich. 

Die F'ärbung ist auf der Oberseite des Körpers einfärbig brauii. 
etwas in's Röthliche ziehend und am Vordertheile etwas dunkler, auf 
der Unterseite ebenso, aber lichter. An der Basis der Flügel befindet 
sieh ein kleiner weißer Flecken, keiner aber am Ellenbogengelenke. 
Die Schenkelflughaut ist auf der Ober- wie der Unterseite einfärbig 
braun und etwas in's Röthliche ziehend. Die Flügel sind schwärzlich. 
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Körperliilige. 1" 9Nach Teniminck. 

Lange des Schwanzes.L' 9'". 

„ des Vordenirnies .... 1" 4'". 

Spannweite der Flügel . . . .11''. 

Körperlänge.I" 9"'. Nach Wagner. 

Lange des Sclnvanzes.F' 0'". 

lin Oherkieter sind 2 durch einen weiten Zwischenraum getrennte 
Vorderzäliiie vo rlian den. 

Vaterland. Nord-Amerika, Vereinigte Staaten und iiisheson- 
dere Tennessee und Missuri. 

Temminck verwechselte diese Art irrigerweise mit der New- 
York-Pelztledermaus (LtisUirus novebomcensls) und ebenso auch 
W a g n e r, Giebel und J. A. Alle n. 

7. Die weissachselige Pelzfledermaus (Lnslurus tessellatvs), 

L. ruß fere mugnituduie; naso fisso fere bilobo; anricuHs 
brevibiis rotundaiis piUs fere occnltis; cauda luuga, carpori longl- 
tudine aeqealf tniuvimam partem putagio (uiali inclnsa apice ver- 
rucaefarmi pro))iuie)ite libera; notaeo rnfescente-fusco, gastraeo 
fidvo, faschi ungasta collnm cuigente ßavescente; uxillis albis; 
alis rufo puHCtatis reticulatisque. 

Vespertiliü tessei/atus. Ra lin. Amer. Monthly Magaz. 

Sgcticejus tesseUatus. Rafin. Journ. d. Phys. V. LXXXVIIL p. 417. 
„ „ Des mar. Nouv. Dict. d’hist. mit. V. XXXV. 

p. 4G4. 

„ „ Des mar. iMammal. p. 133. Note 2. 

Fisch. Synops. Mammai. p. 1 1 o. Nr. 42. ^ 
Xgcticegx tessel/utus. Wagler. Syst. d. Amjihib. S. 13. 

Xgcticejus tesse/lalus. Temminck. Monograph, d. Mammai. V. II. 
p. lOU. 

„ Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. L S. 547. 
Note 7. b. 

Xgcticejns lasinrus? Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 771. 
Nr. 13. 

Xgeticcjus tesselldtus. Giebel. Säugeth. S. 930. Note 0. 

Sowie die vorliergehende, so kennen wir auch diese Form uni’ 
aus einer gedrängten und ungenügenden Beschreibung von Rat’i- 
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iiesque, aus welclier jeiloch bervorzugehen scheint, ilaß dieselbe 
zwar mit der rotbscbeckigen Pelzfledermaiis (Lasinrus rufm) sehr 
nabe verwandt, aber dennoch specifiscb von ihr verscliieden sei, da 
sich nicht nur einige nicht unwesentliche Unterschiede bezüglich der 
Färbung zwischen diesen beiden Formen ergeben, sondern auch in 
Ansehung der verhältnißmäßigen Länge der Ohren. 

Tn der Größe kommt sie mit der genannten Art nahezu überein, 
daher sie zu den kleinsten unter den mittelgroßen Formen dieser 
Gattung gezählt werden muß. 

Die Nase ist gespalten und erscheint beinahe zweilappig. Die 
Ohren sind kurz und gerundet, und fast unter den Haai'en versteckt. 
Der Schwanz ist lang, von derselben Ijänge wie der Körper, größ- 
tentheils von der Schenkeltlughaut eingeschlossen, und ragt mit 
seinem warzenartigen h^ndgliede frei aus derselben hervor. 

Die Oberseite des Körpers ist röthlichbraun, die Unterseite roth- 
gelb, mit einer schmalen gelblichen Binde, welche sich um den Hals 
herum zieht. Die Achseln sind weiß. Die Flügeln sind roth punktirt 


Nach Rafinesque. 


Im Oberkiefer sind nur 2, durch einen weiten Zwischenraum 
voneinander getrennte Vorderzähne vorhanden, im Unterkiefer G. 

Vaterland. Nord-Amerika, Vereinigte Staaten, wo diese Art 
im Staate Kentucky vorkommt. 

Wagner ist geneigt dieselbe mit der rothscheckigen Pelzfleder¬ 
maus (Lasinrus rnfusj für identisch zu betrachten. 


und netzartig geadert. 


Gesammtlänge . 

. . . 4". 

Körperlänge. 

2". 

Länge des Schwanzes . . . 

0" 


8, Die rothscheckige Pelzflederniaus (Lasinrus rufus). 

L. vel humeralis, vel tessellati uiagnitudine et nominquam 
posteriorepaullo major ; capite perparvo,rostro brevi obtuso oblique 
truncato fisso, labiis tumescentibns; auriciilis brevibus, capite bre- 
vioribus oblougo-ovatiSi viaryine exteriore ad oris anyidum nsque 
pratensis ; trago brevi augnsto semicordato, antrorsnm nc introrsum 
cnrvato’^ alis longiuscidis latis > maximani partem c(dvis, supra 
infraque versus corporis latera solum et infra juxta antibrachium 
pdosis, ad digitoriim pedis basin usqiie attingentibus; patagio anall 
permagno lato, supra infraque pilis longis villosis large obtecto; 

Sitzb. d. mathein,-naturw. CI. LXII. Bd, 1 . Ablh. 2G 
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cauda loH(j(i,cori)ori longitudiuc aequuli vcd vLv breviore et antibrn- 
chio triente longlore, tirticulo apicali prominente libera ; corpore 
pUis longis villosis mollibus dissolntis vestito; colore secundum aetu- 
tein et mini tempora variabili: in adultis aestividi tempore vertiee 
nnchaqne ftavidk rufo-variegatis pilis bnsi flavulis, dorso, patagio 
(inidi i<celidibusqHe griseo-flavescentibns et vivide cinnamomeo-rnfo 
vel interdum albido-vnrlegatispUis husigriseo-flavescentibns, mento 
rufo, jugido pectoreqne flavido-rnfis cimiamomeo-rnfo-variegidis ; 
abdomine et antibrachio in siiperiore triente rufis; maeula pure 
(db(t in ntroque latere pectoris ad alarum insertionem, nulla vero 
ad cnbitiun, et plerumque fascia transversali alba rufo-macnlata 
in pectore; alis nigris, versus corporis lateru et juxta tot um anti- 
brachium rufis, digitis strüs longitudinidibns griseis metacarpis 
exorientibns notatis ; in liieniali tempore notneo dilnte flai^escente 
rufescente-varicgato, niento juguloque dilnte rufis, abdomine rufes- 
cente-albido ; fascia pectoraU albida nec non maeula alba ad alarum 
insertionem rufo-marmoratis : colore in animalibus jnnioribus sicut 
in adultis tempore hiemali. 

Vespertilio lasiurus. Sehre her. Säugth. B. I. t. 62 B. 

Vespert ilio Lasurns. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 71. Nr. 16. 
Vespertilio lasiurus. Gmelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 50. 
Nr. 23. 

Rough-tailed bat. Shaw. Gen. Zool. I. P. 1. p. 134. 

Vespertilio lasiurus. Geoi lr. Ann. du Mus. V. VIII. p. 200. Nr. 9. 
t. 47. (Kopf.) 

Des mar. Noiiv. Dict. d’hist. nat. V. XXXV. 
p. 474. Nr. 13. 

„ Desmar. Mammal. p. 142. Nr. 215. 

En cy cl. ni eth. t. 31. f. 4. 

Taphozous rufus. Harlan. Fauna Amer. 

Taphozons brachnmnus. Go d m a n. 

Red bat. Wilson, Amer. Ornithol. V. VI. p. 60. t. 50. f. 4. 
Vespertilio rufus. Warden. Dcscripl. des Etats-Unis. V. V. p. 608. 
Taphozous rufus. Desmar. Dict. des Sc. nat. V. LH. p. 223. 
Vespertilio lasiurus. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 253. Nr. 6. 

Fisch. Synops. Mammal. p. 109. 552. Nr. 25. 
Taphozons? rufus. Fisch, Synops. Mammal. p. 122. * 

Taphozous brachmanus? Fisch. Synops. Mammal. p. 554. 
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jSyclicejiis lasiurus, Tenuninck. Monograpli. d. MammaL V. H. 
j). 150. t. 47. f. S. (Kopf.) 

Scotophilus lasiurus. Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. 11. p. 498. 
LasiuvHs lasiurus. Gray. Magaz, of Zool. and Bot. V. H. p. 498. 
Scotophilus pruiitosus? Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. H. p. 499. 
Lasiurus pruiuosus? Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. 11. p. 499. 
Nycticejus lasiurus. Wagn. Schreker Säiigth. Suppl. B. 1. S. 545. 
Nr. 9. 

Lasiurus rufus. Gray. Maminal. of the Brit. Mus. p. 32. 

Nycticejus lasiurus. Wagn. Sclireber Sängth. Suppl. B. V. S. 771. 
Nr. 13. 

„ Giebel. Säugetb. S. 929. 

Nebst der New-York-Pelzfledermaus (Lasiurus noveboracensis) 
die uns schon •am bängsten bekannte Art dieser Gattung, welche 
zuerst von Sclireber beschrieben und abgebildet wurde, und auf 
welche Gray seine Gattung ^Lasiurus^ gegründet. 

Sie bildet eine mittelgroße Form in der Gattung und schließt 
sich zuweilen auch den kleineren Formen an , da sie meistens 
von der Größe der brasilischen (Lasiurus Nattereri) und weißbau¬ 
chigen Pelznedermaus (Lasiurus tessellatus), bisweilen aber auch 
etwas größer als dieselben ist. während sie häufig auch nur nahezu 
von der Große der schwarzschulterigen Pelztledermaus (Lasiurus 
humeralis) angetroffen wird, und daher die mit ihr nahe verwandte 
braunrothe (Lasiurus Blossevillei) und marmorirte Pelzfledermaus 
(Lasiurus bonarieusis) an Grüße oft nur sehr wenig übertrifft. 

Der Kopf ist verhältnißmäßig sehr klein, die Schnauze kurz, 
stumpf, schief abgestutzt und gespalten. Die Lippen sind aufgetrieben. 
Die Ohren sind kurz, kürzer als der Kopf, länglich-eiförmig und mit 
ihrem Außenrande bis gegen den Mundwinkel verlängert. Die Ohr¬ 
klappe ist kurz und schmal, halhherzförmig, und vor- und einwärts 
gekrümmt. Die Flügel sind ziemlich lang und breit, größtentheils 
kahl, auf der Ober- wie der Unterseite nur längs der Leibesseiten, und auf 
der Unterseite auch längs des Vorderarmes behaart und reichen bis 
an die Zehenwurzel. Die Schenkelflughaut ist sehr groß und breit, 
und auf der Ober- wie der Unterseite reichlich mit langen zottigen 
Flaaren bedeckt. Der Schwanz ist lang, ebenso lang oder kaum etwas 
kürzer als der Körper, um y« länger als der Vorderarm, und ragt mit 
seinem Endgliede frei aus der Schenkelflughaut hervor. 

26 * 
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Die Körpei’behaaruiig ist lang, zottig, locker iiiiil weich. 

Die Fiirhniig ändert etwas nach der Jahreszeit und dem Alter. 

Bei alten Thieren sind im Sommer der Scheitel und der 
Nacken gelblich und roth gescheckt, da die gelblichen Haare dieser 
Kürperstellen in rothe Spitzen endigen. Der Rücken, die Sehenkel- 
tlughaut und die Beine sind graugelblich und lebhaft zimmtroth oder 
bisweilen auch weißlich gescheckt, wobei die einzelnen Haare an der 
Wurzel grangelblieh, und an der Spitze zimmtroth oder zuweilen 
auch rein weiß sind. Das Kinn ist roth, der Unterhals und die Brust 
sind gelbliehroth und zimmtroth gescheckt, da die Haare hier in 
kurze zimmtrothe Spitzen ausgehen. Der Bauch und das obere Drittel 
des Vorderarmes sind roth. Zu beiden Seiten der Brust an der Ein- 
lenkiing der Flügel befindet sieh ein rein weißer Flecken, keiner aber 
am Ellenbogengelenke und häufig zieht sich auch eilte weiß und roth 
gefleckte Binde der Quere nach über die Brust. Die Flügel sind 
schwarz, und an den Leibesseiten, so wie auch längs des ganzen 
Vorderarmes roth, und graue Längsstreifen verlaufen von der Hand¬ 
wurzel über die Finger. 

Im Winter ist die Oberseite des Körpers hellgellilich und rüth- 
lieh gescheckt, da die hellgelbliehen Haare in röthliche Spitzen 
endigen. Kinn und Unterhals sind hellroth, der Bauch ist röthlieh- 
weiß. Die weißliche Brustbinde und der weiße Flecken an der Ein- 
lenkung der Flügel sind roth marmorirt. Der behaarte Theil der 
Flügel ist roth. 

Junge Thiere sind so wie zur Zeit des Winters die alten 


gefärbt. 

Kürperlänge. 

1" 

10 ^/ 2 "'. Nach Sehre her. 

Gesammtlänge. 

4". 

Nach Temminck. 

Kürperlänge. 

9 " 


Länge des Schwanzes fast . 

2". 


„ des Vorderarmes . . 

1 ' 

G"\ 

Spannweite der Flügel 

. . 10- 

-1' 2 ". 

Spannweite der Flügel 

. .1'. Nach Harlan. 


In beiden Kiefern sind jederseits 1 Lückenzahn und 4 Backen¬ 
zähne vorhanden und der Lückenzahn des Oberkiefer.^ ist sein* klein. 


Vaterland. Nord- und Mittel-Amerika, wo diese Art durch die 
vereinigten Staaten nordwärts bis zu den Felsgebirgen und — wenn 
Temminck's Angabe wirklich diese Art betrefifen sollte, — süd- 
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Avarts bis nach Guyana reicht, und namentlich in der Umgegend von 
Cayenne angetroffen wird. 

Die von Cayenne stammenden Exemplare sind aber immer etwas 
größer und es fragt sich noch, oh sie nicht specifiscli verschieden 
sind, was hei einer so großen Ausdehnung des Verbreitungshezirkes 
und einer so bedeutenden Verschiedenheit des Klimas sehr walir- 
scheinlich ist. Fast möchte icl) wagen die Ansicht ausziisprechen, daß 
dieselben mit der weißachseligen Pelzfledermaus fLasiurus tessel- 
latus) zusammenfallen dürften. 

Harlan hielt diese Art irrthümlich für eine zur Gattung Grab¬ 
flatterer (Taphozous) gehörige Art und ebenso auch Godman. 
wodurch Desmarest und Fischer verleitet wurden, sie doppelt 
und zwar in zwei verschiedenen Gattungen aufzuführen, obgleicli 
letzterer die Richtigkeit der Ansicht Harlan’s bezweifelte. Gray 
sprach die Vermuthung aus, daß die von Harlan beschriebene Form 
vielleicht mit der bereiften Pelzfledermaus (Lasiuriis pruinosus) 
zusammenfallen könnte. 

9. Die braunrotlie Pelzfledeniiaus (Lashirus BlosseviUet). 

L, bonariensi similis et ejiisclem magnitndine, ast untibrachio 
proportionaliter longiore et colore pilormn corporis shigalorum 
dirersus; toto corpore nec non patagio anali vivide castaneo-riifis, 
j)ilis singulis busi nigris, versus medium pallidioribus et apice 
vivide casta?ieo-rufis. 

Vespertilio Blossevillei, Gervais. Ramon de la Sagra Hist. d. Cuba. 

Mammif. p. 6. t. 1. f. 4—8. (Kopf, Schädel 
und Gebiß.) 

Ngcticejus lashirus? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I. S. ööO. 
Nycticejas bonnriensis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. 

S. 772. Xr. 14. 

Ngcticejus Blossevillei. Fitz. Säugeth. d. Novara-Expedit. Sitzungs- 
ber. d. math, naturw. CI. d. kais. Akad. 
d. Wiss. B. XLII. S. 391. 

Ngcticejus uoveboracensis, Var. a. Zelebor. Reise d. Fregatte 

Xovara. Zool. Th. B. I. S. 17. 

Eine seither nur von Gervais kurz bescliriebene und von dem¬ 
selben irrigerweise mit der marmorirten Pelzfledermaus (Lashirus 
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bonariensis) verwechselte Art, welche mit dieser sowohl, als atieh 
mit der hiinten (Liisiurus varim) und brasilischen Pelzfledermans 
(Lasuirus Nnttereri) außerordentlich nahe verwandt ist und nicht 
minder lebhaft an die rothsclieckige Pelzlledermaus (Lasiurns rtiftts) 
erinnert, da sie heinahe dieselbe Färbung* wie die genannten Arten 
darbietet, sich von denselben aber zum Theile durch Verschieden¬ 
heiten in der Große und Abweiehungen in den Verhältnissen ihrer 
einzelnen Körpertheile, zum Theile aber auch durch die Färbung 
ihrer einzelnen Körperhaare unterseheidet. 

tu Ansehung der Größe kommt sie mit der marmorirlen Pelz¬ 
fledermaus (Lasiurus bonaneusis) überein, daher sie etwas kleiner 
als die brasilische (Lasiurus Nattereri) und rothscheckige (Lasiii- 
rus rufus) und beträchtlich kleiner als die bunte Pelzfledermaus 
(Lasiurus varius), sonach eine der kleineren Formen in der Gat¬ 
tung ist. 

Ihre körperlichen Formen im Allgemeinen, so wie auch die Art 
und Peschafl’enheit der Behaarung bieten kaum irgend ein aufTallen- 
deres Merkmal dar, durch welches sie sich von den genannten Arten 
unterscheiden wurde, und insbesondere ist es die marmorirte Pelz- 
tledermaus (Lasiurus bonariensis) an welche sie am Meisten erinnert. 

Der verhältnißmäßig längere Vorderarm und die aulTallend ver¬ 
schiedene Färbung der einzelnen Körperhaare trennen sie aber ent¬ 
schieden von derselben. 

Der ganze Körper und auch die Schenkeltlughaut sind von leb¬ 
haft kastanienrotber Farbe, wobei die einzelnen Haare an der Wurzel 
schwarz, gegen die Mitte blasser und an der Spitze lebhaft kastanien- 
roth gefärbt sind. 

Länge des Vorderarmes.1' 7'". Nach Gervais. 

Andere Körpermaaße sind nicht angegeben. 

Vaterland. Mittel-Amerika, West-Indien, Cuba, wo Gervais 
diese Art entdeckte, und Süd-Amerika, Republik Ecuador, wo Ze- 
lebor sie ge trollen. 

Wagner, der sie dev GMm\g „Nycticejus^^ eingereiht, hielt 
es früher für wahrscheinlich, daß sie von tler rothscheekigen Pelz- 
tledermaus (Lasiurus rufus) specifisch nicht verschieden sei, schloß 
sich aber später der Ansicht von Gervais an und zog sie mit der 
marmorirten Pelzlledermaus (Lasiurus bonariensis) in eine Art 
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zusammen. Zelebor will in ihr nur eine Abänderung der NewYork- 
Pelztledermaus (Lasiunis novehoracemis) erblicken. 

10. Die brasilische Pelzfledermaus (Lasiunis Nattereri). 

L, rufi maynitudine; capite parva, rostro brevi obtnso ; nuri- 
cutis brevibus. capite brevioribus oblonyo-ovatis, margine exte~ 
riore versus oris auyulnm pratensis; traya brevi auyusto semicar- 
dato, antrorsiim ac introrsum currata; alis tonyiuscuUs latis, 
luaximam partem calvis, supra infraque versus carporis latera 
saliüu et iiifra jiuvta antibrachium pilasis^ addiyitarum j)edis basin 
usque attinyeutibiis; patayia auali latissimo, supra infraque pilis 
lanyis villasis larye obtecto; caiida lanya, carpori lanyitudine 
aequafi et antibrachia triente lonyiore, articulo idtima pramiuente 
tibera; carpore pilis lanyis villasis dissolutis molUbus vestito; 
nataeo vivide ferruyineo-rubro niyra-albaque irrarata, yastraeo 
ditute fuscescente - flava , pilis sinyulis notaei basi niyris , dein 
annula lato dilute flava cinctis, supra illum vivide ferruyineo-rufis 
et in apice brevi infra niyris, supra albis, yastraei basi niyris, 
apice fuscescente-flavis; maxilla inferiore dilute ferrnyineo-ßaves- 
cente; patayia auali unicalore abscure ferruyinea-riifo; alis niyrisj 
jiuvta brac/iium, antibrachium et diyitos rufescente-fuscis; macula 
parva fliivescente-albida ad alnruni insertionem. 

Nycticejus lasiunis. N a 11 e r e r. Mscpt. 

Nifcticejus varius. Wagn. Schreber. Säugtb. Suppl. B. S. 773. 
Nr. 14. ^ 

Natterer ist der Entdecker dieser Art, welche von Wagner 
zuerst beschrieben, von demselben aber irrigerweise mit der bunten 
Pelzfledermaus (Lasiunis varius) für identisch gehalten wurde. 

Die beträchtlich geringere Grüße, der weit längere Schwanz 
und die theilweise Verschiedenheit in der Färhung trennen sie aber 
deutlich von dieser Art. 

Sie gebürt den mittelgroßen Formen in der Gattung an, da sie 
von derselben Grüße wie die rothscheckige Pelzfledermaus (Lasi- 
iirus rufus) ist, mit welcher sie auch in ihren kürperlichen Formen 
und den gegenseitigen Verhältnissen derselben, so wie auch in der 
Art der Behaarung vollständig übereinkommt. 
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Aber iiucli von dieser Art ist sie durch die Färbung und insbe¬ 
sondere der einzelnen Kürperlinare verseliicdeii. 

Der Kopf ist klein, die Selinaiize kurz und stumpf. Die Ohren 
sind kurz, kürzer als der Kopf, von länglicli-eiförmiger Gestalt und 
mit ihrem Aulknrande bis gegen den iMundwinkel vorgezogen. Die 
Ohrklappe ist kurz und schmal, halljlierzförmig und nach vor- und 
einwärts gebogen. Die Flügel sind ziemlich lang, breit, größteutheils 
kahl, auf der Ober- sowohl als Unterseite an den Leibesseiten und 
auf der Ihiterseite auch längs des Vorderarmes behaart und reichen 
bis an die Zehenwurzel. Die SchenkelHughaut ist sehr breit und auf 
der Ober- wie der Unterseite reichlich mit langen zottigen Haaren 
bedeckt. Der Schwanz ist lang, von derselben Länge wie der Körper, 
um 1/3 länger als der Vorderarm und ragt mit seinem Endgliede frei 
aus der Schenkeltlughaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist lang, locker, zottig und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist lebhaft rostroth und schwarz und 
weiß gesprenkelt, die Unterseite licht bräunlich- oder fahlgelb, wobei 
die einzelnen Haare auf der Oberseite an der Wurzel schwarz, dann 
von einem breiten lichtgelben Ringe umgeben, und über demselben 
lebhaft rostroth sind, und in eine kurze, unten schwarze, oben aber 
weiße Spitzen ausgehen, jene der Unterseite hingegen nur an der 
Wurzel schwarz sind und in licht I)räunlich- oder fahlgelbe Spitzen 
endigen. Der Unterkiefer ist licht rostgclblich, die Schenkelflughaut 
einfarbig dunkel rostroth. Die Flügel sind schwarz, [ängs der Arme 
und der Finger röthlichhraun, und an der Einlenkung derselben 
befindet sich ein kleiner gelblichweißer Flecken. 

Vaterland. Süd-Amerika, Brasilien, wo Natterer diese Art 
in der Provinz Mato grosso bei Cuyaba traf. 

Er erhielt jedoch nur ein einziges Exemplar und zwar ein Weii>- 
chen und hielt dasselbe mit der rothscheckigen Pelzfledermaus (Lasi- 
tu'iisi 7'uf)(sJ für identisch. 

II. Die marmorirte Pelzfledemiaus (LuHiuvus bonariensh)^ 

L, Ißlossevillei }iia(/}iUu(Une; anriculis brevihus oblongo-orn- 
tis; alis modice longis luth, ad digitoriim pedis basin nsque attiu- 
gentibus ; palagio anali supra piUs vUlosis obtecto, iuß'a calvo; 
cauda juediocri, corpot^e eximie et antibrachio perpanun breviore. 
artieuh idtimo pi^ominente libera; corpoi'e pllis longis villosis dis- 
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sohltis inollibiis vestito; jvstro aiirorae coloris vel saturate 
croceo, notaeo dilute flavo (dbo-priduoso, pilis siiif/ulis diliite flavis, 
supra nigris, apicibus albis, gastvaco dilute flavo fuscescente- 
mivto ; patagio anali supra nigro-rufo, alis rufescentc-nigris. 

Vespertilio Blosscvillii. Lesson, Gar not. Bullet, des Sc. nat. 
V. VHI. p. 95. 

Vespertilio Bonariensis. Lesson, Gar not. Voy. de la Coquille 
Zool. p. 13T. t. 2. f. 1. * 

Vespertilio Blosscvillii. Fisch. Syiiops. Mammal. p. 110. N. 30. 
Njjcticejns bouariensis. Temrninck. Monograpli. d. IMammal. V. IF 
p. 158. 

Aycticejus lasiurus? Temrninck. Monograph, d. Mammal. V. II. 

p. 158. 

Scotophilus Blossevilii. Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II. p. 498. 
Lasiurus Blossevilii, Gray. Magaz. of Zool. and Bot, V, II. p. 498. 
Nycticejus lasiurus? Wagn. Schreher Stäugtli. Suppl. B. I. S. 545. 
Note 6. 

Vespertilio Blossevillei, Gervais. Bamon de la Sagra Hist. d. Cuba. 
Mammif. p. 6. 

Nycticejus bouariensis. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. 
S, 7T2. Nr. 14. 

Nycticejus lasiurus. Giebel. Säugetli. S. 929. 

Nycticejus bouariensis. Fitz. Siiugeth. d. Novara-Expedit. Sitzungs- 
her. d. math. naturw. CI. d. kais. Akad. d. 
Wiss. B. XLII. S. 391. 

Nycticejus noveboracensis. Var. a. Zelebor. Reise d, Fregatte No- 

vara. Zool. Th. B. I. S. 17. 

Diese von Lesson und Garnot entdeckte und von denselben 
zuerst beschriebene und abgebildete Art ist mit der braunrothen 
(Lasiurus Blossevillei) . brasilischen (Lasiurus Nattereri) und 
bunten (Lasiurus rariusj, so wie auch mit der rothscheckigen Pelz¬ 
fledermaus (Lasiurus rufus) sehr nahe verwandt und beinahe von 
derselben Färbung, unterscheidet sich von diesen aber theils durch die 
verschiedene Körpergröße, theils durch die Abweichungen in den 
Verhältnissen ihrer einzelnen Kürpertheile. 

In der Größe kommt sie mit der braunrothen Pelzfledermaus 
(Lasiurus Blossevillei) überein, indem sie etwas kleiner als die bra- 
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silisclie (Lasiiirus Natfeveri) und rothscheckij^e (Lasiurus riifiis), 
und hetriiclitlieli kleiner als die hunte Pelzfledermaus (Lcmurns 
var'nis) isl, daher den kleineren Formen ihrer Gattung angehört. 

Ihre Kürperl’ormen sind fast dieselben wie die der genannten 
Arten. 

Die Ohren sind kurz und liinglich-eiförmig, die Flügel inäfl>ig 
lang, breit und an die Zehenwurzel angeheftet. Die Sehenkelflughaut 
ist aut’ der Oberseite zottig beliaart, auf der Untei’seite kahl. Der 
Schwanz ist mittellang, hetrÜelitlieh kürzer als der Körper, nur sehr 
wenig kürzer als der Vorderarm, und ragt mit seinem Endgliede frei 
aus der Schenkelfluhaut hervor. 

Die Körperbehaarung ist lang, locker, zottig und weich. 

Die Schnauze ist aiiroraroth oder gesättigt safranroth, die Ober¬ 
seite des Körpers hellgelb und weiß bereift, da die einzelnen Haare 
hellgelb und nach oben zu schwarz sind und in kurze weiße Spitzen 
endigen. Die Unterseite ist lichtgelb mit nrilunlich gemischt, die 
Oberseite der Schenkelflughaut ist schwarzroth, die Flügel sind röth- 


lichschwarz. 

Gesammtlänge .3". Nach Lesson und Garnot. 

KÖrperlilnge . I'' 9' ^ 

Länge des Schwanzes . . . U' 3'". 

,, des Vorderarmes . 1" 4'". 

Spannweite der Flügel etwas 
über . 8". 


Vorderzähne befinden sich im Oberkiefer 2, die durh einen 
weiten Zwischenraum voneinander getrennt sind, im Umterkiefer G. 
Lückenzähne im Oberkiefer fehlen, im Unterkiefer ist jederseits nur 
1 vorhanden und Backenzähne sind in beiden Kiefern in jeder Kiefer¬ 
hälfte 4. 

Vaterland. Süd-Amerika, wo diese Art sowohl in der ar^en- 
tiniselien Bepuhlik im Staate Buenos Ayres und in der Bepuhlik Uru¬ 
guay in der Umgegend von Montevideo vorkommt, als auch in der 
Bepuhlik Ecuador angelroflen werden soll, von wo sie Zelehor 
gebracht haben will. 

Lesson und Gar not haben dieselbe .Vnfangs mit dem Namen 
.A^espertilio ßlossevillii^ bezeichnet, den sie später in ^Vespertifio 
ßonarioisi,^^ veränderten. Gray reihte sie mit Becht in seine 
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Gc^ttiing ^Lasinrns'^ ein und Temniiiiik, welclier sie zur Gafluiig 
^Nyctkejus"* zählte, war über ihre Artselbststäiuligkeit im Zweifel 
und sprach die Vermuthung aus, dass sie vielleicht mit der roth- 
scheckigen Pelztledermaus (Lasiunis rufns) der Art nach zu ver¬ 
einigen sei. Derselben Ansicht schloß sich früherauch Wagner an, 
obgleich er später diese Form für eine eigene Art Itetrachtete, 
während Giebel sie unbedingt mit der rothscheckigen Pelztleder- 
inaus (Lasiurns rufus) vereinigt und Zelebor sie sogar nur für 
eine Abänderung der Xew-York-Pelztledermaus uovebom- 

censisj zu erklären wagt. Gervais beging den Irrthum eine mit ihr 
verwandte, von ihm auf der Insel Cuba angetroffene Form, und 
zwar die braunrothe Pelztledermaus (Lusiurus DloRseviUei) für 
identisch mit ihr zu halten und vereinigte beide Formen unter dem 
Xamen ..Vespertilio Blo.^sevillek in eine Art. 

12. Die bunte Pelzfledeniiaus (Lasiurns varius). 

L. macrot IS fere maynitmUne; rostro lonyiuscido obtuso 
calvOj autice sulco lonyitudinali profnndo percnrso, buccis crnssis 
tumidis; auricuUs minimis ovatis erectis; trayo brevi faldformi 
obtusissimo; patuffio anaH supra imprimis apicem versus valde 
pilosOi iufra calvo; cauda mediocri. dimidio corpore purum Ion- 
giore ; corpore pilis sat longis dissolutis molUbus sericeis vestito; 
Hotaeo ferruglneo-rufo, pectore abdominegue fuscescente - fulvis 
fullgiueo-fusco-’ undutatis, gula fascla dilute flavescente trans- 
versali cincta; pilis notaei omnibus basi uigro^fuscis vel nujris, 
yicticejus varius. Poeppig. Reise in Chili. B. l. S. 4ol. 

„ „ Poeppig. Froriep’s Xotizen. B. XXVII. S. 217. 

Wag 11 . Schreber Säugth. Suppl. B. 1. S. b47. 
Xr. II. 

Gay. Hist nat. d. Chili, p. 37. I. 1. f. 2 

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 772. 
Xr. Io. 

Giebel. Säugeth. S. 93(V 

„ .. Fitz. Säugeth. d. Xovara-Expedit. Sitzungsber. 

d. math. naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wiss. 
B. XLIl. S. 390. 

Ngcticejus noveboracensis, Var. b. Zelebor. Reise d. Fregatte 

Xovara. Zool. Th. B. I. S. 17. 
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Mit dieser der rothscdieckigeii Pelztlederinaiis (Ldsiurus rufuii) 
sehr nahe stellenden und noch mehr mit der liramirotlien (Lasuirn.^ 
Blossevillei)y brasilischen (Lasiiirus Nattereri) niid marmorirten 
Pelznedermaiis (Lasiurus bonariensis) verwandten Art sind wir 
zuerst durch Pöppig und später näher aiieh durch Gay und 
Wagner bekannt geworden. 

So gross die Ähnlichkeit aber aucli ist, welche sie bezüglich 
ihrer Färbung mit den genannten Arten darbietet, so kann ilire spe- 
cifische Verseliiedenlieit von denselben kaum in Zweifel gezogen 
werden, da sich — abgesehen von der verschiedenen Größe, — in 
den Verhältnissen ihrer einzelnen Körpertheile so wesentliche Unter • 
schiede zwischen ihnen ergeben, daß an eine Zusammengehörigkeit 
derselben nicht wohl zu denken ist. 

Sie ist beträchtlich größer als die rothscheckige (Lasiurus 
rufnsj und brasilische (Lasiurus NattereriJ und viel größer als die 
braunrothe (Lasiurus BlosseviUei) und marmorirte Pelzfledermaus 
(Lasiurus bonarieusis) da sie nahezu von derselben Größe wie die 
großohrige (Lasiurus macrotis), sonach eine der größeren unter 
den mittelgroßen Formen in der Gattung ist. 

Die Schnauze ist verhältnißmäßig ziemlich lang, stumpf, vorne 
von einer tiefen Läiigsfurche durchzogen und kahl. Die Backen 
sind aufgetrieben und dick. Die Ohren sind sehr klein, eiförmig 
und gerade aurrcebtstehend. Die Ohrklappe ist kurz, sichelförmig 
und sehr stumpf. Die Sehenkeinughaiit ist auf der Oberseite, ins¬ 
besondere gegen die Spitze zu sehr stark behaart, auf der Unterseite 
aber kahl. Der Schwanz ist mittellang und nur wenig länger als der 
halbe Körper. 

Die Körperbehaarung ist ziemlich lang, locker, weich und 
seidenartig. 

Die Oberseite des Körjiers ist rostroth, die Brust und der Bauch 
sind bränlich rothgelb oder fahlgelb und rußhraun gewellt und um die 
Kehle zieht sich eine lichtgelbliche Querbinde. Die einzelnen Köper¬ 
haare sind auf der Oberseite an der Wurzel schwarzbraun oder 
schwarz, in der Mitte bräunlicli rothgelb oder fahlgelb und an der 
Spitze rostroth. 

Körperlänge . 2 ' 0'". Nach Poeppig. 

Länge des Schwanzes .... 1 ' 7 '. 
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Vaterland. Sud-Amerika, Chili, wo PuepjMg diese Art in 
der Umgegend von Antuco entdeckte. 

Obgleich die Artselbststäiidigkeit dieser Form seither noch von 
keinem Zoologen in Zweitel gezogen worden ist, so winl sie dennoch 
von Zelebor bestritten, indem er keinen Anstand nimmt siegerade/.u 
nur für eine Varietät der New-York-Pelztledermaus (Lasiiirns nove- 
boracensh) zu erklären. 

Solche willkürliche und blos auf Vermuthungen gegründete 
Zusammenziehungen von oft höchst verschiedenen Arten, wie sie in 
neuester Zeit unter so manchen Naturforschern modern geworden 
sind, welche die Formen über die sie ihr gebieterisches Urtheil 
fällen weder je zu sehen, geschweige denn näher zu untersuchen 
Gelegenheit hatten, haben der Wissenschaft weit mehr Schaden 
gebracht, als ihr genützt. 

13. Die grossohrige Pehfledennaus (Laslurus maevotis). 

L. vario paul/o major; uurieuUs lonjjis lathque maximiSf 
paullo latioribm quam longis, supra rotundütis^ externe pilosis; 
trage subfalciformi urcuato, apice obtusato basique leriter denti- 
culato; alis calvis, infra taut um in antibrachio pilosis; patugio 
anali latissimo, supra piloso, infra calvo: cauda longa, corpore 
disfincte breciore; corpore pilis sat longis dissolutis molUbus 
restito, unicolore griseo-fusco, notaen obscuriore, gastraeo 
dilutiore. 

Nycticejus macrotis. Gag. Hist. nat. d. Chili, p. 38 t. 1. f. 3. 

„ ., Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. 

S. 774. Nr. 1(3. 

Xycticejus macrotus. Giebel. Sangetb. S. 930. 

Unsere Kenntniß von dieser Form rührt erst aus der neuesten 
Zeit und Gay war es, der uns mit derselben bekannt gemacht und 
uns auch eine Beschreibung und Abbildung von derselben mit- 
getbeilt hat. 

Sie bildet die größte unter den bis jetzt bekannt gewordenen 
mittelgroßen Formen dieser Gattung, indem sie noch etwas größer 
als die bunte Pelzfledermaus (Lasiurus variusj ist. 

Die Ohren sind sehr groß, lang und breit, etwas breiter als 
lang, an der Spitze abgerundet und auf der Außenseite behaart. Die 
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Olirklappe ist etwas sielielfüi’mii^ j^elmgeiu an iler Spitze al)gestum]>lt 
und an der Wurzel scljwaeh geziilint. Die Flügel sind kahl und nur 
auT der Fnlerseite aut' dem Vorderarme l)ehaart. Die Sclienkeinug 
haut ist sehr i)reit, auf der Oberseite Imliaart, auf der Unter¬ 
seite kahl. Der Schwanz ist lang, doch merklich kürzer als der 
Körper. 

Die Körperbehaarung ist ziemlich lang, locker und weich. 

Die Färbung des Körpers ist eiiifärhig graubraun, auf der 
Oberseite dunkler, auf der Unterseite heller, wobei sämmllielie 
Körperhaare dureliaiis zweifarbig und zwar an der Wurzel l)raun, 
dann silljergrau und gegen die Spitze zu mehr weißlieh sind. Die 
SehenkeltUighaut ist auf der Oberseite rostfarben und gegen die 
Spitze lichter. 

Körperlänge .. 2" 10'". Nach. Gay. 

Länge des Schwanzes .... 2" 3 

der Ohren ..... 11" — 1 

Vorderzähne befinden sich im Oberkiefer nur 2, welche durch 
einen weiten Zwischenraum voneinander getrennt sind, im Unter¬ 
kiefer G. 

Vaterland. Süd-Amerika, Chili. 

Wagner spricht sich mit großem Zweifel darüber aus, ob 
diese von Gay beschriebene Form mit Poeppig's ^.Nycticejus 
macrotus^ vereinigt werden könne, Giebel dagegen zieht beide 
Formen unbedingt zusammen, obgleich aus der von Poeppig 
gegebenen 15eschreihung klar und deutlich hervorgeht, daß die von 
ihm beschriebene Form einer durchaus verschiedenen Gattung und 
zwar der Gattung Ijöfielfiedermaus (Plecofus) angehört. 

27. Gatt.: Moorfledermaus (Amblyotus). 

Der Schwanz ist lang, größtentheils von der Schenkeinughaut 
eingeschlossen und nur mit seinem Endgliede frei aus derselben 
hervorragend. Der Daumen ist frei. Die Ohren sind weit aus¬ 
einander gestellt, mit ihrem Außenrande nicht bis gegen den 
Mundwinkel verlängert und mittellang. Die Sporen sind von keinem 
Ilautlappen umsäumt. Die Flügel reichen bis an die Zehenwurzel. 
I)ie Zehen der Hinterfüße sind dreigliedrig und voneinander getrennt. 
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Im Uaterkicfer ist jederseils nui* 1 Lückenzaliii vorhanden, der im 
Alter ancli bleibend ist, Backenzähne befinden sich in beiden Kielern 
jederseits 4. Die Vorderzäline des Oberkiefers sind auch im Alter 
bleibend. Die Sklienkeltlnghant ist auf der Oberseite nur in ihrem 
Wurzeltheile dicht mit kurzen Haaren bedeckt. Die Nasenlöcher sind 
nicht röhrenförmig’ gestaltet. 

4 , 1 — 1 

Zahnformel: Vorderzähne Eckzähne ^Lücken- 

Z'ihne , Backenzähne — — ^ == 32. 

1—1 4—4 

1. Die schwarze Moorfledeniiaus fAmbh/otufi atratiis) 

A. Minioptcri Sehreiöersn inugmtudine) fade maximam 
partem calva, inter ocuhs solum denffe pUo^ia, rostro latissimo 
valde deplauato obtuse roiundato, pilis perparce dispositis obtecto, 
vibnssis, longlssinm instructo; naribus reniformibu^^ transversaliter 
sitis rugisque tenerrimis transversalibiis diremtis; labio superlore 
ac inferiore in marginibus Icriter crenatis; et inferiore profube- 
rantiu trigona versus nientum directa calva instructo, nec non 
rnento sulco Jato longitudinali plano; anriculis mediocribns,nwdice 
latis, capite distinctebrevioribusrhombeis,snpvarotiDidatls, untror- 
sum et apice retrorsum directis, luarginibnsintegris, iiunargine inte- 
riore leviter extrorsum ac retrorsum flexis, in exteriorc rcctis, basi 
rotnndatis loboqne prosiliente anguloso instructis et non versus oris 
angulum protractis, infra tragum finitis; externe a basi iisque ad 
diniidium densissime pilis flavescentibus obtestis, in apicali 
dimidio calvis rugulisque irregnlaribiis tenerrimis transversaliter 
percursis, interne pilis parce disjjositis sjyarsis; trago brevi lato 
cultriformi, dimidium auriculac non attingente, in margine inte- 
riore recto turmido, in exteriore valde curvato non crenato 
basique protuberantia dentiformi rotundata instructo, in medio 
latissimo, snpra angustato, apice rotimdato; alis longis angustis, 
maximani partcm calvis, infra tantum juxta corporis latcra 
pilosis et infra antibrachium pilis parce dispositis obtectis, ad 
digitorum pedis basin nsque attingentihus; antibrachio corpori 
appresso non ad oris angulum attingente: metacarpis ad digitum 
quintum Jisqtie sensim, phalangibus autem distincte abbreviatis; 
phalange prima et secunda digiti tertii longitudine inaequalibus 
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prima secunda eximie lonyiore; plantis podariorum basi callo 
rotundo et pone enm rnyis irreyularibustransversidibus iustructh ; 
patayio aftali lato, supra in basali parte ad ultimum trientem 
Ksque sat dense piloso, infra in eadem extensione pitis brevibiis 
setofiis parce dispositis obtecto fibrisque muscularibus per Mseries 
aquidistaatibus dispositis percarso, in margine postica non ciliato; 
c((lcaribus limbo cutaneo destitutis; cauda longa, corpore eximie 
breviore et antibrachio vix longiore, articulo ultimo longo toto 
prominente libera; palato plicis 7 transversalibus percurso, 
daabus anticis et ultima indivisls ; corpore pilis longis sat incuni- 
bentibns mollibus dense vestito; notaeo atro, in medio dorsi 
f’uscescente-flavo-lavato; gastraeo nigro albido-flaxo-larato; rostro 
nigro. auriculis patagiisqae atris. 

Amblgotus atratus. Kolenati. Sitzungsber. tl. mathem. naturw. CI. 

d. k. Akad. d. AViss. B.XXIX. (18ö8). S. 250. 
f. 1-0. 

„ „ Kolenati. Fauna des Altvaters. Jahresber. d. 

natui’b. Seet. 18o8. Nr. 1. 

Kolenati. Europ. Cbiropt. S. 87. Nr. lo. 

Eine überaus ausgezeicbnete und daher sehr leicht zu erkennende 
Art, welche erst in neuester Zeit von Kolenati entdeckt und be¬ 
schrieben und von demselben mit vollem Rechte für den Repräsen¬ 
tanten einer besonderen Gattung erklärt wurde, die er mit dem 
Namen „Amblgotus^ bezeichnete. 

Sie ist von der Größte der europäischen Saektledermaus 
(Mi)iiopterus SchreibersiiJ und zählt sonach zu den größten unter 
den kleineren Formen in der Familie der Fledermäuse. 

Das Gesicht ist größtentheils kahl und nur zwischen den 
Augen dicht behaart. Die Schnauze ist sehr breit, stark abgeflacht, 
stumpf abgei’undet, überaus dünn behaart und mit sehr langen 
Schnurborsten besetzt. Die Nasenlöcher sind von nierenförmiger 
Gestalt, der Quere nach gestellt und zwischen denselben befinden 
sich sehr feine Querrunzeln. Die Ober- sowohl als Unterlippe ist 
an den Rändern flach gekerbt. An der Unterlippe befindet sich ein 
kahler dreieckiger, gegen das Kinn gerichteter Querwulst und am 
Kinne eine breite flache Längsfurehe. Die Ohren sind mittellang uml 
mäßig breit, merklich kürzer als der Kopf, von rautenförmiger Ge- 
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stalt, oben abgerundet, nach vorwärts gerichtet und mit der Spitze 
nach Hinten gewendet, ganzrandig, am Innenrande schwach nach 
Außen und Hinten gebogen, am Außenrande aber gerade, an der 
Wurzel desselben abgerundet und mit einem winkebartig vorsprin¬ 
genden Lappen verseilen und nicht bis gegen den ^lundwinkel vor¬ 
gezogen, da sie in einiger Entfernung von demselben unterhalb der 
Ohrklappe endigen. Auf ihrer Außenseite sind dieselben von der 
Wurzel bis zu ihrer Mitte sehr dicht mit gelblichen Haaren bedeckt, 
in der oberen aber kahl und von feinen unregelmäßigen Querrunzeln 
durchzogen, und auf der Innenseite mit zerstreut stehenden Haaren 
besetzt. Die Ohrklappe ist kurz, breit, messerförmig, nicht bis zur 
Olirmitte reichend, am Innenrande gerade und wulstig, am Außen¬ 
rande stark ausgebogen und ungekerbt, und an der Wurzel desselben 
mit einem abgerundeten zackenartigen Vorsprunge versehen, in der 
Mitte am breitesten, über derselben verschmälert und an der Spitze 
abgerundet. Die Flügel sind lang und schmal, größtentheils kahl, 
nur aut der Unterseite längs der Leibesseiten behaart, unter dem 
Vorderarme mit sehr dünn stehenden Härchen besetzt und reichen bis 
zur Zahnwurzel. Der an den Leib angedrückte Vorderarm reicht nicht 
bis an den Mundwinkel. Die Mittelhandknochen nehmen bis zum 
fünften Finger allmählig, die Phalangen aber auffallend an Länge ab. 
Das erste und zweite Glied des Mittelfingers sind von ungleicher 
Länge und das erste ist beträchtlich länger als das zweite. Die 
Sohlen der Hinterfüße sind an der Wurzel mit einer erhabenen 
runden Schwiele besetzt und hinter derselben von unregelmäßigen 
Querrunzeln durchzogen. Die Schenkeltlughaut ist breit, auf der 
Oberseite von der Wurzel an auf 2/3 ihrer Länge ziemlich dicht be¬ 
haart, auf der Unterseite bis zu ihrem hinteren Drittel mit kurzen 
dünn stehenden borstigen Haaren besetzt, von 14 gleichweit von¬ 
einander entfernten Reihen von Muskelbündeln durchzogen und am 
hinteren Rande nicht gewimpert. Die Sporen sind von keinem Hant- 
lappen nmsäumt. Der Schwanz ist lang, beträchtlicli kürzer als der 
Körper und kaum länger als der Vorderarm, und ragt mit seinem 
ganzen langen Endgliede frei aus der Schenkeltlughaut hervor. Der 
Gaumen ist von 7 Querfalten durchzogen, von denen die beiden vor¬ 
dersten und die hinterste nicht getheilt sind. 

Die Körperhehaarung ist lang, dicht, ziemlich glatt anliegend 
und Aveich. 


SUzb. (1. niiUhem.-natnrw. CI. LXII. Bd. I. Ablh. 
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Die Oberseite des Körpers ist tief schwarz und längs der Mitte 
des Rückens bräunlichgell) oder fahlgelb überflogen, die Unterseite 
ist schwarz und weißlichgelb überflogen, wobei die einzelnen Haare 
schwarz sind und auf der Oberseite längs der Mitte des Rückens 


in bräunlichgelbe, auf der Unterseite 

in weißlicligelbe Spitzen eiitli- 

gen. Die Schnauze ist schwarz, die 

Oliren und die Flughiiute sind 

tief schwarz. 


Gesammtlänge. 

3" 4=/s"'. Nach Kolcnati. 

Körperlänge. 

1" ll=/s"'. 

Länge des Schwanzes. 

1" S'". 

„ .. freien Theiles desselben . 


Länge des Vorderarmes. 

1" 4V3"'. 

,. „ Oberarmes ... 


,. „ Schenkels. 

siA'". 

„ ., Schienbeines . . 

'i'U". 

.. Fußes. 


„ „ Kopfes.. . 

7VV". 

der Ohren. 


„ Ohrklappe. 

2 "'. 

„ des Mittelhandknochens des 3, 


Fingers. 

1 " 3"'. 

des 4. Fingers . 

1 " 22 / 3 '"- 

„ ,. 5. Fingers. 

1" 2iA"'. 

„ „ Zeigefingers. 

1" 2<A'". 

Spanweite der Flügel. 

9" 102 / 3 '". 

Die Vorderzähne des Unterkiefers sind dreilappig, gerade- 

gestellt und berühren sich an den 

Seiten; der obere Eckzahn ist 


doppelt so lang als der untere. Iin Oberkiefer ist kein Lückenzahn 
vorhanden, im Unterkiefer jederseits einer. Rackenzcähne befinden 
sich in beiden Kiefern in jeder Kieferhäftc 4. 


Vaterland. Der mittlere Theil von Ost-Europa, wo diese 
Art bis jetzt nur aus dem mährisch-schlesischen Gebirge oder dem 
Gesenke bekannt ist, höchst wahrscheinlich aber im ganzen Kar¬ 
pathenzuge angetrofl’en wird. 
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28. Gatt.: Röhrenfledermaus (Murina). 

Der Schwanz ist mittellang-, größtentheils von der Sclienkel- 
flnghaut eingesclilossen und nur mit seiner Spitze frei aus der¬ 
selben hervorragend. Der Daumen ist frei. Die Ohren sind weit 
auseinander gestellt, mit ihrem Außenrande bis gegen den Mund¬ 
winkel verlängert und mittellang. Die Sporen sind von keinem 
Hautlappen umsäumt. Die Flügel reichen bis an das Nagelglied. 
Die Zehen der Hinterfüsse sind dreigliederig und voneinander ge¬ 
trennt. Im Unterkiefer ist jederseits nur 1 Lückenzahn vorhanden, 
der im Alter auch bleibend ist, Backenzähne befinden sich in 
beiden Kiefern jederseits 4. Die Vorderzähne des Oberkiefers 

sind auch im Alter bleibend. Die Schenkelfiughaut ist auf der 
Oberseite mit dünngesteliten kurzen Haaren besetzt. Die Nasen¬ 
löcher sind röhrenförmig gestaltet. 

4 I _ \ 

Zahnformel: Vorderzähne — , Eckzähne -— Lückenzähne 

b 1 — 1 

~ — l, Backenzähne ~—- = 34. 

1 — I 4—4 

I. Die ferkelnasige Röhrenfledermaus (Murina siiilla), 

J/. Vesperuginis Kuhlii magnitudine; rostro elongato, naribus 
porsiUentibus tubuUformibus; aurieuUs vulde distantibns mediocrl- 
bus obtuse acumiiiato-rotundatis, in margine exteviore lobo pUca 
longitudinuU percursü instructis et versus oris angtdum protracti^ ; 
trago longo, perungusto fere fiUformij acununato; (dis modice 
longislatissinds mlvis ad urticulnm digitorum tinguicidarem usque 
Uttingenübus; patagio amdi modice lato, in margine postica trans- 
versiditer truncuto, toto sicut et digiti pedum pilis parce dispo- 
sitis obtecto; canda mediocri et proportionaliter sat brevi, 
dimidio corpore pauUo et antihrachio distincte breviore, maximam 
parteni patagio unali inclusa, apice tantum paullo promineide 
libera; corpore pilis longissimis mollibus dense vestito; notueo 
vivide rufo, gastraeo dilute et fnlvescente griseo-fusco vel 
isabelUno et nonnunquani albido; corporis lateribus grisescentibus, 
patagiis rufescentibus. 

Vespertilio Suillus, Temminck. Monograph. d. Mammal. V. 11. 
p. 224. t. 56. f. 4—G. 
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VespertiUo suiUus^ Keys. Blas. Wiegni. Arcli. B. VI. (1840.) 
Th. 1. S. 2. 

VespertUio SiiiUiis. Wagn. Schreher Siiuglh. Suppi. B. I. S. 512. 
Nr. 33. 

Vespermjo Siiilliis. Wagn. Schreher Säiigth. Suppi. B. 1. S. 512. 
Nr. 33. 

Murina siiillus Gray. Ann. of Xat. llist. V. X. (1842.) p. 258. 

„ „ Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 32. 

VespertiUo Stdllus. Wagn. Schreher Säiigth. Sup|)l. B. V. S. 741. 
Nr. 39. 

Vesperugo Suillus. \V agn. Schreher Säugth. Suppi. B. V. S, 741. 
Nr. 39. 

VespertiUo suillns. Giebel. Säugelh. S. 949. 

Vesperugo siUUiis. Giebel. Siiugeth. S. 949. 

Die Kcniitniß dieser aulTallenden Form, welche den einzigen 
bis jetzt bekannt gewordenen Repräsentanten der von Gray auf¬ 
gestellten Gattung ^Murina^ bildet, haben wir Temminck zu 
verdanken, der uns zuerst eine Beschreibung und Abbildung von 
derselben mittheilte. 

Sie zählt zu den kleineren Formen in der Familie und ist 
von derselben Größe wie die haarbindige (Vesperugo KuhlUJ, 
zimmtfarbene (Vesperugo Aicgthoe) und netzhäutige Dämme- 
rungstledermaus (Vesperugo Ilesperidu). 

Die Schnauze ist gestreckt und emliget in ähnlicher Weise 
wie bei der rotheu Harpyienfledermaus (Uarpyiocephulus rufus), 
in zwei vorspringende Rühren, welche die Nasenlöcher umschließen. 
Die Ohren stehen weit auseinander und sind verhältnißmäßig nicht 
sehr kurz, stinnprspilzig-abgerundet, an ihrem Außenrande mit einem 
der Länge nach von einer Falte durchzogenen Lappen versehen und 
mit demselben gegen den Mundwinkel zu verlängert. Die Ohrklappe 
ist lang, sehr schmal, beinahe fadenförmig und zugespitzt. Die Flügel 
sind mäßig lang und sehr breit, kahl, uml reichen bis an das Nagel¬ 
glied der Zehen. Die Schenkeltlughaut ist nur von mäßiger Breite, 
an ihrem hinteren Rande der Quere nach abgestutzt und so wie die 
Zehen ihrer ganzen Ansdeluiung nach mit dünnstehenden Haaren 
besetzt. Der Schwanz ist mittellang, doch verhältnißmäßig ziemlich 
kurz, etwas kürzer als der halbe Körper und auch merklich kürzer 
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als der Vorderam, und ragt mit seiner Spitze etwas über die Seheiikel- 
tlugliaut hinaus. 

Die Körperheliaarung ist sehr lang, dicht und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist lebhaft roth, wobei die einzelnen 
Haare an der Wurzel röthliehweiß sind; die Unterseite ist licht 
rothgelblieh-grauhraun oder isabellfarben und bisweilen auch weiß¬ 
lich, die Leibesseiteii sind graulich, die Flughäute röthlich. 

Körperlänge . 1" 8"'. Nach Temm inck, 

Länge des Schwanzes . 8"'. 

,, des Vorderarmes .... \", 

Spannweite der Flügel . T' 3'". 

In beiden Kieferu beflnden sieh jederseits 1 Lüekenzahn und 
4 Backenzähne. Die Eckzähne sind klein. 

Vaterland. Süd-Asien, wo diese Art sowohl im indischen 
Archipel auf den Inseln Java und Sumatra, als auch auf dem Fest¬ 
lunde von Ost-Indien und zwar in Darjiling in Vorder-Indien ange- 
trolTen wird. 

Keyserling und Blasius reihen diese Art ihrer Gattung 
Vcsfertilio^ ein, Wagner und Giebel der Gattung „Vesperugo^. 
Gray hat sie mit Recht zu einer besonderen Gattung erhoben und 
für dieselbe den Namen „Marina^' gewählt. 

29. Gatt: Harpyienfledermaus (Harpyiocephalus). 

Der Schwanz ist lang und vollständig von der Schenkelflugbaut 
eingesehlossen. Der Daumen ist frei. Die Ohren sind weit ausein¬ 
andergestellt, mit ihrem Außenrande bis gegen den Mundwinkel ver¬ 
längert und kurz. Die Sporen sind von keinem Hautlappen umsäumt 
und nur von mäßiger Länge. Die Flügel reichen bis an die Fuß- 
wiirzel. Die Zehen der Hinterfüße sind dreigliederig und vonein¬ 
ander getrennt. Im Unterkiefer ist jederseits nur 1 Lüekenzahn vor¬ 
handen, Backenzähne befinden sieh in beiilen Kiefern jederseits 4. 
Die Nasenlöcher sind röhrenförmig gestaltet. 

4 \ { 

Zahnformel: Vorderzähne Eckzäbne , —r, Lückenzäline 

6 1 — I 

\ \ oder j — j, Backenzähne = 34 oder 32. 

1~1 1—1 4-4 
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I. Die rothe Uarpjieufledennaus (llarpifiocephahis rufus)^ 

II. Miniopterl dasythrichos et interdnm Vesperi mayni- 

tndine; rostro obtuso, naribns tnbidifornnbus vahle dher(jentlbn^\ 
auricnlis v(dde disfanfibus breviusetdis obtnse rotnndatisy maryine 
e.vteriore versus oris anytdum protractis; trayo lanceolato aenmi- 
natu; alis lonyinscnlis modice lidis, maximam pnrtem C(dris, 
supra tantnm versus corporis Udern et ju.vta a?dibrachium pilosis, 
ad tarsuvi nsque attinyentihus; patayio anrdi lato, supra pilis 
parce dispositis, infra verrucnlis minimis, concentrice et diayoua- 
liter seritdis nee non pdis direryentibns brevibus bistructis, obtec- 
tis; pedibus ad unynicidos nsque pilosis; cauda louya, corpore 
distincte breviore et autibrachio paullo longiore, tota patayio 
anali inctusa; corpore pilis sat lonyls incinnbentibus mollibus 
huieis dense vestito; notaeo yriseo rufo-irrorato, yastraeo unico- 
lore rufescente-yriseOy versus pectoris latera mayis in rufum ver- 
yente; pilis alarum et peduni nec non diyitorum vivide rufis. 
VespertUio Ilarpia. Teniminek. MonogTapli. d. Mammal. V. 11. 
p. 211). t. OD. f. o, d. 

Vesperuyo Ilarpyia. Keys. Bios. Wiegm. Arcli. B. VI. (1840.) 
Th. I. S. 2. 

VespertUio Ilarpyia. Wagn. wSclireher Siingtli. Siippl. B. I. S. 511. 
Nr. 32. 

Vesperuyo Ilarpyia. Wagn. Sehre!)er Siiiigth. Suppl. B. I. S. 511. 
Nr. 32. 

Ilarpiocephalus rufus. Gray. Ann. ol’Nat. Mist. V.X. (1842.) p.259. 
VespertUio Ilarpyia. Wagn. Schreher Säiigth. Suppl. B. V. S. 740. 
Nr. 38. 

Vesperuyo Ilarpyia. Wagn. Sclireber Säiigtli. Suppl. B. V. S. 740. 
Nr. 38. 

VespertUio harpyia. Giebel. Söugetb. S- 949. 

Vesperuyo harpyia. Giebel. Söugetb. S. 949. 

Eine liöclist merkwürdige, zuerst von Temininck beschrie¬ 
bene und abgebiidete Form, welche mit vollem Rechte von Gray für 
den Typus einer besonderen Gattung erklärt wurde, die ei* mit dem 
Namen „Harpincephalus^- bczeiehnete. 

ln Anselning der (iröBe kommt sie mit der südafrikanisclien 
(Mutiopterus dasythriv) und wolligen Sackfledermaus fMinio- 
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ptenis lano.Vis) überein, obgleich sie bisweilen auch etwas größer und 
zwar von der Größe der langkralligen Abendfledermaus (Vesperns 
uri^inm) angetrofTen wird, daher sie den mittelgroßen Formen in der 
Familie beizuzäblen ist. 

Die Schnauze ist stumpf. Die Nasenlöcher sind röhrenförmig und 
bilden wie beim dickköpfigen Rarpyienflughunde (Harpyia PaUasii) 
und dem sundaischen Mantelflughunde (Cephalotes PeroniiJ zwei 
weit voneinander abstehende divergirende Röhren. Die Ohren sind 
weit auseinander gestellt, verhältnißmäßig ziemlich kurz, oben stumpf 
abgerundet und mit ihrem Außenrande gegen den Mundwinkel zu 
verlängert. Die Ohrklappe ist lanzettförmig und zugespitzt. Die Flügel 
sind ziemlich lang und von mäßiger Breite, größtentheils kahl, auf 
der Oberseite nur hängs des Vorderarmes und an den Leihesseiten 
behaart und reichen bis an die Fußwurzel. Die Schenkelflughaut ist 
breit, auf der Oberseite mit dünnstehenden Haaren bekleidet und auf 
der Unterseite mit sehr kleinen, in zahlreichen concentrischcn Kreisen 
und diagonalen Reihen vertheilten und mit kurzen divergirenden 
Härchen besetzten Wärzchen heileckt. Die Füße sind bis zu den 
Krallen behaart. Der Schwanz ist lang, doch merklich kürzer als der 
Körper, etwas länger als der Vorderarm und vollständig von der 
Schenkelflughaut eingeschlossen. 

Die Körperbehaarnng ist ziemlich lang, dicht, glatt anliegend, 
wollig und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist grau und roth gesprenkelt, da die 
einzelnen graulichweißen Haare in lebhaft rothe Spitzen endigen, 
wodurch eine röthlichgraue Färbung bewirkt wird. Die Unterseite 
ist einfärbig röthlichgrau und an den Brustseiten mehr in’s Rothe 
ziehend. Die Behaarung der Flügel und der Füße sammt den Zehen 
ist lebhaft roth. 


Gesammtlänge . . . 

4"—4" 2"'. Nach Temminck. 

Körperlänge . . . . 

9'/ _9'/ fpn 

Länge des Schwanzes . 

1" 9'"—1" iO ". 

„ des Vorderarmes 

1" 8"'. 

Spannweite der Flügel 

i — 1' 2 ". 

Vorderzähne sind im 

Oberkiefer 4, im Uiiterkiefei' 6 vorhnnden. 


Lückenzähne in beiden Kiefern jederseits 1, von denen jedoch 
die des Oberkiefers bei zunehmendem Alter schon sehr bald aus- 
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fallen und Backenzähne 4. Die oberen Vorderzähne sind sehr 
ungleich, die unteren zweilappig. 

V a t e r 1 a n d. Süd-Asien, Java. 

Keyserling und Blasius zählea diese Art zu ihrer Gattung 
^Vesper. Wagner und Giel>el Iheilen dieselbe Ansicht. 

JO. Gatt.: Trugfledermaus (Nyctiptenus). 

Der Schwanz ist lang und vollständig von der Schenkeltlughaut 
eingeschlosseii. Der Daumen ist frei. Die Ohren sind weit auseinander 
gestellt, mit ihrem Außenrande bis gegen den Mundwinkel verlän¬ 
gert und mittellang. Die Sporen sind von einem Hautlappen umsäumt? 
und nur von mäßiger Länge. Die Flügel reichen bis an die Zehen¬ 
wurzel. Die Zehen der Hinterfüße sind dreigliederig und voneinander 
getrennt. Im Unterkiefer ist jederseits nur 1 Lückenzahn vorhanden, 
Backenzähne befinden sicli in beiden Kiefern jederseits 4. Die Vor¬ 
derzähne des Oberkiefers sind auch im Alter bleibend. Die Nasen¬ 
löcher sind nicht röhrenförmig gestaltet. 

Zahnformel: Vorderzähne Eckzäline \, Lüeken- 

0 1—1 

zäline ^ — j, Backenzähne ^ —~ = 32. 

1—1 4—4 

L Die eapische Trugfledermaus (Nyctiptenus Smithii). 

N vel Vcspcri arctoidei, vel Leucippes muynitudine; cnpite 
hrevi, rostro lateribusqnc capitis advis, labiis in angulo oris pilis 
fuscesceutibus obtectis; ((uriculis ralde distantibus mediocribus, 
cnpite brevloribus, tarn lougis quam hitis acutiuscnlis, in mar- 
giiie exteriüvc 7ion excisis et vei^sns or/.s angulum p?'otensis; trage 
brevi, dimidii auricnlae loiigitudine, angasto fnlcifarmi leviter 
curvato; alis breciusculis, latisj ad digitorum pedis basin iisqne 
attingentibus; patagio anali latissimo postice in angulo actdo ter- 
minuto; cuuda longa , corpore exiniie breviore et antibrachio 
distincte longiore. tata patagio anali inclusa; corpore pilis hre- 
ribus incnmbentibus mollibns dense vestito ; notaeo saturate rufes- 
cente-fusco , gastraeo albido-flaco vel pallide flavescente-fusco; 
jiatagiis ex fulvescente nig^'o-fuscis, i'ostro lateribusque capitis 
nigris. 
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Vespej^tilio Capensis. A. Smith. Zooi. Journ. V. 1\. (1829.) 
Nr. XVI. p. 435. 

.. A. Smith. Bullet, des Sc. nat. V. XVIH. 
p. 273. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 662. Nr. 21. a. 

yespe 7 't{lio T'e^nminekii? Fisch. Synops. Mammal. p. 662. Nr. 21. a. 
Vespertilio Capensis. Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II. p. 496. 
Vespertilio megcdurus, Jiin? Wagn. Schreher Saugtli. Suppl. B. 1. 

S. 521. Nr. 51. 

Vesperus megalurits. Jim? Wagn. Schreher Siiiigth. Suppl. B. I. 

S. 521. Nr. 51. 

Vespertilio mhuitus. A. Smith, lllustr. of the Zool. of South-Afr. 
V. I. t. 51. 

Scotophilus Capensis? Gray. Mammal. ot the Brit. Mus. p. 32. 
Vespertilio Smithii. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 747. 
Note 1, 

Vesperugo Sniithii. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. \. S. 747. 
Note 1. 

Vesperus Sfnithii. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. ^. S. 747. 
Note 1. 

Vespertilio megalurus» Giebel. Säugeth. S. 941. 

Vesperus megalurus^ Gieh el. .Säugeth. S. 941. 

Vespertilio minutus. Giebel. Säugeth. S. 948. 

Vesperugo viinutus, Giebel. Säugeth. S. 948. 

Wir kennen diese Form, die ihren Merkmalen zu Folge als Ty¬ 
pus einer besonderen Gattung angesehen werden kann, für welche 
ich den Namen „Agctiptenus^^ gewählt habe, seither nur aus einer 
Beschreibung und Abbildung von A. Smith. 

Sie gehört den mittelgroßen Formen der Familie an, da sie in 
der Regel von derselben Grüße wie die feinhaarige 
deusj und kurzhaarigen Ahendtledermaus {Vesperus derasus) ist, 
obgleich sie bisweilen auch kleiner und nur von-der Größe der seiden- 
haarigen Abendfledermaus {Vesj)erus Leucippe) angetroffen wird. 

Der Kopf ist kurz, die Schnauze und die Kopfseiten sind kahl, 
die Lippen an den Mundwinkeln mit bräunlichen Haaren besetzt. Die 
Ohren sind weit auseinander gestellt, mittellang, kürzer als der Kopf, 
ebenso breit als lang und ziemlich spitz, am Aiißenrande nicht ein¬ 
geschnitten und mit demselben bis gegen den MundAvinkel vorge- 
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zogen. Die Ohrklappe ist kurz, nur von der halben Länge des Ohres, 
schmal und schwach sichelförmig gekrümmt. Die Flüge! sind ziemlich 
kurz, breit und reichen bis an die Zehenwurzel. Die Schenkelfliighaut 
ist sehr bi’eit und bildet einen spitzen nach rückwtärts gerichteten 
Winkel. Der Schwanz ist lang, doch beträchtlich kürzer als der Kör¬ 
per, merklich länger als der Vorderarm und vollständig von der 
SchenkeltUighaut eingeschlossen. 

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist tief röthlich braun, wobei die ein¬ 
zelnen Haare an der Wurzel röthlich-gelbhraun oder leberbraun sind 
und in röthlichhraiine Spitzen endigen; die Unterseite ist weißlich¬ 
gelb oder blaß gelblichbraun, da die röthlich-gelbbraunen Haare in 
weißlichgelbe oder blaß gelblichbraune Spitzen aiisgehen. Die Flug¬ 
häute sind rothgelblich-schwarzbraun, die Schnauze und die Kopf¬ 
seiten schwarz. 

Körperlänge.U' 9'"—2'' () '. Nach A. Smith. 

Länge des Schwanzes . . 9'" — 

„ des Vorderarmes . l" 8'". 

Spannweite der Flügel , 9". 

Im Oberkiefer sind 4, im Unterkiefer ß Vorderzähne vorhanden. 
Lückenzähne befinden sich im Oberkiefer keiner, im Unterkiefer 
jederseits I, Backenzähne in beiden Kiefern in jeder Kieferhälfte 4. 

Vaterland. Süd-Afrika, Gaj) der guten Hoiruung. 

A. Smith hat diese Art entdeckt und Anfangs unter den Namen 
»Vespertilio Capensis^ beschrieben, welchen er später aber mit der 
Benennung „ Vespevti/io minutus^ vertauschte, da er sie irrigerweise 
mit der von Teinrninck beschriebenen capischen Abendfiedermaus 
(Vespevm minutns) für idcnlisch hielt. Fis ch e r s[>rach die Ver- 
muthung aus, daß sie vielleicht von der Dongola-Dämmerungsfiedcr- 
maus (Ve^^perugo liiippe/lii) der Art nach nicht verschieden sei. 
Gray ist im Zweifel, ob sie nicht etwa mit der fiachköpfigen Däm- 
merungsfiedermans (^Ve.^jferugo plafgcephalusi) zu vereinigen sei 
und Wa irner war trüber geneigt sie nur für den jiigeiidliehen Zustaml 
der langschwänzigen Abeiidfiedermaus (^W^spenis ruegaluriis) zu 
halten, während er später sie für eine selbstständige Art erkannte 
und den Namen „ Vciiperugo Sinithir" für sie in Vorschlag brachte. 
Giebel führt sie dopjielt auf, indem er sie zwei durchaus verschie- 
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denen Arten znweist und einmal mit der langscliwänzigen Ahend- 
fledermans (Vcf^pervs mecjalurus), und ein zweites ^lal mit der 
capischen Abendtledermaus (Ve.^perus minutus) vereinigt. 

31. Gatt.: Halbfledermaus (Aeorestes). 

Der Schwanz ist mittellang oder lang und vollständig von der 
Schenkeltliighaut eingeschlossen. Der Daumen ist 1‘rei. Die Ohren 
sind weit auseinander gestellt, mit ihrem Außenrande bis gegen den 
Mundwinkel verkängert und mittellang oder lang. Die Sporen sind 
von keinem Hautlappen umsäumt? und lang. Die Flügel reichen bis 
an die Fußwurzel. Die Zehen der Hinterfüße sind dreigliederig und 
voneinander getrennt. Im Unterkiefer ist jederseits nur 1 Lückenzahn 
vorhanden, Backenzähne befinden sich in beiden Kiefern jederseits 4. 
Die Nasenlöcher sind nicht röhrenförmig gestaltet. 

Z a h n f 0 r m e 1: Vorderzähne ^ , Eckzähne \Lückenzähne 

b 1 — 1 

Backenzähne 4—r == 

1 — 1 4—4 

1. Die zottige Halbflederuians (^Aeorestes villosissimus). 

Ae. Lasiuri Pearsonii et nonnunquam Vesperi dernsi muyni- 
tadine; rostro sat alto, lato, uaso pvosiliente mobili; auricidis obli¬ 
que sitis itnfrovsum ac extrorsum directis lonyis capife pnnllo 
lougiovibus, duplo Umyioribus qiinm lutis, obtuse acumhuUis, 
supra rotuiidatis, in margiue interiore extrorsum ac retrorsum 
resupuiatis, in exteriore emarginatis et leviter diiplice excisis nec 
non versus oris unguium protructis; trago breviuseido dimidii auri- 
culne lougitudine, lanceolato acuminuto ; collo ob pHorum longitu- 
dinem crusso a truueo non discreto ; alis modice longis latis maxi- 
mam purtem culvis , versus corporis latera cum brachiis pilis 
brevibus teneris obtectis; ad tarsum usque attingentibus; patagio 
(inalilntOi pilis brevibus teneris obtecto murgine posteriore excepto, 
in medio autem valde piloso et supra tarsum tibiae adnato; calca- 
ribus longis; scelidibus tennihus; cauda longa, corpore distincte 
breviore tenui,tota patagio anali inclusa ; corpore pilis longissinii.<i 
mollibus dense ac large vestito; rostro, auricidis scelidibnsque 
maximam partem culvis; notaeo gastraeoque unicolore pallule 
fusco-vel murino-griseo ; alis purpureo-nigris , versus corporis 
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latera et digitos fusco-albidis, cueteris corporis partibus nigres- 
cente-fuscis, 

Chdure-souris septieme ou Chanve-souris brun-blauchdtre. Azarn. 

Essais sur l’hist. des Quadrup. de Para¬ 
guay. V. II. p. 2S4. 

Vespertilio villosissimus, Geoffr. Ann. du Mus. V. VIII. p. 204. 

l\t. 16. 

„ D e s m a r. Nouv. Dict. d’hist. nat. V. XXXV. 

p. 476. Nr. 18. 

,, .. Des mar. Mammal. p. 143. Nr. 210. 

., „ Griffith. Anim. Kiugd. V. V. p. 278. 

Nr. 31. 

„ Fisch. Synops. Mammal. p. 110, o53. 

Nr. 27. 

„ Ilengge r. Naturg. d. Säugeth, v. Para¬ 

guay. S. 83. 

Agelieejus villosisshiius. Poppig. Reise in Chile. B. I. S. 217. 
Ngcticejus pruinosus'l Teinminck. Monograph, d. Mammal. V. H. 

p. 154. 

Vespertilio vUlosissimus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I. 

S. 536. Nr. 82. 

„ „ Wagn. Schreber Sängtli. Suppl. B. V. 

S. 761. Nr. 105. 

Ngcticejus macrotus? Giebel. Säugeth. S. 930. Note 8, 

Diese Form, welche mir der Typus einer besonderen Gattung 
zu sein scheint, für die ich den Namen „Aeorestes"^ in Vorschlag 
bringe, wurde zuerst von Azara beschrieben und von Geoffroy 
mit dem Namen „ VespertUio vUlosissimus^ bezeichnet. Eine genauere 
Kenntni(!> derselhen haben wir erst Rengger zu verdanken, der uns 
später gleichfalls eine Beschreibung von ihr mitgetheilt. 

Sie ist nicht nur die größte unter den bis jetzt bekannten Arten 
dieser Gattung, sondern gehört auch zu den größeren Formen in der 
Familie, da sie dieselbe Größe wie die graubaueliige Pelzfledermaus 
(^Litsiiirus PearsoniiJ erreicht, obgleich sie bisweilen auch kleiner 
und nur von der Größe der kurzhaarigen (Vesperus derasiis), fein¬ 
haarigen (^Vesperus arctoideusj und antillisehe Abendtledermaus 
(^Vesperus Dutertreus) angetroffen wird, die zu den mittelgroßen 
Formen in der Familie zählen. 
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Die Schnauze ist ziemlich hoch uiul hreit, die Nase über den 
Unterkiefer vorspringend und heweglich. Die Ohren sind scliief 
gestellt, nach Vorne und Außen gerichtet, lang, etwas länger als der 
Kopf, nocli einmal so lang als breit, stumpf zngespitzt und oben 
abgerundet, am Innenrande nach Außen und Hinten iimgestülpt, am 
Außenrande ausgerandet und mit zwei schwachen Ausschnitten ver¬ 
sehen und mit demselhen bis gegen den Mundwinkel vorgezogen. Die 
Ohrklappe ist nicht besonders kurz, von der halben Länge des Ohres, 
lanzettförmig und ziiges])itzt. Der Hals erscheint durch die lange 
reichliche Behaarung dick und nicht vom Leibe abgegrenzt. Die 
Flügel sind mäßig lang, hreit, grüßtentheils kahl, längs der Leihes- 
seiten so wie die Arme mit kurzen feinen Haaren besetzt und reichen 
bis an die Fußwurzel. Die Sehenkelflnghaut ist breit, mit Ausnahme 
des Randes mit kurzen feinen Haaren besetzt, in der Mitte aber stark 
behaart und reicht nicht ganz bis an die Fußwurzel hinab. Die Spo¬ 
ren sind lang. Die hinteren Gliedmaßen sind dünn. Der Schwanz ist 
lang, doch merklich kürzer als der Körper, dünn und vollständig von 
der Schenkelflughaut eingeschlossen. 

Die Körperbehaarung ist sein* lang, dicht, reichlich und weich. 
Die Schnauze, die Ohren und die hinteren Gliedmaßen sind größten- 
theils kahl. 


Die Färbung ist auf der Ober- sowohl als Unterseite des Kör¬ 
pers einfarbig blaß braungrau oder mausgrau. Die Flügel sind pur¬ 
purschwarz. gegen die Finger und den Leib zu aber braunweißlich. 
Die übrigen kahlen Körpertheile sind schwärzlichbraun. 


Gesammtlänge ... 

Körperlänge . 

Länge des Schwanzes . 

der Ohren . . . 
Spannweite der Flügel . 
Körperlange ... 

Länge des Kopfes . . 

„ des Rumpfes . . 

des Schwanzes . 

„ der Ohren ungefähr 
Breite der Ohren . . . 
Spannweite der Flügel . 


4" 4'". Nach Azara. 

3". 

r 4 '". 

II". 

2" 6'". Nach Rengger. 

9"'. 

1 " 9 "'. 

V 10'". 

10 ". 


11 ". 
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Vortlerzäline siiul ini Oljerkierer 4, iin LUtcrkiel’er 6 vorlianilen, 
von ilenen die beiden mittleren des Olierkiefers groß und durch 
einen belriielitliclieii Zwischenraum voneinander geti'ennt, die Imi- 
den äußeren aber klein sind, daher Azara, welcher die großen 
mittleren für Eckzähne ansah, das Vorhandensein von Vorilerzähnen 
im Oberkiefer gänzlich lÜugnet. 

Vaterland. Süd-Amerika, Paraguay. 

Poppig betrachtete diese Art als zur Gattung „Nycticejiis^’ 
gehörig und eben so auch Temrninck, der es für möglich hielt, 
daß sie mit der bereiften Pelzllederinaus (Lashtriis pruuiosus) viel¬ 
leicht identisch sei. Giebel ist geneigt sich dieser Ansicht theil- 
weise anzuschließen, indem er es für wahrscheinlich halt, daß sie 
mit der großohrigen Pelztledermaus (Lashirus viacrotisj — mit 
welcher er aber auch die chilesische LölTeltledermaus (Plecotns 
Poej/pigiiJ vereinigt, — zusaminenfallen dürfte. 

2. Die bestäubte Qnibilederiiinus (Aeoi^estcs albescens), 

Ae^ levi perpariDH mujor et Nifctophylacis Ihtnkcickli may- 
nitudine; rostro proportiomdltev sat alto lato obtuso, antice de- 
plaualo-truHCdto; auncidis lünyiiiscidis, cupke breviortbus, Ion- 
(jiovibiis quam latts, acundnatis; trayo anyusto subidaefonni v(dde 
aciindnalo; (dis modice lonyis Icdis calvis, ad tarsuni iisqiie attin- 
(jenlibiis; pataylo anali calvo; raiida lonya 2/3 corporis longitadine, 
antibrarhio dislincte breriore, tota patagio nnali hicliisa; corpore 
piUs brerUnis inciimbentibns moUibiis dense restito; notaeo uigres- 
cente vel obsrure fusco, gastraeo ejusdem cohris albo-irrorato 
et in posteriore corporis parte fere perfecte (dbidis. 

C/uitive-souris douzleme ou Chauve-souris briui-obscitr. Azara. 

Essais sur l’hist. des Quadrup. de Paraguay. V. II. 
p. 294. 

V(tr. j3. Azara. Essais sur Phist. des 
Quadrup. de Paraguay. V. II. p. 294. 

Ve^ipertilio albescens. Geoffr. Ann. du Mus. V. VIII. p. 204. Nr. 18- 
Des mar. Mammal. ji. 114. Nr. 221. 
Vespertifio nigricans? Neuw. Peitr. z. Naturg. Prasil. B. II. S. 200 . 

Nr. 2. 
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Vespertilio albescens. Griffit 1 k Anim. Kiiigd. V. V. p. 280. Nr. 33. 
„ „ Fisch. Syiiops, Maniinal. j). 110, 553. Nr. 29. 

.. .. Vav. j3. Fis eil. Synops. Mamnial. p. 110. 

Nr. 29. 

Vespertilio nigriemis. Reiigger. Naturg. d. Säugeth. v. Paraguay. 
S. 84. 

YespevtUlo albesceus. Temininck. Monograpli. d. Mammal. V. 11. 
p. 244, 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I. S. 334. 

Nr. 78. 

Vespertilio nigricans, Burmeist. Säugeth. Brasil. S. 78. 

„ ,, Wagn. Schreber Seäugth. Suppl. B. V. 

S. 700. Nr. 84. 

Vesperngo nigricans. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S 7o3. 
Nr, 84. 

Vespertilio albesceus. Giebel. Säugeth. S, 936. 

Alles was uns über diese Form bis jetzt bekannt geworden ist, 
beschränkt sich auf eine kurze Beschreibung von Azara, auf welche 
Geoffroy seinen ^Vespertilio albescens'^ gegründet, und eine spä¬ 
tere nicht minder kurze Mittheilung von Burmeister. 

Wie hieraus zu ersehen ist, steht diese Form der schwärzlichen 
Halbfledermaus (^Aeorestes itigricans) außerordentlich nahe, weß- 
halb sie auch von Burmeister sowohl, als auch von mehreren 
anderen Zoologen für identisch mit derselben gehalten worden ist. 

Die Unterschiede in der Körpergröße und den Verhältnissen 
ihrer einzelnen Körpertheile, so wie auch die theilweise verschiedene 
Färbung sprechen jedoch für ihre specifische Verschiedenheit. 

Sie ist merklich kleiner als die schwärzliche (Aeorestes nigri¬ 
cans) und nur sehr wenig größer als die kastanienbraune Halb¬ 
fledermaus ^Aeorestes levis), mit der faltenohrigen Nachttledermaus 
(Nyctophijlax Ihndwickü) von gleicher Größe und gehört daher 
zu den kleineren Formen ihrer Gattung. 

Die Schnauze ist verhältnißmäßig ziemlich hoch, breit, stumpf 
und vorne flach abgestutzt. Die Ohren sind ziemlich lang, doch 
kürzer als der Kopf, länger als breit und zugespitzt. Die Ohrklappe 
ist schmal, pfriemenförmig und sehr stark zugespitzt. Die Flügel sind 
mäßig lang, breit, kahl, und reichen bis an die Fußwurzel. Die 
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Scheiikelfliiglijuit ist kahl. Der Schwanz ist lang, 2/3 der Körperlänge 
einnehmend, merklich kürzer als der Vorderarm und vollständig von 
der SchenkeUlughaut eingeschlossen. 

Die Körperheliaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 

Die Oberseite des Körpers ist schwärzlich oder auch dunkel¬ 
braun, die Unterseite ebenso, aber weiß gesprenkelt, da die einzel¬ 
nen Haare hier in weiße Spitzen endigen, und am hinteren Theile 
beinahe völlig weißlich. 


Gesammtlänge. 

Körperlänge. 

Länge des Schwanzes . . . . 
Spannweite der Flügel . . . 

Körperlänge . 

Länge des Schwanzes last . . 
,, des Vorderarmes . . . 


2" 6 '''. Nach Geoffroy. 

1" ß'". 

1 ". 

8 " 10 "'. 

U' 6 ". Nach Burmeister. 

1 ". 

1 " 4'". 


Im Oberkiefer sind 4 Vorderzähne vorhanden, im Unterkiefer 6 , 
die sehr klein und kaum bemerkbar sind. Lüekenzähne befinden sich 
in beiden Kiefern jederseits l. Backenzähne 4. 

V a t e r 1 a n d. Süd-Amerika, Paraguay, wo A z a r a diese Art 
entdeckte, die er auch zuerst beschrieb, und Süd-Brasilien, wo sie 
von Burmeister angetroffen wurde. 

Prinz von Neuwied war im Zweifel, ob diese Art nicht etwa 
mit der von ihm beschriebenen schwärzlichen Hnlhtledermaus {Aeo- 
restes nifjricmis) zusammenfallen könnte, und Rengger, Bur¬ 
meister, so wie späterhin auch Wagner, zogen beide wirklich 
in eine Art zusammen, für welche sie den vom Prinzen von Neu- 
wietl vorgeschlagenen Namen „ Vesportilio nujricAWS^ gewählt. 

Temminek dagegen hielt dieselbe inn'gerweise mit der von 
Natt er er entdeckten nissigen Nachtncdermans (^Syctophylax nit- 
hili(s) für identisehj welche jedoch einer durchaus verschiedenen 
Gattung angehört und ebenso früher auch Wagner, der sie neuer¬ 
lichst der Gattung „ Vespcni{/()^‘ einreihte. 


3. Die scliwiirzliclie QalbfltMlermaus fAeorefftes )ii(fric(insj. 

Ae^ Miniopleri scotini may)Htudine; i'ostro hrevi, proportio- 
naliter (ilto lafOy rhuKirin sidco lonyitndiiKili diviso; aurtcn/is 
medwvrlhus, circa capitis loinjitadl/ie apice parion nutantibus, in 
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margine iuteriove extrorsum nc retor,^um resupinatis, in mnryine 
exteriove paullo retrormm arnnitifi, infrn apicem rniarghtatifi 
winime vero mcish et verms oris angulnm protractis; trage purvo 
hrevij äimidio auricuUte breviore angmtissbno, lanceolato fere 
lineari aciuninuto; atis mt tongis caivis et siciit pataguim anale 
ail tarsuni nsque attingentibus ; valcaribiis longiusculls; canda me- 
diocri y diniidii corporis longitndlne, tota patugio anali incliisa; 
corpore pilis brcvibiis incumbentibns moUibus dense vestito; rostroy 
anricidis artubusque cahis; notaeo fidigineo-nigrescente vel fus- 
cescente-nigro pnnllo in grisescentem vergente, gastraeo diliitiore 
grisescente-nigro; rostro, anriculis, nee non artnbus patagiisque 
fuscescente-nigris. 

VespertUio nigricans. Neuw. Abbild, z. Naturg. Brasil, in. Fig. 

Neuw. Beitr. z. Naturg. Brasil. B. II. 8. 260. 
Nr. 2. 

„ Fisch. Synops. Maininal. p. 112 Nr. 3G. 

^ Wagier. Syst. d. Amphib. S. 13. 

.. .. Reiigger. Naturg. d. Säugetli. v. Paraguay. 

S. 84. 

Tenimiiick. .Mouograpb. d. Mammal. V. II. 
p. 242. 

.. - Keys. Blas. VViegiu. Arcb. B. VI. (1840.) 

Th. I. 8. 2. 

.. ^ Wagu. Scbreber Säugtli. Suppl. B. l.S. 533. 

Nr. 77. 

^ .. Bur me ist. Siiugeth. Brasil. S. 78. 

„ Wagn. Scbreber Siiugtl). Suppl. B. V. S. 755. 
N. 84. 

Vesperugo nigricans. W a gii. Scbreber Säugetli. Suppl. B. V. S. 755. 
Nr. 84. 

VespertUio nigricans. Giebel. Säugetli. S. 936. 

Unsere Keiiiitiiiß von dieser Form gründet sieh auf eine Be¬ 
schreibung und Abliildung, die wir durch Prinz von Neuwied von 
derselben erlialten haben. Später wurde sie auch von Uengger be¬ 
schrieben. 

Ohne Zweifel ist sie mit der bestäubten Halbtlederinaus (Aeoi'e- 
stes albescensj sehr nahe verwandt, doch bietet sie mancherlei Unter- 

SUib. d. inalhein.-uaturw. 01. LXIl. Bd. 1. Ablh. 28 
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schieile von derselben dar, welche ihre specifische Verschiedenheit 
sehr wahrscheinlich erscheinen lassen, und namentlich sind es die 
Unterschiede in der Körpergröße und den V^erhältnissen ihrer einzel¬ 
nen Körpertheile, so wie auch einige Abweichungen in der Färbung, 
welche sie von dieser Art zu trennen scheinen. 

In der Größe kommt sie mit der KatTerii-Sackfledermaus 
opterus acotimisj überein, daher sie viel kleiner als die zottige 
(^Aeoreües villoshsimusj und merklich größer als die bestäubte 
Halbfledermaus (Aeorestes albesce?tsj, sonach den kleineren Formen 
ihrer Gattung heiziizählen ist. 

Die Schnauze ist kurz und verhältnißmäßig hoch und breit, die 
Nasenkuppe durch eine Langsfurebe getheilt. Die Ohren sind mittel¬ 
lang, ungetahr von der Länge des Kopfes, an der Spitze etwas über¬ 
geneigt, aminnenraiide nach Außen und Hinten umgestülpt, am Außen¬ 
rande etwas- nach Hinten gewölbt, unterhalb der Spitze ausgerandet, 
ohne einen Ausschnitt und mit demselben bis gegen den Mundwinkel 
vorgezogen. Die Ohrklappe ist klein und kurz, kürzer als das halbe 
Ohr, sehr schmal, lanzett- und beinahe linienförmig, und zugespitzt. 
Die Flügel sind ziemlich lang und kahl, und reichen so wie auch die 
kahle Schenkelflughaut, bis zur Fußwurzel. Die Sporen sind ziemlich 
lang. Der mittellange Schwanz, welcher von halber Körperlänge ist, 
wird vollständig von der Schenkelflughaut eingeschlossen. 

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich. 
Die Schnauze, die Ohren und die Gliedmaßen sind kahl. 

Die Oberseite des Körpers ist rußsehwärzlicli oder bräunlich¬ 
schwarz, etwas in’s Grauliche ziehend, die Unterseite lichter grau¬ 
lichschwarz. Die Schnauze, die Ohren, die Gliedmaßen und die Flug¬ 
häute sind bräunlich schwarz. 


Gesammtlänge . ... 2" 9V2^''* N. Prinz von Neuwied. 

Körperlänge . 1" lOi/o'". 

Länge des Schwanzes . . II'". 

„ der Ohren .... 

Spannweite der Flügel . . 8" 8'". 

Gesammtlänge . 2" 9"'. Nach Rengger. 

Körperlänge . 1" 10'". 

Länge des Kopfes ungefähr 6'". 

„ des Rumpfes ... 1" 4"'. 

„ des Schwanzes 11'". 
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Länge der Ohren ungefähr . G'". 

„ der Ohrklappe . . 21 / 2 '". 

Spannweite der Flügel . . 8" 9'". 

lin Oberkiefer sind 4, iin Unterkiefer G Vorderzähne vorhanden. 

Vaterland. Süd-Amerika, Brasilien, wo Prinz von Neuwied 
diese Art am Iritiha-Fluße entdeckte, und Paraguay, wo sie von 
Rengger angetrotfen wurde. 

Pr i nz v 0 n N e 11 wi ed sprach die Vermuthung aus, daß die¬ 
selbe mit der zuerst von Azara beschriebenen bestäubten Halbfleder¬ 
maus (Aeorestes albescens) vielleicht identisch sei. Rengger, Biir- 
meister und späterhin auch Wagner, vereinigten wirklich beide 
Arten miteinander. Keyserling und Blasius zogen sie zu ihrer 
Gattung „ und Wagner schloß sich Anfangs dieser 

Ansicht an, später aber änderte er dieselbe und wies ihr eine Stelle in 
der Gattung „Vespen^go^ an. 

4. Die kastanienbraune Halbfledermaus {Aeorestes levis). 

Ae. albeseente pauUo minor; fade partim calva; aariciilis 
proportionatiter longis, longioribus quam latis et capite breviori- 
bus; corpore brachio antibrachioque breviore ; alis sat loiigis 
latisque; patagio anali latOj supra pilis dispe?'sis obtecto; cauda 
longa, corpori longitudine aeqali et antibrachio perpariim lon- 
giore ; corpore pilis brevibus incumbentibus mollibus dense vestito; 
notaeo obscure castaneo-fusco, gastraeo leviter in grisescentem 
vergente. 

Vespertilio levis^ Isid. Geoffr. Ann. des Sc. nat. V. III. p, 444. 

Griffith, Anim. Kingd, V. V. p. 2G0. Nr. 13. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 111, 553. Nr. 33. 

Scotophilus laevis. Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II, p. 498. 
Pachyotus laevis Gray, Magaz. of Zool. and Bot. V. 11. p, 498. 
Vespertilio levis. Temminck. Monograph, d. Mammal. V. II. p, 249, 
„ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. 1. S. 535. 

Nr. 80, 

,. „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl, B. V. S. 761. 

Nr. lOG. 

,, .. Giebel. Säugeth. S. 936, Note 5. 

28 * 


Isidor Geortroy ist bis jetzt der einzige Natiirrorscher» 
welcliei’ diese Art — von der es noch selir zweifelliaft ist ob sie 
dieser Gattung wirklieli angeliört, — beschrieben. 

Je«]enfalls scheint sie aber eine selbstständige Kenn zu sein, wie 
aus jener Hesebreibung bervorgelit. 

Sie ist die kleinste unter den seither l)ekanntgewordenen Formen 
dieser Gattung und noch etwas kleiner als tlie bestäubte Halbfleder- 
inans f AcoreHtes (ilhe.^cena). 

Das Gesiclit ist theilweise kahl. Die Obren sind verbältnißmäßig 
lang, länger als breit und kürzer als dei* Kopf. Der Leib ist kürzer 
als der Ober- und Vordei’arm. Die Flügel sind ziemlich lang und 
breit. Die Selienkelflughant ist ])reit und auf der Oberseite mit zer¬ 
streut stebenden Haaren besetzt. Der Scliwanz ist lang, von der¬ 
selben Länge wie der Körper und nur sehr wenig länger als dei- 
Vorderarm. 

Die KÖrj)erbebaarung ist kurz, diclit, glatt anliegend und weich. 

Die Oberseite ist dunkel kastanienbraun, die Unterseite schwach 
ins Grauliche ziehend. 

Gesammtläng«* .... Nach I si d. Geoft'roy. 

KÖr[ferlänge.I''4y2 "—l'b". 

Länge des Schwanzes . I "4 1 o ". 

„ des Vorderarmes l''4'''. 

Spannweite dei' Flügel . 0"— 

Vaterland. Süd-Amerika, Brasilien. 

(^ray reilite si(* seiner (iattung „Scotopfii/us^^ und zwar der 
Untergattung Pfu'liyoi ein. Mir scheint es wahrscheinlich, daß 
sie zu der von mir aut’gestellten Gattung „Aeoresles^ gehöre, oli-' 
gleich wir weder die Art der Anheftung der Flügel, nocli der Ein¬ 
hüllung des Schwanzes in die Sehenkelllughaut kennen, und uns auch 
die Zahl und Vertheiliing der Vorder-, Lücken- und Ijackenzähne in 
den Kiefern bis jetzt völlig unbekannt geblieben ist. Die Zukunft 
wird es leliren, ob meine Veiunuthung sich bewährt. 
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32. Gatt.: Spornfledermaus (Natalus). 

Der Schwanz ist sehr lang und vollständig von der Schenkel- 
tliighaut eingeschlossen? Der Daumen ist frei. Die Ohren sind weit 
auseinander gestellt, mit ilirem Anßenrande bis gegen den Mund¬ 
winkel verlängert und mitlellang? Die Sporen sind von keinem llaul- 
lappen umsäumt? und überaus lang. Die Flügel reichen his an die 
Fußwurzel? Die Zehen der Hinterfüße sind dreigliederig und von¬ 
einander getrennt. Die Nasenlöcher sind nicht röhrenförmig gestaltet. 

Za hn forme 1: Lnbekannl. 

1. Die strohgelbe Spornfledermaus (Natalus sframbiensj. 

N. capite parvo, fade depressa. uaribus apicalibus dlstauti- 
bus ovatls: labio iuferiore calloso scrobiculato; calcaribus lougissi- 
um totum pataghüu aualem suffaldentibus; sceUdlbus caudaque 
perlougls ; corpore straiuhieo. 

Vespertillo lougicatidütus. Gray. Mus. Hrit. 

Natalus strauiiueas. Gray. Magaz. of Zool. and Bol. V. 11, p. 496. 

„ „ Gray. Mamnial. of the Brit. Mus. p. 28. 

Vespertilio strawineus. W agn. SchreherSängth. Suppl. B. V. S. 762- 
Note 1. 

Natalus straunneus. Wagn, Schrebei* Saugth. Suppl. B. V. wS. 762. 
Note 1. 

Unsei’e Kenntniß von dieser Form beruht nur auf einer sehr 
kurzen und höchst ungenügenden Beschreibung, welche uns Gra y 
von derselben mitgetheilt. 

Er betrachtet sie für den Repräsentanten einer besonderen Gat¬ 
tung, für welche er den Namen „Natalas‘‘ in Vorschlag brachte. 

Leider ist diese Beschreibung so unvollständig, daß sie uns nicht 
einmal über die Körpergröße einen Aufschluß gibt und seihst die 
Färbung unberührt läßt, die blos aus dem dieser Art beigelegten 
Namen abgeleitet werden kann. 

Die für dieselbe angegebenen Merkmale sind folgende. 

Der Kopf ist klein, das Gesiebt tlaehgedrückt. Die Nasenlöcher 
sind eilörmig und stehen voneinander getrennt vorne an der Spitze 
der Schnauze. Die Unterlippe ist schwielig und grubig. Die Sporen 
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sind Überaus laug und nehmen die ganze Länge tler Sclieiikelflug- 
haut ein. Die Hinterbeine und iler Schwanz sind sehr lang. 

Die Färbung scheint — wie der dieser Art gegebene Name 
vermuthen läßt, — strohgelb zu sein. 

Vaterland. Süd- und Mittel-Amerika, woselbst diese Art im 
srullicben Theile von Mexico im Departement Xalisco in der Umge¬ 
gend von St. Blas getrotVen wird. 

Das Britische Museum, welches vielleicht das einzige in Europa 
ist, das sicii im Besitze dieser Art befindet, hat zwei Exemplare der¬ 
selben unter seinen Schätzen aufzuweisen. 

Wie es scheint, schließt sich diese Art zunächst der Gattung 
Halhfledermaus (Aeorestes) an. 



